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direkte Gesetzgebung — als

Aschenbrödel .
( Von einem Schweizer , Karl Bürkli in Zürich . )

II .

� Aber gerade dieses Natürliche , Eillfache ist der große
tÄ den Augen der Kesammten Bourgeoisie , die ihr

Parl�melits - Brett vor der Stirn trägt und auch da
J * Blindheit geschlagen ist . Alle ihre Regierungsmänncr
M Staatsgelehrten , Professoren und Doktoren , Juristen
" 7 Kanunalisten , in Summa alle Gebildeten und Reichen
. ". schreien die direkte Gesetzgebung als Utopie , verrücktes

, �?"stisches Hirngespinnst , sie sei über alle Maßen un -
aiurlich, roh , ein moderner Einbruch der Barbaren , kom -

ysnt, überhaupt ganz und gar u n möglich ( als ob der

�Ulchritt nicht aus lauter möglich gemachten U n -
�Sllchkciten bestünde ) .
. . Dieser Zorn und dieses Geschimpfe ist im Grunde

lko »
ich- denn es geht diesen der Bourgeoisie dabei an

. J* Kragen und der Profit zum Teufel . Man muß human
( 3 iveun einer seinen Prozeß verloren hat , so sollte er

ii,'. / . . das Recht haben , nach Herzenslust über das Gericht
�Itraft zu�schimpfen ; es gab in der Schweiz Orte , wo

" Tage
llm

„Schiiupfzeit " gewährt wurden .

so /besser wird das „ Ding " vom Volke , von den

auer , Kleinbürger oder

alsobald fest und frißt sich
... � . . . . . . . .. . . . . . .. . . . .�«. . tivistischen Bauerttschäoel " wie

l
ons so' zia ' demc ' - caUscht: PtolttimergchtM Mt , daß auch
gelungenste Advokat es nicht mehr hernusschmatzen kann .

-j' in dieser politischen Idee der direkten Gesetzgebung
t " ' Propaganda - und Expausivkraft , welche den die Welt
: " Agenden sozialen Ideen nicht nur gleich kommt , sondern

dermalen sogar noch übertrifft . Wie niancher grnnd -
/ chrte Staatsmann in der Schweiz , der das nicht bei
uMen einsehen ivollte , mußte „fliegen " . Diese Idee ist auch
. „ Dampf " , der die politische Welt umgestaltet , der aber

Uen Spaß versteht , und die deutsche Sozialdemokratie
' w wohl daran thun , diese Kraft bei Zeitenznergründen ,

sich auch da , wenn ' s ' mal losgeht , als guter Maschinist
'

erweisen.
Das Volk fühlt bald heraus , auch da wo nur ein
el, nur eine Verdünnung und Verwässerung der direkten

. °' �gebung, wie in der Schweiz , praktische Gestalt an -
M' ommen hat , daß das , was man nicht sieht , d. h.

. " egativc Theil , eigentlich der Hauptvortheil ist uild

f .it das was man sieht , d. h. der positive Theil ,
J nur zu oft , besonders da , wo das Initiativrecht fehlt ,
Qier genug ausfällt . Es werden nämlich , auch da wo

. . . " Parlament nur ein bischen beschnitten , immerhin aber

y. J Jude ist , eine Menge Gesetze , die dem Volke Lasten
'

tasten , gar n i ch t m e h r gemacht , weil der Rath ganz

z weiß , daß - - - - - -

- - - - - - - -

'
M

rltft würden
weiß , daß sie bei der Vottsabstiinmung „ bachab " ge -

Das Volk hält daher an seinen errungenen

S *
�eutUcfoit .
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Die Waffen nieder !
�ne Lebensgeschichte von Bertha von Suttner .

Seit langer Zeit hatten wir uns zum erstenmal wieder
! stgedonnert " ; Lori namentlich — die kokette Lori —

;i T am selben Tage von Wien gekommen war , hatte auf
>. Nachricht hin , daß fremde Offiziere anwesend seien ,
/i , schönste Toilette ausgepackt und sich mit frischen Rosen
. chwückt. Gewiß ivar es darauf abgesehen , dem einen oder

s ' anderen Vertreter des feindlichen Heeres den Kopf
verdrehen . Nun meinethalben mochte sie sämmtliche

fische Bataillone erobern — aber Friedrich unbehelligt
> . . Lilli , die glückliche Braut , trug em lichtblaues

s
16 : Rosa — wahrscheinlich auch sehr froh , wieder einmal

s: öeil Kavalieren sich zeigen zu können — war in rosa
�"Iseline gehüllt ; nur ich in der Ansicht , daß Kriegszeit ,
. , wenn man niemailden zu betrauern gut , immer Trauer -
' H hatte eine schwarze Toilette angelegt .

, \ jch erinnere mich noch an den eigenthumlichen Ein -
D den es mir machte , als ich an jenem Tag den Salon ,

j- welchem die übrigen schon versammelt waren , betrat .

u] }h Heiterkeit , vornehmer Luxus " die geputzten Frauen ,
. schmucken Uniformen : welcher Kontrast zu den noch vor

tfchtzer Heit geseheneu Bildern von Jammer , Schmntz und

stecken. And die Gänzendeu,Heitereu,Vornehn ! eu selber sind es

welche freiwillig den Jamnwr in Szene setzen , welche
U)tä thun wollen , ihn abzuschaffen , welche , un Gegentheil ,

Llorifiziren und mit ihren Goldborten und Sternen

Volksrcchten fest , so fest , daß die obern Schichten die sog.
Llassst - clmgeautos , denen diese Rechte doch so ivider den Strich
gehen , es nicht wagen dürfen , dieselben in Frage zu stellen .
Einst , vor inchr als einem Dutzend Jahren , warf der

Genfer Staatsmann Carteret im Nationalrath in seinem
Zorn gegen die Volksrechte den deutschen Referendums -
kantonen die Insulte an den Kopf , das Referendum sei die

. . Phyloxera de la legislation " , er meinte natürlich der

Bonrgeois - Lcgislation , aber diese „ Reblaus der Gesetzgebung "
kam alsobald auch über Genf , und logirte sich dort , trotzdem die

sich sträubenden Staatsniänuer das Schicksal Sodom ' s und

Gomorrha ' s prophezeiten , ganz pomadig ein , so daß dermalen
alle Kantone , außer dem stockultramontauen Freiburg , das

noch am plumpen Repräsentativsystem festhält , von dieser
„ Reblaus " mehr oder weniger angesteckt sind und sogar der

Bund , neben dem seit 1874 bestehenden Bnndes - Referendnm ,
nun letztes Jahr auch noch die Bundes - Jniative eingeführt
hat . Seitdem kommt es keinem Staatsmann mehr in den

Sinn , dagegen zu remonstriren , kein Nationalrath oder

Großer Rath würde je wagen , eine Vorlage für Abschaffung
der Volksrechte dem Volke zu unterbreiten , wohl wissend ,
daß die Vorlage grandios verworfen würde .

Gegen das Referendum wird von Wohlhabenden und
Gebildeten eingewendet , daß das „ dumme " Volk oft der

Bolkswohlfahrt dienende , sogenannte gute Gesetze veriverfe ,
und es wird besonders betont , gute Schulgesetze , so vor
20 Jahren das Züricher Schulgesetz . Thue einmal der
Staat für die Kinder des Volkes , was er seit Jahrhunderten
schon thut für die Söhne der Reichen und Wohlhabenden ,
die an den Mittelschulen und Universitüttn für wenig Geld

auf Kosten des Volkes ftudiren können , und das gemeine
Volk wird das Schulgesetz schon annehmen . Wenn mau ihm
aber znmnthet , seine Kinder 2 Jahre länger in die Alltags -
schule zu schicken, so sagt der Kleinbauer und Fabrikarbeiter ,
das wäre wohl schön und recht nützlich , aber das „ vermag "
ich nicht , ich bin zu arm und daher gezwungen , nach meinem

Interesse , was ja die Herren auch thun , zu stimmen . Gebe
man neben Unentgeltlichkeit der Schule auch noch Un -

entgcltl ' chkeit der Lehrmittel und Schreibmaterialien , in den

Arbeitsschulen den Arbeitsstoff , den armen Schulkindern ein

Morgen - , Mittag - un d Abendbrot , neben geistiger auch noch
eine kräftige körperliche Nahrung , ein Sommer - und Winter -
kleidchen ( der Militärstaat verpflegt ja auch jahrelang die
gesanimte wehrfähige Jungmannschaft ) , was gilt ' s, so ein

Schulgesetz wird dann vom Volke begrüßt und angenommen
werden .

Aber das Volk hat auf einmal einen „ gesunden Sinn " ,
nach der Meinung der Bourgeoisie , wenn es im Repräsentativ -
staate recht dumme und schlechte Parlamentswahlen trifft ,
und daß es solche trifft , gicbt ja auch Kautsky unumwunden

zu , denn er sagt Seite 222 : „ Ein Handwerker oder gar ein
echter Bauer in einem Parlament ist ein weißer Rabe .
Wollen die Bauern und Kleinbürger im Parlament vcr -
treten sein , dann wählen sie nicht einen ihresgleichen , soin
dcrn einen Advokaten oder Professor , wenn sie liberal ;

den Stolz bekunden , den sie darein setzen , die Träger und

Stützen des JammersystcmS zu sein ! . . . .
Mein Eintritt unterbrach die in den verschiedenen

Gruppen geführte Unterhaltung , da mir nun unsere
preußischen Gäste sämmtlich vorgestellt werden mußten ;
— zumeist vornehm klingende Namen auf — „ ow " und

ans „witz " ; viele „ von " und sogar ein Prinz — ein

Heinrich , ich weiß nicht der wievielte ans dem Hause Reuß .
Das also waren unsere Feinde ! Vollendete Gentlemen

mit den geschliffensten Gesellschaftsformen . Nun freilich :
das weiß man ja , wenn hentzntage mit einer benachbarten
Nation Krieg geführt wird , so hat man es nicht mit Hunnen
und Vandalen zu thun ; aber doch : es wäre viel natttr -

licher , sich den Feind als eine gewisse wilde Horde vorzu -
stellen , und es gehört eine gewisse Anstrengung dazu , ihn
als ebenbürtigen Kulturbürgcr auszufassen . „ Gott , der du
die Widersacher derer, , die dir vertrauen , durch die Kraft
deiner Verthcidiguug zurückwirfst , höre uns , die wir um
deine Erbarmnisse flehen , gnädig an , damit wir nach der
unterdrückten Wnrh des Feindes dir in Eivigkeit danken
können . " So hatte allsonntäglich der Grumitzer Pfarrer
gebetet . Wie mußte da die Gemeinde sich den „ wülheuden
Feind " vorstellen ? Gewiß nicht so, ivie diese höflichen Edel -

leute , die jetzt den anwesenden Damen den Arm boten ,
nm sie zu Tische zu führen . . . Ueberdies hatte Gott dies -
mal das Gebet der anderen erhört und unsere Wnth
unterdrückt — der schäumende , mordgierige Feind , der durch
die Kraft der göttlichen Vertheidigung ( wir nannten es zwar
Zündnadelgcwrhr ) zurückgeworfen worden , das waren ja wir
— o du heiliger Widersinn ! . . . Das waren so ungefähr
meine Gedanken , während tvir an der mit Blumen und

Fruchtschalen reich geschmückten Tafel uns in bunter Reihe
niederließen . Auch das Silber war auf des Hausherrn Be -
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einen Großgrundbesitzer , Geistlichen oder höheren Beamten ,
wenn sie konservativ sind . Daß ein derartiger Abgeordneter ,
auch wenn er die ehrlichsten Absichten hat , nicht den rich -
tigsten Vertreter der Handwerker - und Bauerniuteresseu
bildet , ist klar . Aber sehr oft hat er gar nicht ehrliche
Absi chtcn . Einmal im Parlament , kann er machen , was er
will ; seinen Wählern fehlen alle Mittel , ihn zu beeinflussen .
Sie können höchstens den Verräther bei der nächsten Wahl
durchfallen lassen , um — einen anderen Verräther zu
wählen . Kein Wunder , daß Bauern und Kleinbürger aus
den Parlamentarismus schlecht zu sprechen sind . .

Gut gesprochen ! Bruder Oesterreicher ! Aber warum
denn auch in diese „leichte Waare " den Schwerpunkt
verlegen ? Warum dieser „ Schwefelbande " den kostbaren
Zündstoff anvertrauen ?

Nach dieser trefflichen Beschreibung des parlamen -
tarischeu Generalstabes sollte Kautsky auch ausrufen , wje
jener Wiener Proletarier , der , als er den österreichischen
Gcueralstab vorüberreiten sah , ausrief : „ Famose General ' ,
die haben uns alle unsere Schlachten verlieren helfen ! "
Na ! So gut wie diese „gescheidten " Raths Herren werden

es die „ dummen " Bauern und Kleinbürger auch machen
können . Einst rühmte man die Gescheidtheit Franz Joseph ' s
vor dem abgedankten „ dummen " Kaiser Ferdinand , der dar -

auf die gelungene Antwort gab : „ Na ! So gut wie der

Sepperl , hätt ' ich Venetien und die Lombardei auch
e r e n können . " Und so gut , ich meine sogar

viel besser für die Volkswohlfahrt , wird es das „ dumme "
Volk auch machen können , als die nur für ihren eigenen
Sack gescheidten »atfetnrakrtet , dAi » die ' SrsahvUlg ichdt,
daß sich das Volk weit eher irrt , weit leichter verft ' chrt
werden kann , wenn es sich um Personen ( Parlaments -
wählen ) , als wenn es sich um Bcurtheilung von Sachen
« Abstimmungen über Gesetze ) handelt , aus dem sehr ein -

fachen Grunde , weil Herz und Nieren einer Person un -

endlich schwieriger zu prüfen sind , als der Kern einer Sache ,
d. h. Sinn und Geist eines Gesetzes , weil es weit

leichter ist , zu beurtheilen , ob ein Gesetz im Interesse der
arbeitenden Massen gemacht ist , als , ob ein Rathsherr
immer im Interesse des Volkes reden und stimmen werde .

Somit wäre der P r ü f st e i n , womit man das

wahre vom falschen Golde unterscheiden kann , so! -
gendcr : In der wahren , direkten Demokratie

befaßt sich das Volk nicht nur mit den P e r s o n e n ( Raths -
wählen ) , sondern auch und vor allemr mit den Sachen
( Gesetzen ) . In der falschen , repräsentativen
Demokratie , der sogen . Bourgeois - Republik darf sich
das Volk einzig und allein nur mit den Personen
( Parlamentswahlen ) befassen , welche dann die Sachen
( Gesetze ) machen und zwar nach ihrem eigenen Gutdünken ,
Vortheil und Vorurtheil . — Die Bourgeoisdemokratcn wollen ,
daß nur sie das Volk regieren " sollen zum Vortheil
Weniger . Die Sozialdemokraten wollen , daß sich
das Volk selbst regiere zum Vorthcil Aller .
Die Weltgeschichte beweist zum Ueberflnß , daß das Gesetz

fchk aus dem Versteck wieder hervorgeholt . Ich saß zwischen
einem stattlichen Obersten aus — ow und einem schlanken
Lieutenant ans — itz. Lilli selbstverständlich an der
Seite ihres Bräutigams ; Rosa war von dem prinzlichen
Heinrich zu Tisch geführt worden , und der bösen Lori war
es doch wieder gelungen , meinen Friedrich zum Nachbar zu
haben . Nur zu ! Eifersüchtig würde ich doch nicht werden :
— er war ja „niein " Friedrich , am meinste » . . .

Es wurde sehr viel und sehr heiter gesprochen . Die

„ Preußen " fühlten sich offenbar höchst vergnügt , nach den

durchgemachten Strapazen und Entbehrungen wieder einmal
an lvohlbcsetzter Tafel und in guter Gesellschaft zu festen ;
und das Bewußtsein , daß der überstandeuc Feldzug ein

siegreicher gewesen , trug jedeusalls dazu bei , ihre Stimmung
zu heben . Aber auch wir , die Besiegten , ließen von Groll
und Beschämung nichts merken und bemühten uns , die mög -
lichst liebenswürdigen Hauswirthe zu spielen . Meinem Vater

mußte dies zwar — wie ich seine Gesinnungen kannte —

einige Uebcrwinduug kosten , aber er führte seine Rolle mit

musterhafter Kourtoisie durch . Der niedergeschlagenste war
Otto . Seinem in der letzten Zeit genährten Preußenhaß ,
seiner Sehnsucht , den Feind aus dem Land zu zagen , ging
es sichtlich gegen den Strich , diesem selben Feind nun
höflichst Pfeffer und Salz hinüberreichen zu müssen , statt
ihn mit dem Bajonnett durchbohren zu dürfen . Dem
Thema Krieg wurde im Gespräch sorgfältig ausgewichen ;
die Fremden wurden von uns behandelt , als wären

sie unsere Gegend zufällig besuchende Vergnügnngsreisende ,
und sie selber vermieden es noch ängstlicher , auf die
Sachlage — daß sie nämlich als unsere Neberwinder hier
hausten — anzuspielen . Mein junger Lieutenant ver -
suchte sogar recht angelegentlich , mir den Hof zu machen .
Er schwor auf Ehre und auf Taille , daß "es nirgends { 9



nur das geschrieSene Interesse des Gesekgebers ist :
prosaisch ausgedrückt kann man sagen , der

'
Geist d e s

Gesetzes liegt im Bauch des Gesetzgebers ; die
Quintessenz der Gesetze wird durch den G e l d s a ck
der Gesetzgeber bestimmt . Dies ist um so wahrer , wenn es
sich nicht um einen Einzelnen , z. B. einen guten König ,
sondern um eine ganze Klasse , wie heute die Bourgeoisie
«icht um Einzel - , sondern um Klassenherrschaft
handelt .

Kein Heiland wird je das Volk erlösen , es muß sich
selbst erlösen . Daher der allgemeine Drang der Völker
Europas nach Emanzipation ; wie die Pflanze im dunkeln
Kellergewölbe gegen das Kellerloch nach

�
dem Sonnenlicht

hinwächst , ' so strebt auch die Arbeiterwell Europas ans
der d u m p f e n M o u a r ch i e an die U ch t e D e m o -
k r a t i e. Das Volk wird in der Freiheit den rechten Weg
zur sozialen Erlösung schon iustinktmätzig suhlen , eben
weil es die Leiden tagtäglich empfindet , die ihm den
nöthigen Ansporn auch geben , die Ursache und Abhilfe der
Roth kennen zu lernen .

Es wird im wahren Völkerstaate . wo ihm durch die
direkte Gesetzgebung das Werkzeug der permanenten Be -

wegung in die Hände gegeben ist und die Bahn zur ewigen
friedlichen Revolution offen vor ihm liegt , nicht nach vor -
gefaßten Sozialtheorien , sondern nach den sich praktisch
fühlbar machenden Bedürfnissen neue Formen und Gesetze
schaffen , wird wie in der Schweiz , uuo es durch den B l e i st i st
und nicht mehr durch die Feuerwaffe , durch blutige Revo -
lution , wie im despotischen Staate seinen Willen zur Geltung
bringen .

Alles in allem genommen spricht die mehr als zwanzig -
jährige Erfahrung in der Sdhveiz nicht gegen , sondern
für med zwar sehr für die direkte Gesetzgebung durch das
Volk , obwohl diese nur in verkümmerter Gestalt dort zu
finden , der reale Wein noch mit viel zu viel Parlaments -
ivaffer verdünnt ist . Allerd . ngs ist es hier und da krautig
genug zugegangen , was eben bei cmer von der Aristokratie
und Bourgeoisie schlecht erzogenen , plötzlich emanzipirten
Masse immer der Fall fem wird , aber wo soll man denn ' s

Schwimmen lernen anders als im Wasser ?
Hören wir zum Schlüsse unseren Züricher Staats -

schreioer , der schon 138 ' ö darüber einen 128 Seiten starken
Bericht publizirte , betitelt : „ Referendum und

Initiative im Kanton Zürich von 1369
bis 1836 . " Er sagt im Schlußwon : „ Man spricht etwa
von einer Gesctzgebungsmaschine . Nehmen wir das Bild
auf , so kann das Referendum nicht unpassend als der Re -
gulator , die Initiative als die treibende Kraft bezeichnet
werden .

Der Regulator sunktionirt gut , wie wir gesehen haben ;
es ist zur Zeit nichts daran zu ändern . Von einer an -

geblichen Ermüdung des Volkes ist nichts zu spüren ; ebenso
wenig von Obstruktionspolitik ; ebenso wenig von Mangel
an Verständniß für die Aufgaben des Staates und an

Opfersinn .
Das Referendum hat seine Begründung darin , daß für

die Gesetzgebung eines Staates jeweilen die größere Summe
der Jnt ' . ressen maßgebend sein soll . Es ist nun ein Ding
der Unmöglichkeit , eine Repräsentative zu bilden , in welcher
bezüglich jedes der vielen gesetzgeberischen Akte die Interessen »
gruppen des Volkes in proportionaler Weise vertreten

wären . Saraus folgt , daß bei der Gesetzgebung durch eine

Repräsentative den einen Interessengruppen ein relativ weit

größeres Gewicht zukommt , als den andern . Die noth -
wendige Folge ist , daß früher oder später die Kluft zwischen

dem Willen der Repräsentative und dem Willen des Volkes

sich aufthut . Davor schützen auch die Erneuerungs wählen
nicht , in welchen der Bürger ja nur zwischen zwei ihm
präsentirten Kandidaten zu entscheiden hat , bei deren Auf -
stellung Gunst und Ungunst der Wahlmacher mebr als

Tüchtigkeit und Charakter den Ausschlag geben uno eine

gesicherte ökonomische Position immer noch die beste Empseh -
lung bildet .

In den obenstehenden Erörterungen hat sich gezeigt ,
daß das Volk seine Interessen bei diesen Abstimmungen wohl
zu erkennen weiß , und wenn man in abweichender Beur -

theilung des Ergebnisses einzelner Abstimmungen glaubt
konstatiren zn können , daß das Volk in einzelr en Fällen
entgegen der bessern Einsicht der Repräsentative in sein eigen
Fleisch geschnitten , so ist dagegen zu erinnern , daß solche Fehler
bei jeder Regierungsform vorkommen , und daß auch eine

gemüthlich sei, wie in Oesterreich , und daß daselbst ( mit
seitwärts abgeschossenem Zündnadelblick ) die reizendsten
Frauen der Welt zn finden seien. Ich leugne nicht , daß
ich mit dem schmucken Marssohne auch ein wenig kokettirte ;
es geschah , um der Lori Griesbach und ihrem Nachbar zu

zeigen , daß ich gegebenen Falles mich einigermaßen rächen
könnte . . . aber der da drüben blieb ebenso ruhig — wie

ich es im Grunde meines Herzens eigentlich auch war .

Vernünftiger und zweckmäßiger wäre es jedenfalls gewesen ,
wenn mein „schneidiger " Lieutenant seine mörderischen Augen -
geschosse auf die schöne Lori gezielt hätte . Konrad und Lilli ,
in ihrer Eigenschaft als Verlobte ( solche Leute sollte man

eigentlich immer hinter Gitter setzen ) , wechselten ganz
auffällig verliebte Blicke und flüsterten und stießen heinilich
miteinander ihre Gläser an und was dergleichen Salon -

turbeltauben - Manöver mehr sind . Und wie mir schien ,
noch eine dritte F l i r t a t i o n begann da sich zu ent -

spinnen. Ter deutsche Prinz nämlich — Heinrich der so
und so vielte — unterhielt sich auf das Angelegentlichste
mit meiner Schwester Rosa und dabei malte sich in seinen
Zügen unverhohlene Bewunderung ."

Nach aufgehobener Tafel begab man sich in den Salon

zurück , in welchem jetzt der angesteckte Kronleuchter ein fest-
lichcs Licht verbreitete .

Die Terrasscnthür stand offen . Draußen war die

laue Sommernacht von mildem Mondlichi durchfluthet .
Ich trat hinaus . Das Nachtgestirn warf seine Strahlen auf
die heudustcnden Rasenflächen des Parkes und spiegelte sich
silbersuukelnd auf dem im Hintergründe ausgedehnten
Teich . . - War das wirklich derselbe Mond , welcher mir

vor kurzer Zeit den an eine Kirchhossmancr gelehnten ,
vom kreischenden Raubgevögel umkreisten Leichenhaufen ge -

zeigt hatte ? Und waren das dieselben Leute drinnen —

eben öffnete ein preußischer Offizier den Flügel , um ein

Mendelssohn ' sches Lied ohne Worte vorzutragen — waren

das dieselben , die vor kurzem noch mit dem Säbel um sich

schlugen , um Menscheuschädel zn spalten ? . . .

Nach einer Weile kamen auch Prinz Heinrich und

Rosa heraus . Sie sahen mich nicht in meiner dunklen

Ecke und gingen an mir vorüber . Jetzt standen sie

Repräsentative keineswegs auf das Prädikat der Unfehlbav
keit Anspruch hat . Wer auch nur an die klägliche Haltung
der Bundesversammlung in der Zündhölzchenfrage / in der

§rage
des Banknoten - Monopols u. a. denkt , der wird die

esetzgebung durch das Volk , so weit sie wenigstens nach
unserer gegenwärtigen Einrichtung sich bewähren konnte ,
nicht mehr tiefer stellen , als die Gesetzgebung durch eine

Repräsentative .
Die bisherigen Erfahrungen haben aber nur gezeigt ,

daß sich der Grundsatz der Volksgesetzgebung , soweit es sich
dabei um Abstimmung über die Gesetze handelt , in der

Praxis sehr leicht auch in großen Verhältnissen durchführen
läßt , — es liegt aus der Hand , daß diese Maschine genau
so leicht arbeitet bei 7 Millionen Stimmberechtigten , wie
bei 70 000 — ohne daß daraus eine Beeinträchtigung höherer
Interessen , ein Rückfall in die Barbarei zu befürchten ist ;
sie haben überdies gezeigt , daß das Referendum auch die

positiv fördernden Wirkungen, welche man von demselben
erhoffte , in seinem Gefolge hat . Unbestreitbar ist das Interesse
der Bürger für die staatlichen Angelegenheiten ein weit

höheres als früher ; die nothwendige Wirkung dieser Be -

thätigung ist aber die Weckung des Verständnisses für
diese Angelegenheiten , die Entwicklung des rechten
Bürgersinnes , des Gefühls der Mitverantwortlichkeit für
das Wohl des Ganzen und der Solidarität aller .
Die politische Bildung ist aber auch ein Stück der all -

gemeinen Bildung und so wird das Referendum zur wahren
Volksschule .

Eine ernsthafte Anfechtung wird das Referendum da ,
wo es einmal besteht , nicht mehr finden . Auch diejenigen ,
welche gelegentlich gegen dasselbe murren , würden nicht
mehr darauf verzichten . Man klagt etwa über die angeb -
liche starke Inanspruchnahme der Stimmberechtigten durch
diese Abstimmungen . Man findet es zwar ganz in der

Ordnung , wenn die Kirche den Bürger jeden Sonntag zur
Predigt ruft ; man macht es dem Bürger nahezu zum Vor -

wurf , wenn er nicht einen bis zwei Abende per Woche
irgend einem Verein oder einer Gesellschaft widmet ; aber
das soll zu viel sein , wenn man dem Bürger zumulhet ,
zwei bis drei Mal des Jahres sich mit den ungleich wich -
tigeren und seine ganzen Lebensverhältnisse ungleich näher
angehenden Problemen der Gestaltung der gegenseitigen
Beziehungen der Menschen in ihrem irdischen Dasein zu be -

schäflcgen , zwei bis drei Mal des Jahres eine Referendums -
vorläge im ernsten Nachdenken seiner Prüfung zu unter -

ziehen und in der allerbequemsten Weise , durch einfaches
Einlegen seines Zettels in eine Urne , seine Stimme darüber

abzugeben ! "
So spricht unser Kanzler , der Staatsschreiber S t ü ß i

von Zürich .

politirckje Meberstckik .
Berlin , den 21 . Oktober 1392 .

Die neue Militärvorlage . Je näher der Zeitpunkt
heranrückt , wo gebeichtet und die schöne Bescheerung dem

deulschen Volk unter den Weihnachtsbaum gelegt werden

muß , desto nervöser wird das Reptilienvolk , desto tollere

Angstspriiuße macht es , desto verlegenere Lügen und

Schroindeleien wirft es dem armen Schlachtopfer , das

nächstens zur Weißblutung auf den Vivisektionstlsch gelegt
werden soll , als Sand in die Augen und als Beläubuugs -
mittel in ' s Gesicht. Wie ein verstockter Sünder , der mit
all seinen Kmffen und Pfiffen nicht mehr durchkommen
kann , unmittelbar vor dein Gcständniß , noch zu einem

letzten Versuch , den Richter zu täuschen , sich ausrafft , in

den unmöglichsten , widersprechendsten Behauptungen sich ergeht ,
und , je mehr er in die Enge getrieben wird , desto ver -

zweifelter aus einer Ecke in che andere flüchtet , ans einer

Lüge in die andere überspringt , so jetzt unsere Reptilien
beim Nahen der bösen Vlertelstunde des Rabelais , wo der

Schleier fallen muß , und die zahllosen Lügenfäden , die sie
in den letzten Monaten gesponnen , dem Licht der allsehendcn
Sonne ausgesetzt werden müssen. Wir müssen also mehr
denn je auf der Hut sein gegen die Nachrichten der

Reptilien , und thun sie auch noch so „zuverlässig " .
Gestern soll die Vorlage , fix und fertig ausgearbeitet ,

dem Bundesrath zugegangen sein , der sich nun wochenlang

an das Geländer gelehnt , nah , sehr nah nebeneinander .

Ich glaube sogar , der junge Preuße — der Feind — hielt
die Hand meiner Schwester in der seinen . Sic sprachen
leise , dennoch drang einiges von des Prinzen Rede zu mir

herüber : „Holdseliges Mädchen . . . . plötzlich sieghafte
Leidenschaft � . . Sehnsucht nach häuslichem Glück . . . .

Würfel gefallen . . . aus Barmherzigkeit nicht „nein " ! . . .

Flöße ich Ihnen denn Abscheu ein ? " Rosa schüttelt ver .

neinend den Kopf . Da führt er ihre Hand an seine
Lippen und versnchte , den Arm um ihre Mitte zn schlingen .
Sie , die Wohlerzogene , entwindet sich rasch .

Ach, mir wäre es beinah lieber gewesen , wenn mir der

sanfte Mondstrahl da einen Liebcsknß beleuchtet hätte . . .

Nach all den Bildern des Hasses und des bitteren

Jammers , die ich vor kurzem hatte schauen müssen , wäre

mir jetzt ein Bild von Liebe und süßer Lust wie etwas

Vergütung erschienen . —

. „ Ach — Du bist es , Martha ! "

Jetzt war Rosa meiner gewahr geworden — zuerst sehr
erschrocken , daß jemand diese Szene belauscht , dann aber

beruhigt , daß nur i ch es war .

Im höchsten Grade verlegen und bestürzt war jedoch
der Prinz . Er trat an mich heran :

„ Ich habe Ihrer Schwester soeben meine Hand an -

geboten , gnädige Frau . Legen Sie gütigst ein Wort für mich
ein ! Meine Handlungsweise wird Ihnen beiden etwas

rasch und kühn erscheinen . Zu einer anderen Zeit würde

ich wohl auch überlegter und bescheidener vorgegangen

sein — aber in den letzten Wochen habe ich es mir

angewöhnt , schnell und keck voranzusprengen — da war

kein Zögern noch Zagen erlaubt . . . . und waS ich im

Kriege geübt , das habe ich jetzt unwillkürlich in der Liebe

wieder ausgeführt . . . Verzeihen Sie — « nd seien Sie

mir gnädig . Sie schweigen , Komtesse ? Verweigern Sie

mir Ihre Hand ? "
„ Meine Schwester kann doch nicht auch so rasch über

ihr Schicksal entscheiden, " kam ich Rosa , welche tiefbewegt
und abgewaiidten Hauptes dastand , zu Hilfe . „ Ob unser

Vater seine Einwilligung zur Heirath mit einem . Feinde '

mit ihr zu beschästigen habe . Wir sagen „soll ", denn nail '

dem wir in dieser Sache tausendmal angelogen worden t, ;!'

wäre es eine polizeiwidrige Naivetät , irgend etwas r

glauben . Das gilt natürlich auch von den Mittheiluugft-
welche das Reptil Schweinburg in den „ Berliner Politischi »
Nachrichten " über den Inhalt der Vorlage gemacht
„ Die 57 Millionen Mark im ersten Jahre , und die da »»

dauernd zu bewilligenden 65 Millionen im Höhepunkt " kan »

kein vernünftiger Mensch ernst nehmen ; denn daß im erste»

Jahre die Ausgaben für eine neue Einrichtung nicht gs'

nnger sein können , als in den späteren Jahren , das ist >»»

Händen . u greifen . Jedenfalls wäre es sinnlos , auf dieses

allstündlih ' wechselnden Flugsande deS Reptilien - Tr »? '

geschwefel - ernsthafte Kombinationen ausbauen zu wolle »-

Wir überlassen das den Kannegießern . —

' K
eine »

Die Kriegsstärke Teutschlands . In der

sinnigen Zeitung " veröffentlicht Herr Eugen Richter
gestern schon von uns erwähnten Artikel , betitelt

deutsche Kriegsmacht " , den mir , unter Weglassung ti;

Einleitung , da er . sehr werthvolles und sorgfältig �
sammengestelltes Material enthält , nachsteheno folgt»
lassen : .

„ Wie stark Deutschland schon jetzt im Kriege ist , davon 9°

man noch vielfach im Volk keine genügende Vorstellung .
Kriegsstärke , welche Teutschland 1870/71 erreichte , ist jetzt »/
weitcm überschritten . Damals erreichte nach dem
stadswerk die deutsche Armee einschließlich nicht blas der ssi -e

truppin , sondern auch aller Etappen - , Ersatz - und Garnho »

truppen in der HeimalH ihren höchsten Stand mit der Z>Ir
von 1 350 787 Mann . ,

Im Sommer 1890 wurde von der Militärverwaltung
Reichstag die Kriegsstärke Deutschlands für den Fall w' *

1890 eintretenden Mobilmachung auf S 900 000 AW»

ausgebildeter Mannschaften angegeben ( Linie . Rcse»' -

Landwehr , ausgebildeter Landsturm , ausgebildete Ersatzres «r «>
Schon damals war also die deutsche Kriegsmacht doppelt l

stark als vcihrend des Krieges von 1870/71 .
Seit 1890 hat noch eine weitere Verstärkung stattgefnnd�

a) Es sind drei neue Jahrgänge junger Mannschaften
1891 , 1892 ) hinzugekommen , während nur ein Jahrgang
stürm ausgeschieden ist . Denn die Verlängerung der Landstu�l
psticht vom 42 . bis 45 . Lebensjahre , welche im Februar
eingeführt wurde , hatte für diejenigen , welche vor dieser öv.
das 42 . Lebensjahr vollendet hatten , keine rückwirkende K ™

und ist daher erst 1891/92 vollständig zur Ausführung gel"»«/
b) Die neueren Aushebungskontingente 1890 , 1891 , 1892

weit stärker , als diejenigen von 1870 , welche nunmehr aus o-

Landsturm ausscheiden , c) Es sind drei Jahrgänge ansgj»"'
deter Ersatzreservisteu mehr — die Ausbildung der Ensl
reserve begann erst 1880 — zur Landwehr zweiten Aufgeoc

� '
demnach hat die Kriegsstärke deS deutschen Heere? �

ausgebildeten Mannschaften schon jetzt die Zisferv
drei Millionen erheblich überschritten . . ,

Dieses W a ch s t h u in der Kriegsstärke setzt sich , auch
'

daß irgendwie eine Aenderung im Heerwesen erfolgt , »

« ine Reihe von Jahren fort und zwar ») '

etwa 1902 , weil erst bis dahin die 1380 begonnene Ausbu » .
der Ersatzreservc für alle Jahrgänge der Landwehr 2. »

gebots und deS Landsturms ihr « Folgerungen gezogen 9

b) bis 1914 , weil bis dahin die neu hinzutretenden Rekrm .

kontingente stärker sind , als die aus dem Landsturm
scheidenden Kontingente früherer Jahre .

So sind beispielsweise die letzten Jahrgänge der Aekn » "

um 40 000 Mann stärker , als die bis 1879 ausgeh� .

Jahrgänge . 30000 Mann stärker , J. ' s die Jahrgänge IKol - o

1335 , und 10 000 Mann stärker , als die Jahrgänge
1

bis 1889 .
Seit 1390 »verden jährlich rund 212 000 Mann militau �

an
w

ausgebildet . Dies ergiebt für 24 kriegsdimstpflichtige 3«�
gänge unter Berechnung eines Abganges von 25
Tod , Jnvalidtsirung , Auswanderung eine ausgebildete
schast von 3 815 000 Mann ,
Berufssoldaten ( Offiziere und
von über 3 900 000 Man » .
stärke von 1870/71 bedeutet . . . i

Wenn der dritte Jahrgang der Infanterie durch eiu » �
25 000 Mann verstärkte Rekruten - Aushebung ersetzt nxt~tfi
was möglich ist ohne jede Erhöhung der Friedenspräsenm �
im Ganze » » — so ergiebt dies noch weiterhin 24 X V'
Man » , was mit Berücksichtigung von 25 pCt . Abgm - -

weitere 450 000 Mann nach und nach der Kriegsarmee zm "

und dieselbe dadurch aus 4 350 000 Mann erhöht .
{

Ein » solche Millionenzahl — noUbene autgebildt
Soldaten — läßt sich also schon ohne jede Erhöh ' '
der FriedenSpräsenz st ärke erreichen .

Tie Zahl der » nännlichen Personen in De ' n

geben , ob Rosa die so plötzlich eingeflößte Neigung
a

erwidern wird — wet kann das heute ivissen ?" , cll
„ Ich weiß es, " antwortete sie und reichte dem

Manne beide Hände hin . Er aber riß sie stnr «us<h
sein Herz . �

O, ihr närrischen Kinder ! " sagte ich u»td zog

leise einige Schritte z»lrück , bis zur Saalthür , um zu
daß — »venigstcn ?
herauskomme .

in diesem Augenblick

Am folgenden Tag » vard die Verlobung gefeiert -
Mein Vater leistete keinen Widerstand . Ich hat

H es ihm unmöglich
würde , einen der feindlichen Krieger und Sieger in 1

Familie auszunehmen ; aber sei es , daß er die iudioi « -
�

von der nationalen Frage gänzlich trennte — (e"' J
bräuchliches Vorgehen : „ Ich hasse jene als Nation ,
Individuen " hört mau häi »fig betheuer », obschon es �
« sinn hat , ebensowenig Sinn , als wollte Einer sagen !
hasse den Wein als Getränk , aber jeden Tropfen versm .. ..

ich gern " — doch vernünftig braucht ja eine landm' ft : . .
Phrase nicht zu sei»» — im Gsgeutheil ) sei es , daß

Ghrgeiz die Oberhand geivann u>»d eine Verbindung
dem sürstlichen Hause Reuß ihm schmeichelte ; sei es »st ',,-r
daß die so romantisch geäußerte , plötzliche Liebe der j' ' ' " ,
Leute ilm rührte ? fnvi py fnr . irh aililtlicbLeute ihn rührte : ' kurz , "er sprach ein ziemlich

SÖÖCllißCV -* -w
cm

einverstanden war $( <

tröstete

Marie . „ Unmöglich !" war ihr erster Ausruf ,
Prinz ist ja lutherischer Kousessioii . " Aber

sie sich mit der Ansicht , daß Rosa " -

wahrscheinlich bekehre� werde . ImGalten wahrscheinlich bekehren ' werde . Im &
OUo ' S grollte es am tiefftcn . „ Wie , wollt ihr, " spr� �l
„ wenn wieder Krieg ausbricht , daß ich nieinen Schwager .-,!
dem Land verjage ? " Aber auch ihm wurde die famose Tys
von dem Unterschied zwischen Station » md Jndividuiist �
läutert — und zu meinem Staunen , denn ich habe r

begriffen — er begriff sie.

( Fortsetzung folgt . )



fnnb überhaupt betrug bei der BoltSzühlung am l . Dez iSSO
24230 832 . Von diesen stehen in dem kriegsdienstpflichtigen
Lllter vom vollendeten 20 . b,s vollendeten 45 . Ledensjahre
etwa 8 500 000 Personen . Schon die zuletzt erwähnte
Kriegsstärke von 4 350 000 Mann würde also mehr
als die Hälfte aller männlichen Per .
s v n e n vom 20 . bis 45 . Lebensjahr in Anspruch
nehmen . Würde nun gar die Militärvorlage mit ihrer
Erhöhung des jährlichen Aushebungskontingents nicht blos um
25 000 , sondern um 75 000 Mann , zur Durchführung ge -
langen , so würde sich daraus eine weitere Verstärkung der
Kriegsmacht um jährlich 50 000 Mann oder in 24 Jahrgängen
um zusammen 1 200 000 Mann ergeben , was »ach Berechnung
eines Abganges von 25pCt . für Tod , Jnvalidisirung : c.
einer Verstärkung der Kriegsmacht um SOOOOV Mann gleich¬
kommen würde . Dadurch würde sich die Kriegsmacht Deutsch -
lands erhöhen

a uf 5V « Millionen Mann .
Die Kriegsmacht würde alsdann drei Fünftel

aller männlichen Personen vom 20 . bis
45. Lebensjahre umfasse », wobei die restirenden zwei
Fünftel zusammen mit den 17- bis 20 jährigen noch den
während des Krieges erforderlich werdenden Ersatz zu stellen
hätten .

Wie würde eS alsdann aber noch möglich sein , während
deZ Krieges Ackerbau , Handel und Gewerbe in Deutschland
auch nur soweit nothdürftig fortzuführe », um Frauen , Kinder
und Greise ernähren zu können , ganz abgesehen von den -
jenigen Mitteln des Unterhalts , welche das Kriegsheer selbst
aus deni Innern des Landes beziehen muß ? " —

Zur Verbesserung der Ttaatsbahn - Fiuanze «.
An eine Verkehrsrcform der Staatsbahn - Verwaltung ist
nicht zu denken , und so sucht man in nebensächlichen Dingen
Prosit zu machen . Die Staatsbahn - Verwaltung will durch
Verwerthung des Anzeigeivesens ihre Einnahmen steigern .
In Aussicht genommen ist die Zulassung von Geschäfts -
und Vergnügungs - Anzeigen aus Bahnsteigen , in Warte -
räumen und in Zügen . —

Die Sozialreform unter der „ neuen Aera . "

Jetzt kommt es heraus , weshalb die Fabrikarbeiter
auch unter der „ neuen Aera " noch so lange auf ihr bischen
Sonntagsruhe zu warten haben . „ Die Regelung und

Festsetzung hat umfassende Vorarbeiten erforderlich gemacht .
Räch Beendigung derselben sind jetzt , wie die „Kölnische
Zeitung " berichtet , im Reichsamt des Lfniiern eingehende
Entwürfe aufgestellt worden , die zunächst an die einzelnen
Bundesstaaten und die preußischen Regierungen zur Rück -

äußcrung gegangen sind . Es ist anzunehmen , daß nunmehr
voii diesen Zwischeninstanzen an der Hand der Entwürfe
die Wünsche der einzelnen Gcwerbezweige
über die Durchführung der von der Gewerbe - Ord -

nung vorgeschriebenen Sonntagsruhe eingezogen werden .

Auch ist in Aussicht genommen , für einzelne wichtigere
Gewerbezweige die Einberufung hervorragender
Eachver ständiger noch eintreten zu lassen , sobald die

Rückänßerungen der einzelnen Regierungen vorliegen . Jeden -
falls ist hieraus zu entnehmen , daß eine gesetzliche Ber -

wirklichung der Scnntagsruhe für den Gewerbebetrieb vor
den , 1. April nächsten Jahres nicht zu er -

möglichen sein wird . " Vor dem 1. April nächsten Jahres
nicht — gründlicher hat sich noch keine „ Reform " - Reg,erung
selbst in den April geschickt , als diese ! Schon bei den bis

jetzt erledigten „ umfassenden Vorarbeiten " sind lediglich
die Unternehmer zu Rathe gezogen worden , und diese l ? abeu
das durch Erhebung von allerlei Schwierigkeiten offenbar
gründlich für sich ausgenützt . Jetzt sollen nochmals „ die

Wünsche de * einzelnen Cewerbezweige " , sowie „ Sach -
verständige " gehört werden — wir sind neugierig , ob dabei

nur ein einziger zielbewußter Arbeiler , geschweige denn die

Fachvereine gefragt werden . Und das nennt sich neue Aera !

Unter Bismarck war ' s genau so. —

Bürgerliche Sorgen . Mit ernster Miene schreibt
das „ Dresvener Journal " : „ Seit kurzem sind , wie bekannt ,
die A m t s k e t t e n bei R a t h und S t a d t v e r o r d -

n e t e n in Gebrauch . Dieselben sind aus 8/io feinein Silber

hergestelll und haben ein Gewicht von je 250 Gr . Diese
Ketten sind nach den Entwürfen des Herrn Hofraths Pro -
fessors Grass im Renaissancestil gebildet . Sie bestehen aus

30 halberhabenen Gliedern , von denen drei , nach der Mitte

zu , von nahezu runder Form , größer sind und die Ver -

Mittelung mit der übrigen Kette und den , Brust - oder

Ehreustück bilden . Letzteres ist besonders kunstvoll aus -

gestattet , von ovaler Form und enthält das vollständige
Stadlwappenschild — Schild mit Helmzier und Bei¬

ornamenten — sowie auf dem Randbaud du Schrift : Lahis

Publica Suprerna Lex , Beim Tragen dieser Kette » , welche
in matten oder vergoldetem Silber von dem Goldschmiede
Herrn Scharfscnbcrg ausgeführt wurden , hat sich der

U e b c l ll a n d ergeben , daß das auf der Brust hängende
Mittel - oder Wappcnstttck ( auch Kleinod genannt ) die Kette

ill zu spitzem Winkel herabzog . Herr Stadtverordneter Hos -
schucidcr Emmrich hat nun vorgeschlagen ui ' d in Zelch >,nng
jedem Amtskettenträger mitgethcilt , wie in ganz einfacher , das

S» lonklcid durchaus nicht beschädigender Weise die Kette so

ausgelegt werden kann , daß sie in weitem gefälligem Bogen
über die Brust herabfällt . Derselbe bringt auf der Schulter -

höhe des Fracks zwei äußerst kleine , fast unbemerkbare

schivarzseideue Schnureuschlingen oder Oesen au , in welche

die au der Kette befindlichen Haken eingehängt iverden . Die

Kette liegt dadurch in gefälliger , allenthalben gleich -

mäßiger Form fest und beeinträchtigt die übrigen etwa

angelegten Dekorationen nicht . " Das sind die Sorgen

würdiger Stadtväter , deueu die Bourgeoisie die „ Verwal¬

tung " großer Gemeindewesen anvertraut ! silberner Tand

oben ilnd graues Elend unten ! —

Tie Kommunalstenerfveiheit der Offiziere und

Beamtcu soll auch in dem zu erwartenden Gemeindesteiler -

Gesetz aufrecht erhalten werden . Da es bei der jetzigen

Finanzlage nicht möglich sei, eine Gehaliserhöhung ein -

treten zu lassen , sollen die Offiziere und Beamten wenigstens
in ihren Tieuerpnviiegien belßiicu werden . 2Bcuu

die Regierung so zarte Rücksichte », wie gegen die Offiziere ,
doch auch gegen die von ihr beschäsligten A>. veiter beobachten
würde ! Bei diesen wären sie doch am besten angebracht . —

Die Auflösung der Stadtvertretung von Reichen -
bera in Böhmen durch die Prager Stalthalterei wird viel

besprochen . Ten Anlaß dazu soll die von der Gemeinde¬

vertretung recht prahlerisch veranstaltete Sedanfcicr gegeben
haben . Trotz des Dreibunds scheint man also rn Oester -
reich für deutsche Siege nicht allzu lebhaft zu schwärmen , - - -

Rufiland in Roth . Der neue Pumpversuch , den

»Väterchen " in Paris gemacht , ist mißlungeu . Den

UVV Millionen , die schon nach Rußland gewandert sind ,
wollen die französischen Gcldl ' eute keine neuen Millionen in
das Faß ohne Boden nachwerfen . Woher nun nehmen —

ohne und mit stehlen ? —

Schwache Nerven hat der Pariser Korrespondent der

„ Kreuz - Zeitung " . Er sieht überall Gespenster , und zwar
durch eine eigenthümliche Geistesbeschaffenheit gerade
solche Gespenster , wie die Polizei sie zu sehen pflegt
und liebt . Jetzt hat er entdeckt , daß die Streikenden von
C a r m a u x ein fürchterliches Blutlied singen , das allen

Bourgeois den Tod ankündigt . Das fürchterliche Blutlied

ist betitelt die „ Carmausine " , d. h. das Lied von Carmaux ,
und ist nichts anderes als eine Variation der C a r -
m a g n o l e. In dem sonst sehr gemüthlichen neuen Text
dieses alten Revolutionsliedes — die Carmausine ist
eiste Verherrlichung des „ Freunds Baudin " , des

Abgeordneten , der sich ganz besonders der Streikenden an -

genommen — befinden sich noch verschiedene Verse des Ur -

texts , der allerdings an Kraft des Ausdruckes nichts zn
wünschen übrig läßt . Man höre nur :

Mrns leur coup a rnangne
Grace k no federes
On leur coupera la töte
Vive le ßon
On leur coupera la töte
Vive le sön, vive le son
Du Canon .

( Aber ihr Streich ist mißlungen . Dan ! unseren Ge -

nossen . Man wird ihnen den Kops abschneiden , Es lebe
der Donner — — der Kanone . )

In der Original - Carmagnole ging dieser Vers gegen
den Hof und oie Aristokraten . Im neuen Text sind es die
Bourgeois , die an die Stelle jener Guillotinen - Kandidaten
gesetzt worden sind . Wer das Ganze liest , steht sofort den
scherzhasten Ton . Und darum die Angst und Heulmeierei
der „ Kreuz - Zeitung " und ihres Pariser Korrespondenten ,
dem wir wirklich den Rath geben , sich bei Herrn Krüger ,
der auch heute noch in Geheimpolizei macht , zu melden —

falls er dieses Raths noch bedarf . — ,

Die französischen und deutschen Sozialisten . In
unserem neulichen ' Artikel gegen Rochefort und die fran -
zösischen Chauvinisten sagten wir im Schluß , die französischen
Sozialisten würden Hand in Hand mit uns den Chauvi -
nismus bekämpfen und das Reich der internationalen Ver -

brüderustg , des Sozialismus , herbeiführen helfen . Dazu
bemerkt die „Kölnische VolkSzeitnng " :

„ Das dürfte noch lange dauern . Borläufig wäre
e» von praktischer Bedeutung , wen » , wie auf dem Marfeiller
Kongreß angekündigt worden , Bertreter de « französischen
Marxisten au dem bevorstehenden Parteitag der deutschen
Sozialdemokratie in Berlin theilnehme » und die Verbrüderung
vo». Marseille in Berlin wiederholen wollten . "

Nun , die französischen Sozialisten ( oder „ Marxlsteü " ,
wie die „Kölnische Volks - Zeitung " sie zu nennen für gut
hält ) , werden , wenn es irgend geht , in Berlin vertreten fein .
Die Neugierde der „Kölnischen Zeitung " wäre übrigens
vielleicht nicht ganz so groß , wenn ihr nicht durch irgend
ein unerklärliches physiologisches oder psvchologischcs Wunder

die wohlbekannte Thatsache aus dem Gedächtniy entschwunden
wäre , daß auf unserem ersten Kongreß nach dem Fall des

Sozialistengesetzes — vor mehr als zweiJahren
in Halle — zwei Vertreter der sranzösischen Sozialisten ,
F e r r o u l und G u e s d e , leibhaftig zugegen waren , und
sich im Auftrag ihrer Absender , genau rn demselben Sinne
wie Liebknecht in Marseille , für die internationale Ver -

brüdcrung , gegen den Chauvinismus , und namentlich auch
gegen die russisch - französische Allianz aus -

g e s p r o ch e n h a b e n.
Was verlangt die „ Köln . Volks - Ztg . " noch mehr ? —

Carmaux . Die Ausständischen haben das Schieds -
gericht angenommen . Ob sie sich mit dem Minifterpräsivcnten
L o u b e t , der sich dazu erboten hat , als einzigen Schicds -
richter begnügen , oder ein förmliches , ans mehreren Personen
bestehendes Schiedsgericht verlangen , ist aus der Depesche
nicht klar ersichtlich . Jedenfalls ist aber nun Ausstchr ans
friedliche Beilegung des Konflikts vorhanden . — Der durch
die Vorgänge in Carmaux veranlagte Gesetzesentwurf über

Schiedsgerichte ist von der Kammer in erster und theilweise
schon in zweiter Lesung angenommen worden . —

Französische Kolonialschmerzen . Der siegreiche
Dodds sitzt wirklich in Dahomey fest . Er hat telegraphirt ,
daß er zu schwach sei, die Befestigungen des Feindes auzu -
greisen ; er verschanze sich und warte auf Verstärkungen .
Naturlich werden Verstärkungen geschickt , ob sie aber noch
rechtzeitig ankommen , um die gefährdete Expedition zn rette »,
das ist sehr die Frage . —

England . Das auf dem letzten Trades - Unions -

Kongreß zu Glasgow gewählte Komitee hielt vorige
Woche seine erste Sitzung . In derselben kamen unter
anderem auch die Einladungen zur Sprache , welche für die

Beschickung der Züricher und Chikagoer internationalen

Aroeiterkongresse eingegangen waren , und da ist es nun

interessant , die Haltung zu beobachten , welche das 5iomitee
den beiden Einladungen gegenüber einnahm . Es beschloß
die Einladung der Amerikaner anzunehmen , falls die Trades -
Unidns bereit wären , zu den Ausgaben für die Entsendung
von Telegirten beizutragen . Dagegen erhielt der
Sekretär Auftrag , die Züricher Ein -

ladung dahin zu beantworten , daß das

Parliamentary - Komiree gänzlich machtlos
in der Sache sei , weil es vom Kongreß
keine Weisungen erhalten habe . Weniger loyal
kann man allerdings nicht handeln , als das Komiree hier
gehandelt hat ; erst verschwieg man , daß man überhaupt
eine Einladung erhielt ; endlich gezwungen , dieselbe zur

Kenntniß des Kongresses zu brluger bietet man alles aus ,
daß dieselbe unter den Tisch fällt , r d dann setzt man die

Miene der Unschuld aus und faßt einen Beschluß , wie den

eben erwähnten . Und solche Leute nennen sich Arbeiter -

Vertreter !
Bon dem Beschluß des Glasgower Kongresses , sofort

einen internationalen Gewertschaftskoiigreß einzuberufen ,
war in jener ersten Sitzung des Komitees keine Rede ,

obgleich dies eine seiner dringendsten Aufgaben gewesen
wäre . Bernmthlich geht den Herren auch dieser Beschluß
wider die Nieren , und sie lassen ihn unter irgend einem

Verwände ebenfalls unter den Tisch fallen . —

Die englischen Landverhältnisse sind fast
ebenso traurig wie die irischen . So wird der Münchencr

Allgemeinen Zeitung " geschrieben :

Die Anzahl der Landwirthe , welche ihre Pachtungen
in der Grafschaft K e n t am Michaelistage verlaffen haben ,
ist bedeutend größer , als die der früheren Jahre . Vergeblich
boten die Grundeigenthümer ihren Pächtern wejenlliche Vor -

theile an , damit diese mit der Bebauung des Landes fortfahren
möchten . Einige der Landleute erklären , daß sie ihr ganzes
Kapital verloren haben und nicht länger wirthschaften können .
— Die Pächter der Krongüter in Slld - Lincolnshire
haben sich infolge der schlimmen landwirlhschastliche i Lage
vereinigt , um an das Forstamt ein Gesuch zur Herabsetzung
des Pachtzinses zu stellen . Viele andere Pächter haben in der «

selben Absicht ihren Gutsherren gekündigt . Die T » g e -

löhner , deren Lohn um 2 Schillinge reduzirt worden , fangen
ebenfalls an , die landwirthschaftliche Nothlage empfindlich zu
spüren . In einigen Theilen Lincolnshire ' s ist das Gelieide

auf Hunderten von Morgen noch nicht eingeheimst , da es

meistenlheils durch den außergewöhnlichen Regen zerstört
worden ist .

Der englische Grund und Boden ist in wenigen
Händen ; der Großgrundbesitz hat den Bauernstand ver¬

schlungen und hat an der Landwirthschast selbst nur so
weit Interesse , als dieselbe ihm Rente abwirft , und

zu diesem Zwecke werden Pächter und Arbeiter aus -

gepreßt . —

Eine Arbeitseinstellung ist vom G e -

werkverein der Baumwolle nspinner in

Lancashire beschlossen , da derselbe in die beabsichtigte
öprozentige Lohnherabsetzung nicht einwilligt . Am 5. No -

vember werden deshalb sämmtliche Mitglieder des riefen -
haften Gewerkoereins die Arbeit niederlegen . 20 000 000

Spindeln würden hierdurch in Mitleidenschaft gezogen
werden . — Die Rosewell Gas - Kohlen - Ge -
sellschast in Fifeshire hat ihren Arbeitern 6 Pence
vom Lohne abgezogen . Bor einigen Tagen hat die Gesell -
schaft erst eine Dividende von 30 pCt . festgesetzt .

parkernaikmjJiken .
Drlegirtenwahlen zum Berliner Parteitage . Kreis

Waldenburg i. Schi . : G r o ß e r - Tanuhausen . 12. und
13. sächsischer Wahlkreis ( Leipzig Stadt und Land ) : F. Geyer ,
L. Borkmann , H. Rauh , G. Johannes .

Gegen die neue Militärvorlage erklärte sich in Rade -
beul bei Dresden einstimmig eine stark besuchte Bolksversamm -
lung , in welcher Genosse Fräßdorf aus Dresden über das
Thema „ Vaterland , Militarismus und Sozialdemokratie "
referirt hatte .

Die Parteikonferenz für' den S. und 10. schleSwig -
holsteinischen Reichstagswahlkreis , die der Cholera - Gpidemt «- !
wegen vertagt worden war , findet nun am 30. Oktober in
Oldesloe beim Gastwirth A. Kühl , Hageustr - 47 , statt .

Die „ Sächsische Arbeiter ' geitung " giebt den Rath , man
solle nicht , wie es üblich , Resolutionen gegen das poli -
zeiliche Verlangen fassen , wonach bei der Anmeldung von Ver -
sammlungen die Referenten genannt werden sollen , denn die Re -
solutionen hülfen gar nichts . Solche ungesetzliche Forderungen
solle man einsach unter keinen Umständen erfüllen . Das sächsische
Vereins » und Versammlungsrecht enthält nichts, waS jene Polizei -
praktik rechtfertigen könnte .

Polizeiliches , ( SerichtlicheS tt .
— In S a a l f e l d wurde der Redallellr de ? „ S ää l »

felder VolkSblatts " . Genosse H. Becker , vom
Schöffengericht wegen Beleidigung eines Pastors und eines
Lehrers zu 50 M. eventuell 14 Tagen Gefängniß verurlheilt .

— Der neu « Besitzer vom Gasthof „ Erbgericht " in Auers -
w a l d e ( Sachsen ) soll den Sozialdemokraten seine Lokalitäten
mit der Begründung verweigert haben , die Amtshanptmannschast
hätte ihm die Konzession nur unter der Bedingung ertheilt , daß
er den sozialdemokratischen Wahlverein nicht aufnehme . Die
Burgstädter „ Volksstimme " hält es für unglaublich , daß die
Amishaliptmannschaft zu solchen , im Reichs - und Landtage oft
gerügte » Mitteln greife , und ersucht diese um Aufklärung . Obs

die Amtshauptinnilnschaft diese Auftlärung geben wird ?
— Wegen Beleidigung eines Revierkommissars hat der

Redakteur Karl Thiel von der Breslauer „ Volks -
wacht " 200 M. zu zahlen oder 40 Tage Gefänginß zu ver -
büßen .

Sozinls Llelrerflchk :
An alle Maurer Berlins und Umgegend .

Kollegen , Genossen ! Wie Euch bekannt , haben wiederum
eine Anzahl Vertreter des Geldsacks im Baugewerbe ihre satt -
sam bekannte Arbeiterfreunblichkeit dadurch bewiesen , daß sie die
Forderung der Töpfer , zum Schutze ihrer Gesundheil für ver -

glaste Fenster auf Neubauten beim Ofensetzen zu sorgen , einfach
ignorirten . Selbst die bürgerliche Presse , welche bei Lohn -
crhöhungen und Verkürzung der Arbeitszeit sonst stets den Beruf
fühlt , die Forderung der Arbeiler als „ ungerecht " zu bezeichnen ,
wagt es nicht einmal , der so berechtigten , aus sanitären Rück -
sichten für die Ofensetzer dringend gebotenen Forderung entgegen
zu treten . Dafür einzutreten , wie es die einfachste Menschen -
pflicht erforderte , fällt der „Ordmingsprcsse " aber im Traume
nicht ein , weil sie einfach die Interessen des Geldsacks zu schützen
berufen ist , unbekümmert darum , ob die Gesundheit der Arbeiter
aus Profitwuth zerstört wird oder nicht . Durch solch ' jämmerliches
Verhalten liefert uns diese Presse wiederum den schlagendsten
Beweis , daß die Arbeiter in allen ihren sozialen und politischen
Kämpfe » nur in der sozialvemokratischen Presse eine ernste Ver -
theidigerin finden , und im übrigen aus die eigene Kraft
und auf die solidarische Hilfe aller zum Klassen -
bewußtsein erwachten Genossen an gewiesen sind . Ausgehend von
dieser Erkenntntß und weil die Fensterfrage der Töpfer mit der
leidigen Baubudenfrage , welche wir allen Ernstes etwas energischer
als es bisher geschehen , »u regeln versuchen müssen , in engem
Zusammenhang steht » no jeder Sieg einer Bernfsgruppe auch in -
direkt und oft direkt den übrigen Arbeitern zu gute kommt , ferner
aus Rücksicht darauf , daß die Töpfer in allen unseren Kämpfen
uns kräftig mit Geldmitteln unterstützt haben , woraus wir auch
in Zukunft sicher rechnen können , ersuche » wir alle Maurer
B e r l i n s u n d U in g e g e n d , wfe l ch e z u r Z e i t n o ch t n
Arbeit stehen , insbesondere die , welche während der
Sommerzeit wenig zum Generalfonds der Maurer Berlins und
Umgegend beigesteuert haben , nach Möglichkeit noch an diesem ,
heutigen , Sonnabend ans allen Bauten zu sammeln , damit wir
in der Lage sind , den Töpfern zum Siege zu verHelsen .

Auf Kollegen ! Zeigt , daß Ihr immer noch die Altens seid ,
wenn es gilt das Solidaritätögesühl durch die That zu beweisen .
" n der Erwartung , daß jeder Kollege diese seine moralische

iflicht erfüllen wird , zeichnen mit solidarischein Gruß
>ie Vertrauensleute der Dt aurer Berlins « nd

Umgegend .
I . A . : F. Wille .

KB . Sammellisten sind bei den Vertrauensleuten und in
den bekannten Lokalen zu habe » .

■v
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Theater .
Sonnabend , den 22 . Oktober :

Opernhaus . Tannhäuser und der
Sängerkrieg .

Schauspielhaus . Die Quitzows .
Zessins - Theater . Die Orientreise .
Deutsches Theater . Galeolto .
Kerliner Theater . Der Hütten -

besitzcr .
MaUner - Theater . Eine leichte

Person .
KeUealiianre - Theater . Pandora ,

oder : Götterfunken .

trall' s Theater . Oberon .
estden ? - Theater . Im Pavillon .

Friedrich - WilheimSädt . Theater .
Die schone Helena .

Thomas - Theater . Onkel Bräjig .
Adolph Ernst - Theater . Die wilde

Madonna .
Alerandrrplatz - Theater . Berliner

Gigerln .
National - Theater . Egmont .
Apollo - Theater . Spezialitäten .

Vorstellung .
Theater derDeichshallen . Spczia »

litäten - Vorstellung .
Minter - Garten . Spezialitäten - Vor¬

stellung .
Kaufmann ' « Uarists . Spezialitäten -

Vorstellung .
Gebrüder Dichter ' « Daristö . Spe -

zialitäten - Vorstellung .

Ernst - Ideater .

Die wilde Madonna .
Gesangsposse in 3 Akten von L. Treptow .

Cvnplets von G. Görss . Musik von
0. Stekfens . Mit neuen Kostümen und
Dekorationen ans dem Atelier des Herrn

Iiätbemszser in Coburg .
In Scene gesetzt von lldolpd Ernst .

EW Anfang 7' / , Uhr . - SWS
Morgen : Dieselbe Vorstellung .

Alexaliüer -Kti-Theater.
Sonntag , den 16. Oktober 18S2 :

Nachm . 3i/a Uhr ,
bei ermäßigten Preisen : * �PÜ

Tannhäuser .
Posse mit Gesang

in drei Akten und vier Bildern
bearbeitet von R. Sybel .

Kassen - Eröffnung Nachmittags 3 Uhr .
Abends 7�/s Uhr :

KSopIinep Gigerln .
Möiüag , 7! /a uhr : Berliner Gigerin .

American - Theater .
ar >rtlt t DieWiener Original -
Vl - vU » Soubrette

Clotilde Kowala .

B e n d i x
in seiner neuesten Saisonnummer :

„ Mau merkt ' s am Gang - -
Da ist was mang . "

Jeden Zkbend jubelnder Beifall .

Der fkine Reisner.
Berliner Lokalposse von O. Wagner .

nilkelnip , Original - Komiker .
l - uig » eieU voo , Jnstrumentalist .
Ansang Th Uhr . Entree 75 Ps.

Sonntag 6 Uhr .

Passage -
Panopticum .

SFtthNein

Wesen -
Kind : ! !

Ohne Extra - Entree .

von 11 —1 und 4 —9 Uhr .

Achtnng : Genossen : Achtung :

CssKsii ' s
Panoptikum .

Krnsatiourtl :

Prinzeh TöMse.
Vorstellungen 11 —1 und 4 —9V , Uhr

stündlich .

Ohne Extra - Entree .
Gutree 59 pf . , Kinder A » Uf .

Heue Welt 2 " ib

ßergschlossbrauerei , Easenhaide 108 .
•

Jeden Sonntag Konzert , Spezia -
titäten , Gesangs - Aumoristen . In
den Zwischenpausen spielt das größte
Orcheftrion . Die verausgabten Frei -
billets . sowie die Passe - Partout haben
mit

'
Nachlösnng eines Programms

ä 10 Pf . Giltigkeit . Anfang 6 Uhr .
Enlree 15 Pf . Kinder 10 Pf . , unter
S Jahr frei . st . Bethge , Oekonom

Am Sonntag , den 23 . Oktobei * 1892 :

Gr. Wohlthätigkeits - latmee
in den „ Conrordia - Festfaleu " , Andreasstr . 94 und Krautstraße 38 ,

arrangirt vom

Gesallgverem „ rslsellburg "
für den Genossen Vnstaw Steinmetz , der schon seit 2 Jahren an der

Proletarierkrankheit leidet ,
unter gütiger Mitwirkung des Gesangvereins der Kürschner , Kornbinme ,
Kummer ' scher Gesangverein , Jris , Widerhall , Ost - und Wesipreussischer
Hännerchor , sämmtlich Mitglieder des Arbeiler - Sängerbundes , unter Leitung
des Dirigenten Herrn Osoai - Jhn , sowie unter gütiger Mitwirkung des
Musik - Vereins Eoltnung , des Glas - Euphonisten Hstr . Signor , des Gesangs -
hnmoristen Herrn Bennert , und der Lieder - Duetlisten Herren llax ? robst und

Otto Radtke .
Kasseneröffnnng 19 Uhr . Urogramm 39 Pf .

In Anbetracht der guten Sache ladet freundlichst Genossen und Ge -
nosstnnen ein 2546gr Das Komitee .

AlUMM . Kaufmann ' s Variete . TLlldtbchübogeN.
Sonntag , de » 23 . Oktober 1892 , Mittag » 1Ä Uhr :

Zum wohlthätigen Zweck :

Grosse Matinee
unter Auftreten des gesummten Künstler - Personals veranstaltet vom

Verbau!» ber im Vergolber- v. verm . Gewerbes beschastigtes
Arbeiter s . Arbeiterinnes AeMlasbs . Filiale Verlis .

Billets ä 30 Pf . sind zu haben in den Zahlstellen : I . Petersen ,
Veteranenstr . 22 ; E. Koepnick , Schillingstr . 30a ; Strohmeier , Mariannen -
platz 13, und in sämmtlichen mit Plakaten belegten Handlungen . Ferner bei
den Mitgliedern : W. Sprenger , Friedrichsfelderstr . 30 , 2 Tr . ; Alb . Ehlene ,
Stralsunderstr . 69 , 4 Tr . ; Fr . Narry . Lübbenersir . 18. 4 Tr . ; Frau Müller ,
Langestr . 104 , Querg . 3 Tr . ; Oskar Jache , Stephanstr . 8, Hof 1 Tr . , und
Karl Böhm , Schwerinstr . 16/17 , prt . An der Kasse 50 Pf .
355/2 Das Komitee .

Merein der Ardeiter n . Ardeiterinnen der

Hnch - , Papier - u . Kederwaaren - Industrie .
Heute Abend , 8 Uhr , im Böhmischen Bxanhaus ,

Lanbsbrrgrr Allee :

Gr . Konzert sab Kall .
Lntree 25 Pf . Zu regem Besuch wird hierdurch eingeladen .

Kämmtliche Zahlstellen sind h�ute geschlossen und wird nur
im Böli mischen Branhanse kassirt 118/5

Die Mitglieder iverden dringend aufgefordert , für die Folge ihre
Beiträge in uachbezeichneten Zahlstellen zu begleichen . Geöffnet sind dieselben
jeden Sonnabend und zwar :

Bon 6 - 3 Uhr :
Bens , 8. , Aite Jakobstr . 69 .

Thalmann , S. , Wasserthorstr . 22,

Von 8 —10 Uhr :
Norbert , SW. , Seuchfit . 20/22 .
Reichert , SW. , Friedrichstr . 34.
Gieshoil , N. , Boyenstr . 40 ,
Krüger , C. , Hirtenstr . 10.
Henke , O. , Blumenstr . 38 .

Nächste Versammlung statutengemäß am 7. November , Alte Jakobstr . 75 .

Der Uorstand .

Von 7 - 9 Uhr :
Gründe ! , 8. , Dresdencrstr . 116 ,

/U ' Ksvitei ' - ESiklungssvBuriv .
( Bezirk Süd - Ost . )

Versammlung - ' 3Si
am Sonntag , den 23. Oktober , Abends 7 Uhr , bei Koih ( früher Feuerstein ) ,

Alte Jakobstr . 75 .

Tages - O r d n u n�g
I . Vortrag . Referent Herr R a e d e r . 2. Diskussion .
Nach der Versammlung � Gemiithiiche » Keisammenfein « nd
Gäste willkommen .

Die Schulkoinniifston .

Tanz .
103/5

Circus Corty - Althoff .
Kerlin , Friedrich - Kart • Ufer ,

Ecke Karlstraße .
Sonnabend , den 22. Oktober ,

Abends 7V3 Uhr :

Gala - Vorstellung .
Sertain und Patience , ungar .

Hengste , vorgef . v. Dir . sttthoil .
Doppel - Parforcetouren zu Pferde
von Frl . stdele u. Frl . Clotilde .
Mlle . Vidal , Schulreiterin . The
Wilmots , Doppelcyclist . Stephan
und Nandrouse , Turnerkönige .
Vorf . des wunderb , drefl . Hengstes
Jncroyable , sowie Troika , 3sache
hohe Schule , ger . v. Dir . stlthott .

Näheres die Plakate . — Sonn -
tag : 2 Vorstell . , 4 u. 71/ » Uhr .

ßratweirs Bierhallen
Kommandantenstraße 77 —79 .

tot Täglich :

LoTHssia - Koiizert - nnd

Konplet - Sänger .
Gastspiel des Charles

Randolf , Zauberkünstler
und Gedankenleser ä 1a Cumberland .

Wochentags frei . Sonntags Entree 30 Pf .
Gr . Frühstsichs - « . Mittagstisch ,

Sm - Zwei Säi - " WS
zu Versammlungen und Vergnügungen .

sowie k Billards , 3 Kegelbahnen .
F . Sodtke .

Philipp ' sFestsaleKu )
NosentHalerstr . 33 . Fernspr . A. 3Nr . 130

' Ä. « Ale »L» KeßliPliit »
( Hochzeit , Ball , Kommers : c. ) mit u. ohne
Bühne . Gleichzeitig empfehle meinen

vorzügl . Mittagtisch zu kleinen Preisen .
Vorzügliche Abendkarte .

Alle Sonnabend Gänse - Ausspielen
nebst musikalisch - komischen Vor -

trägen Mühlenstr . 8 b. Langer . s2622b

OvtfienkttÄre VerlÄ » nntlit mr
Montag , den 24 . Oktober , Abends 3 Uhr ,

im Lokale des Herrn loSI , großer Saal , Andreasstraße Kr - 21 .

Tages - Ordnung :
1, „ Die Frau in Staat und Gesellschaft . " Referent : Herr Reichstags -

Abgeordneter Aogust Bebel .
2. Verlesung der Statuten zur Gründung eines Frauen - Bildungsvereins .
3. Wahl eines provisorischen Vorstandes .

Die Frauen werden besonders ersucht , recht zahlreich zu erscheinen .
Dir Franrn - Agitations - Kommissto « .

I53/Z I . A. : Frau Rohrlack .

Fachverein der Tischler .
Dirnstag , 35 . Gktobrr , Abrnd « SVe Uhr , in Gratwrii ' s Kirrhattrn ,

Kommandantrnstrakr 77 —79 :

Veneral » Vsrsammlung .
Tages - Ordnung :

1. Bericht des Rendanten , des Vorstandes , sowie des Arbeitsvermittlers

und der Bevollmächtigten . 2. Ersatzwahlen des Vorstandes . 3. Anträge ,
4. Vereinsangelegenheiten . 303/4

Um rege Betheiligung bittet Der Vorstand .

Verband deutscher Zimmerleute .
Lokalverband Berlin .

Sonntag , den SS . Oktober 18SS , Vormittags 10 Uhr :
Ausserordentliche

rUitnlicöcv - Verfammlung
im Lokale des Herrn BolN , Alte Jakobstx . 75 ,

Tages - Ordnung :
1. Vortrag über Organisationsfrage . Referent : Genosse Thierbach .

2. Wahl eines Vertrauensmannes behufs Auszahlen der Reise - Unterstützung .
3. Verschiedenes .

Nur Mitglieder haben zu dieser Versammlung Zutritt . Mitgliedsbuch
legitimirt . Um zahlreiches Erscheinen ersucht
360/2 De Vorstand .

Feen Palast
Burgstraße , neben der Börse .
Welt - Lokal Berlins , 5000 Pers . fassend .

Täglich

Gr. SpejiMten - VoMmg.
Miss Seiina , die singende Luftfee .

Miss Oceana , diebesteTrahtseiltünstlerin
der Welt . Morley - Trio , musikalische
Excentriques . CurtEllis , Vcrwandlungs -
sänger und - Tänzer u. s. w.
Anfang Wochentags 7Vs Uhr .
Sonntags 6 Uhr . Entree SO Pf .

H. Stramm ' s Restaur .
123 . Uittrrstrasse 123 .

Großes Fremdenlogis , Herberge und
Arbeitsnachweis der Vereine der Glaser
und Klempner , sowie Verkehrslokal und

terberge
der Goldarbeiter , Korbmacher

ischler , Schneider und Bildhauer .
Gleichzeitig empfehle meinen reich

haltigen Frühstück - , Mittag - und
Abrndtisch a la Carte zu soliden
Preisen . Ausschank von vorzüglichem
Weiss - u. Kairifch - Kier . s235öL

Allen Freunden und Genossen
mpfehle mein

Weiß- Nil BilW- Vieckkal .
Vereinszimmer bis zu 40 Personen

die ganze Woche frei .
loh . Gnadt ,

Swinemünderstr . 129 .

Mdzknng k Artzkung :

l GKißiunFS - k ' ssi
bestehend in und großem

1>' J 1

des Vereins der Filzsihuh -Arheiter Berlins u. Mgegend
MM - Sonnabend , den 22 . Gktober ,

In den Festsälen hei Nieft ' s , Weberstrasse 17 .
Um 12 Uhr : Katfrepaufr . Während der Kasseepause : Gefang « » und

humoristische Uorträgc , unter Mitwirkung bewährter Kräfte .
WM - Festrede , gehalten vom Genossen J . Wernau . ' MfB

Billets sind zu haben bei folgenden Kollegen : P . Steffen , Metzerstr . 16 ;

Schwoch , Landsbergerstr . 64 ; O. Strauß , Alte Schönhauserstr . 39/40 ;

Röstel , Brunnenstr . 86 ; C. Schulz , Amalieustr . 21 ; C. Holtz , Schönholzerstr . 17.

und in allen mit Plakaten belegten Handlungen .
Entree Herren 50 Pf . , Damen 30 Ps . inklusive Tanz . Anfang 8 Uhr .
Me Gönner und Freunde ladet ein Das Komitee .

Bttdilnd aller in der MetalliadHrie beslhiistigtea Ardeiter
Berlins und Uuiaeaeud .

Rranehenversanunlnng der Nagelschmiede .
Sonntag , den 23 . Oktober , Vormittags lO' /ä Uhr ,

im Lokale von Heise . Lichtenberger - Straße Nr . 21 .
Tagesordnung :

I . Vortrag des Herrn Faber über : „ Die Entdeckung Amerikas " . 2. Dis -

. 3. Verbands - Angelegenheiten und Verschiedenes .
227/8 Der Vorstand .
kusson .

!7/k

Lranchenversammlnng der Bchieiier .
Montag , den 24 . Oktober , Abends S' /e Uhr , bei Röllig , Neue Friedrichstr . 44.

Tagesordnung :
1. Vortrag des Herrn Koopmann über : „ Die Kämpfe der Arbeiter -

Organisationen " . 2. Diskussion . 3. Verbandsangelegenheiten und Verschiedenes .
Der Vorstand .

Grosse Versammlung
für den Norden , Moabit und Gharlottenburg

Dienstag , den 25 . Oktober , Abends S' /ä Uhr ,
in der „ Kronen - Brauerei " . Alt - Moabit 47 —48 .

Tagesordnung :
I . Vortrag des Herrn Dr . Borchardt über : „ Die Wichtigkeit der Boden -

frage " . 2. Diskussion . 3. Errichtung einer Bibliothek für Moabit und eoent .

Vorschläge von Mitgliedern zur Bibliothek - Kommission . 4. Berbandsangelegen -
heilen und Verschiedenes .

In Anbetracht der wichtigen Tagesordnung werden die Kollegen ersucht /
recht zahlreich zu erscheinen . Nichlimtglieder als Gäste willkommen .

Ter Vorstand .

Verein gewerblicher Hilfsarbeiter
Keriin « und Umgegend .

Sonntag , den 23 . Oktober , Vormittags 10 Uhr , bei Säger , Grüner Weg2 ? >

Hr General - Versammlung
Tages - Ordnung :

1. Vortrag des Genossen Zubeil . 2. Diskussion . 3. Kassenbericht vom
dritten Quartal . 4. Vereinsangelegenheiten nnd Beschluß über Auflösung des

Vereins .
Kollegen , es ist Pflicht aller Mitglieder , in dieser Versammlung zu er -

scheinen . Mitgliedskarte legitimirt .
160/3 Der Vorstand -

Wo Mise» Tie ?js j .
. » iL In der alt . Pommer -

lnllT itCs &m scheu Küche , Oranien -

M. Str . IS1, Hof pt . , bei
/s I Klein ! Frühstück
I gt itUak - 30 Pf . Mittagstisch .
mit Bier 50 Pf . , Abendtisch von 30 bis
50 Pf . nach Auswahl . 30501 ,

„ Zum gmiithlilhen Dilkeil "
Görlitzerstr . 63 , Ecke Lübbenerstraße .
Für dürft . Seelen b. 1 Uhr Nachts geöffn .

2entral - Rranhen - u . Sterbekasse d. Tischler
und anderer gewerblicher Arbeiter etc . ( E. H. Nr . 3. )

G ertliche Verwaltung Kertin G.
Montag , den 24. Oktober , Abends 3 Uhr , im Lokale des Herrn Tchirmacher.

früher Bolzmann , Andreasstr . 26 .

Mitglieber - Versammlnng
Tagesordnung : 305 1

1. Kassenbericht vom 3. Quartal 1892 . 2. Medizinischer Vortrag des

Herrn Dr . Blafchko , Spezialarzt für Haut - und Geschlechtskrankheiten . 3. Ver -

schiedene Kassenangelegenheite ».
Mitgliedsbuch legitimirt . Der wichtigen Tagesordnung halber ist das

Erscheinen sämmtlicher Mitglieder nothwendig .

_ Dir Grtovrrwaltung . �

Spiegel und Polster - Waaren .
Ganze Ausstattungen in Mahagoni u. Unssbaum !
Küchrnmödrl in großer Auswahl empfiehlt l726r .

frans Tutmcr ,
Möbel,

Bergntwvrtlicher Redakteur : August Enderö in Berlin , �ruck und Verlag von Max Vading in Berlin . LlV . Beuthftraße L. Hierzu ztvei Veilag�ü



- Beilage zum „Vorwiirts " Berliner VoWlatt .
Nr. 248 . Sonnabends den 22 . Oktober 1892 . 9 . Jahrg .

Uon der Cholera .
Dem Kaiserlichen Gesundheitsamt vom 20 . bis

, • Oktober , Mittags . gemeldete Cholera - Erkran -
' » ngs - und Todesfälle :

Vereinzelte Erkrankungen :

. Regierungsbezirk Schleswig : in einem Orte des
«ueiseZ Piuneberg kamen am Ib . und 16. d. M. 4 Erkrankungen
Sot' welche sämmtlich lödllich verliefen .

� Regierungsbezirk Marienwerder : in der Stadt
- Horn ein zugereister Schiffsgehilfe gestorben .
. Regierungsbezirk Magdeburg : in einem Ort des
"teiscS Wanzlebeu 2 Erkrankungen .
. Hamburg . 21 . Oktober . Amtlich werden 3 Cholera -
Kränkungen und 2 Todesfälle gemeldet ; davon entfallen auf

rpt » keine Erkrankung , aber 2 Todesfälle . Die Transporte
. . "Nigen gestern 3 Kranke . Bei einem am 17. Okiober gemeldeten
| ™e hat die nachträgliche bakteriologische Untersuchtuig ergeben .

keine Cholera vorlag . �
, . Thorn , 21 . Oktober . Die bakteriologische Untersuchung

" dem gestern verstorbenen Schiffer Ulawskr ergab als Todes -
stache astatische Cholera .

Metz , Li . Oktober . Die Nachricht französischer Blätter

choleraartigen Erkranlungen in dem lothringischen Dorfe
ßlenme ift unrichtig . Es herrscht daselbst lediglich eineGeorge ist

�chrepidemie.
P e st , 20 . Oktober . Von gestern Abend 6 Uhr bis heute

, ,,�' d 6 Uhr sind hier 21 Cholera - Erkrankungcn und 16 Todes -
vorgekominrn .

Lemberg , 26 . Oktober . Bei einem aus Warsck ) au hier
. ugetrosfenen in Zawiejow erkrankten Arbeiter ist durch die
Weriologische Untersuchung asiatische Cholera festgestellt

iiiiig
Erkrankte befindet sich auf dem Wege der Besse -

�Petersburg , 20. Oktober . Der letzte Cholera - Wochen -
"' cht weist eine größere Abnahme der Epidemie in den Städten

gi' - Tie Seuche herrscht hauptsächlich noch in den Gouvernements
Samara , Ssaratow , Tambow , Woronesch , Kursk , Ljublin ,

jjWomit , Oreuburg , Bessarabien , Be » sa , Stimbirsk und Ufa ,
Wöchentlich gegen 200 und mehr Erkrankungen vorkamen .

'
�- terbefälle betragen etwa 50 pCt .

- . A m st e r d a m , 20 . Oktober . Aus Jutfaas und Binnen wird
Nn Cholera - Todessall gemeldet .

statt , in welcher
- Gros über die gegen die gesetzlich verpflichteten Vorstands -

- Mieder zu unternehmenden Schritte referiren wird und »st
. Malb zahlreiches Erscheinen aller Betheiligten und Interessenten

Lolrnles .
. Ächtung , Parteigenossen des 5 . Wahlkreises ! Die zu
,�rgen, Sonntag , geplante Agitationstour kann an diesem Tage
Ml stattfinden ; der auf später verlegte Termin wird in geeig -

ltt Weise bekannt gemacht . Die Kommission .

Genossen deS VI . Wahlkreises , welche die Agitationstour
toV1) Templin mitgemacht haben und deren Namen dort auf dem

s. lisAermeistcramt "festgestellt wurden , werden hiermit ersucht ,

U
5 ihnen Strafmandat « zugestellt werden , diese umgehend dem

,M°ss«n Gustav Koopmann . Wollinerstr . 69 . zur weiteren Be -

"Gerung zu überweisen .

1 , Sonntag Nachmittag ÄVa Uhr findet im Saale des Ber

k' ' s5 Handwerkervereins , Sophicnstr . 15, eine Versammlung aller

5 $ die Manipulationen des Borstandes der verschiedenen
des . Vereins Zukunft " Geschädigten

�Gros

. . . . .. . . . . .

Glieder
H' b zal

""fcht ,

Elend in der Groffstadt . Als die Choleragefahr Berlin

,. l den Leib rückte , besannen sich unsere braven Burger , daß es

M an der Zeit sei , die sanitären Verhältnisse zu verbe�ern und

i, . MntIich für die ärmere Bevölkerung „ etwas zu thun . Es

z°«tin sich u. a. auch Saiiitäts - Kominisstonsn . welche die in die

0(8*» springendsten Mißstände beseitigen sollen . Jetzt ist die

« � ragefahr wieder etwas geschwunden , und da haben sich denn

die Sanitäts - Kommissioneu wieder in Wohlgefallen aus -

»i. ö' Einige derselben haben Entdeckungen gemacht , welche auf

� berliner Wohnungsverhältnisse ein sehr trübes �. icht werfen .

k,.,. wurde der Sanitäts - Kommisston im 29. Polizet -Reviere ge -

: ,Mt, dag � der vierten Etage deS dem �ederhandler Oskar

B - Wlz gehörigen , Dresdenerstraße 118 belegenen Hauses der

js?' eider >i>eister Drywa eine aus Küche und einem Räume be -

u. Pnde Wohnung inne hatte , die jeder Beschreibung spotten

! Pe. Der als Stube benutzte Raum hat keine Fenster , sondern

a
' an der Decke eine veralaste Oeffnung , dle wenig Licht

bei regnerischem Wetter desto mehr Feuchtigkeit

Zuhtt. Liegt Schnee auf dem Dache , so sitzen d. e

�wohner dieser . guten Stube " » ' MpMch� . S>nsteniiß.
ddz olizei hatte keine Ahnung von dem Bestehe diese - , Loches ,

- rywa mit seiner fast erblindete n ( �hesra und

! ' >ise mit
? bewohnt .

zwei Schlafburschen
Infolge der Steigerung der

seit dem I. April
Miethspreise stieg

& elende Wohnung von 3 Thlr . 15 Sgr auf 23 M. pro

l.
° " » t ! Das Polizeipräsidium hat nun unter dem 15 d. M.

i. ! D. das fernere Vermietheii in jenem Räume unter An -

: . %Jnq einer Strafe von 100 M. . im Unvirmögenssall - von

� Tagen Hast für jeden Fall des Zn . viderhand - lns

�füat .

d. , Ob die Polizei dem Hausbesitzer , der für eine solche „ Wohnung "
� 23 M. monatlich einsteckt , auch irgend - me . StrafandrohungM. monatlich einsteckt ,

v, . zukommen lassen , wissen wir mujr . 7 - v j -
f . . f? wird der Schneider mit seiner blinden Frau IN dem Loche
i � i�rnerbin mobnen 6-' � ist ibm ja uur da� „fernere Äer -

t �l)eu in jenem Räume " , d h. also das N�nen v� Schlaf -

... �en verboten worden . Wie verlautet , hat stch übrigens die

i ' �twohlthätigkeit des armen Schneiders angenommen und

' "I- lben wenigstens eine menschenwürdige Wohm . ng verschafft .
Tnß dieser Fall nur vereinzelt dasteht , braucht memmid zu

i' �' bcn. Er ist eben nur durch einen Zufall u " . �. . Oepentlich.
gedrungen , während die übrigen höchst «Dekret behandelt

"' den. Tie bürgerlichen Sanitätskommissionen sind überhaupt

nicht in der Lage , energisch eingreifen zu können . Sie waren

lediglich ein Angstprodukl der Cholerafurcht und halten als

solches wenig zu bedeuten . Den festen Willen , mit solchen und

ähnlichen Mißständen reine » Tisch zu machen , hat die Arbeiter -

Kommission , ivelche auf Anregung des Stadtverordneten Dr .
Zadel an ihre Aufgabe gegangen ist . Hier kann von einer

Rücksichtnahme auf Onkel - und Vetternschaft ' keine Rede sein , das
Material , welches ans diese Weise znsammengetragcn wird , be -

schönigt nichts und verschleiert auch nichts , dasselbe ist allein im
stände , die Wahrheit zu Tage zu fördern .

Die asphaltirten Straßendämme in ausgiebigerer Weise
mit Sand bestreucn zu lassen , fordert das Organ für die Ge -
sammtinteressen des Fuhrivcsens , die „Allg . Fahr - Ztg . " von den
städtischen Behörden . Wie knauserig der Berliner Magistrat ist ,
bemerkt das Blatt , beweist der Umstand , daß er zu sparen an -
fängt bei den ganz unbedeutende » Materialien , welche bei der
Straßenreinigungs - Deputation gebraucht iverden , nämlich : bei
den Rehberger und Rixdorfcr Erzeugnissen — des scharfen
Sandes . Und zwar zu einer Zeit , wo das Sparen gleich -
bedeutend ist mit der künstlichen Erzeugung von Unglücksfällen
auf den glatten Asphaltbahneu . Um jetzige Jahreszeil , wo fast
der Nebel den ganze » Tag aus den Straßen lagert , die Luft also
an und sür sich schon feucht ist , wodurch ein Abtrocknen des
Pflasters nur noch zu den Seltenheiten gehört , hält es unser
Magistrat noch nicht einmal für nöthig , die Straßen mit Sand
bestreuen zu lassen , wodurch unendlich viele Unglücksfälle und
Verkehrshindernisse entstehen zum Schaden der Fuhrwerksbesitzer
und Kutscher . Denn das bischen Sand , das hier und da mal
. in einer Fülle " hingeworfen wird , so daß die Körnerzahl ,
ivelche dazu gebraucht ivird , ganz gut und ohne Schwierigkeilen
zu zählen sind , ist als Sandstreue » zum Schutze des Verkehrs der
Rede nicht werth .

Von Herrn CT. Bolle erhalten wir folgendes Schreiben :
In Nr . 212 des „ Vorwärts " vom 15. d. M. bringen Sie

unter der Spitzmarke „ Wie man vom Hauswirth behandelt wird "
einen sich auf meine Person beziehenden Artikel . Gemäß § 11
des Preßgesetzes verlange ich die Ausnahme folgender Be -
richtigung :

1. Es ist unwahr , daß der Maurer S . die Miethe stets
prompt bezahlt hat . Die Miethe ist vielmehr , namentlich in
letzter Zeit , derart unpünktlich gezahlt worden , daß . mindestens
2 Monate in » Rückstände waren .

2. Wegen des Rückstandes für August und September d. I .
im Betrage von 150 M. leitete ich Anfang September die Klage
ein und machte gleichzeitig von meinem Zurückbehaltungsrecht
Gebrauch . Erst hiernach wurde der Miethsrückstand bezahlt , und
nunmehr wurden die Sachen bis ans eine Nähmaschine , deren
Einbehaltung zur Deckung wegen der entstandenen Kosten Frau
S. anbot , sofort sreigegeben . — Achtungsvoll C. Bolle . I . V. :
Bolle .

Als ob wir etwas Anderes behauptet hätten , als was hier
„berichtigt " wird ! Mit solchen Berichtigungen kommt man nicht
weit .

Ter Entwurf zu einer elektrischen Hochbahn vou der

Warschauer Briicke bis zum Nollendorfplatz ist in drei

Sitzungen , an welchen die Mitglieder einer besonders eingesetzten
Minlsterialkomnussion . die Vertreter des Polizeipräsidiums , des

Magistrats und cer Firma Siemens u. Halske lheilnahmen , ein¬

gehend durch berathe », in kleinen Punkten abgeändert und schließ -
lich genehmigt worden . Der Entwurf ging dann an das Eisen -
bahn - Minifterium zurück , welches nunmehr die Genehmigung des

Kaifers einholen wird . Die ' Hinderungen , welche an dem von
der Firma Siemens u. Halske zuerst cingereichteu Entwurf vor -

genommen sind , beziehen sich ausschließlich auf die Führung der
Strecke , die nach dem „Eleltrot . Auz . " jetzt folgendermaßen fest -
gestellt ist : Von der Haltestelle Warschauer Brücke von der Stadt -

bahn übersetzt die Hochbahn die Spree neben der Oberbaum -
brücke , geht durch den Kommnnalweg und verfolgt dann den
Mittelstreiseu der 32 bis 53 Meter breiten Skalitzerstraße
bis zun » Wasserthor , von wo sie in der GitschiueZxraße bis

zum Halleschen Thor weiter geführt wird . An der Möckernbrücke
überschreitet die Hochbahn den Landwehrkanal und schwenkt vom
Tempclhofer Ufer nach Süden ab , um — hart an dem runden
Lokomotivschuppen der Anhalter Bahn vorbei — die Geleise der
Anhalter und Potsdamer Bahn in der Richlung nach dem Denne -
witzplatz zu kreuzen . Diese Ueberschreitung wird durch eine große
Brücke mit 3 Spannweiten von 100 bis 180 Metern erfolgen .
An dieser Brücke solle », wenn möglich . Fußsteige hergestellt
werden , welche die Trcbbinerstraße mit dem Denneivitzplaiz vcr -
binden würden . I » einem Abstände von 20 Meter » an der im
Bau begriffenen Lnthcrkirche vorbeisührend , folgt die Bahnlinie
dann dem Promeuadeustreifei » der Bülowstraße bis zum Rollen -
dorsplatz . Haltestellen sollen angelegt iverden : Warschauer
Brücke , rechtes und linkes Spreeufer , Görlitzer Bahnhof , Wasser -
thor , Hallesches Thor , Möckernbrücke , Denncwitzplatz , Potsdamer -
straße und Nollendorfplatz . Tie Haltestellen solle » so einfach
wie möglich angeordnet werden und nur ans Treppen
bestehe », welche erforderlich sind , um unmittelbar von der
Straße auf den Bahnsteig zu gelangen , wie ans den Bahn -
steigen selbst . Letztere iverden beiderseits außerhalb der
Geleise aiigebaut und mit den Geleisen genieinschaftlich durch
eine leichte Halle überdacht iverden . Wo es die Ocrtlichkcit zu -
läßt , soll an jedem Ende des Bahnsteiges eine zwei Meter breite

Treppe angelegt werden , so daß auch der Zugang und Abgang
getrennt gehalten werden können . Der Fahrtartendienst soll i »
der Weise geregelt werden , daß an einem Absatz der Zugangs -
treppe ein Beamter die Fahrkarte » vom Block , wie bei der

Pferdebahn , verkaust , wahrend an der Abgangstreppe ein
Beamter die benutzte » Fahrkarten abnimmt . Die Fahrbahn des
Viadukts soll in der Weise hergestellt werden , daß zivischen de »
Quer - und Längsträgeri » in deren Oberkaute Drahtnetze aus -

gespannt und mit Zemeniniörtel oder Beton umgössen werden .
Auf diese Weise ivird nicht nur eine dichte Decke hergestellt ,
sondern auch das Dröhnen beim Besahren der Viadukte ver -
mieden . Ein besonderes Augenmerk wird daraus gerichtet
werden , die Viadukte sowohl in bezug auf die Ausschmückung der

einzelnen Theile , wie auch in bezug auf die gesammte Form -
gebung künstlerisch auszugestalten , so daß die Bahnnalage zu einer

Zierde Berlins werden wird .

DaS Prager ' sche EhebruchSdrama ist für die bürgerliche
Presse ein sogenanntes „ gefundenes Fressen " . Es vergeht kaum
eine Woche , ohne daß nicht der oder jener „ pikante Zug " aus

dieser Bourgeois - Musterehe noch nachträglich registrirt wird .

Heut « erfährt das Publikum , mit welcher erhabenen Seelenruhe
die verurtheilte Frau iin Zuchthause Wolle zupft , morgen wird

ihin die Neuigkeit aufgetischt , daß der au Besseres geivvhute

Magen der Dame den „ blauen Heinrich " nicht vertragen kann

und in der zärtlichsten Liebe ihres Gatten gedenke , und übermorgen
kommt zur Abwechslung mal wieder der Herr Doktor au die

Reihe , der sich vor Verzweiflung über das harte Loos seiner treuen

Lebensgefährtin rein selbst aufsressen mochte . So ist diese

Skandalpresse unablässig bestrebt , zu der schmutzigen Ge¬

schichte neuen Schmutz hinzuzutragen , anstatt dieselbe
den , Orkus der Vergessenheit zu überliefern . Jetzt haben

es einige findige Berichterstattu fertig gebracht , aus dem voch
schwebenden Prager ' sche » Ehescheidungsprozeß einige pikante Daten

heraiiszuschiiüffelu , trotzdem bei selbe nicht öffentlich und unter

flroklamirung
des Amtsgeheimnisses verhandelt wurde . Was , diese

eute nicht erfahren konnten , haben sie errathcn , und ivas sie nicht
errathen konnten , wurde dazu gelogen . Diesen Leuten wäre das

Handwerk sofort gelegt , ivenii "ich keine Zeitung dazu h/ergäbe ,
diese privaten Skandalgeschichten mit schwerem Gelbe zu hon oriren .
Die Reporter aber kennen ihre Pappeuleimer und verstehen , mit

ihren Klatschgeschichten noch immer ihr „ Geschäft " zu inachen .
Es eutmickelu sich aus solchen Sachen manchmal Polemiken ,
welche den bürgerliche » Blättern ganz gelegen kommen , die ge -
radezu darauf brennen , ihre Spalten mit solchem Klatsch zu füllen .
Jetzt streitet sich der Herr Doktor n it jenen Berichterstattern darüber

herum , wer eine Szene aus diese : niedlichen Ehe richtic ; wieder

giebt . Es handelt sich um einen Vorfall in Ostende und zwa -
darum , ob er sie oder sie ihn - geprügelt hat . Wahrscheinli "■

wird ' s auf beiden Seiten einige handgreifliche Zärtlichkeiten aN

gesetzt haben , was uns ganz egal ist , denn diese Leute gehören b-

denen , die sich heute schlagen nul morgen vertragen . Wir woll zu
an diesem Beispiel nur wieder einmal zeigen , mit welchem L " l

stoff die Bourgeois - Zeitungen ihn Abonnenten füttern . Und cse -

reißt dann den Mund gewaltig auf und räsonnirt über das

„ Verlogenheit " der sozialdemokratischen Presse ! Es weiß die

vor sittlicher Entrüstung gar nicht zu lassen , wenn ein Puch
letarier mal einen Fehlttitt begange , hat , und stimmt sofort dro -

„ Kreuzige , Kreuzige " an . Wenn doch diese augenverdrehenas
Gesellschaft erst vor ihrer Thür kehlen wollte , dort liegt so vide

Unralh und wird tagtäglich noch so viel Unrath abgeladen , dael

eiserne Besen dazu gehören , um den Schmutz auch nur einigerß
maßen bei Seite zu räumen .

Vom Fahrstuhl erschlagen . Ein entsetzlicher Ungliocksfal !
hat sich am Dienstag Nachmittag auf dem an der Landsberger
Chaussee belegene » Terrain der ' Vereinigten Ziegelwerke ereignet .
Der erst vor wenigen Wochen an dciii neu erbauten Ziegel¬
schuppen angebrachte Dampf - Fahrstuhl war am Dienstag Nach -
mittag defekt geworden und hatte nicht mehr funltionirren wollen .
Auf Requisition des Betriebsinspektors ivurden nun der 28jährige
Monteur Köhler und der Maschinenschlosser Ewald niir der
Reparatur des Fahrstuhls betraut . Anstatt nun erst den Dampf
abzusperren , um ein Ausschalten zu verhindern , schoben die beiden
nur den Riegel unter die Plaltsorm , ivorans sie unter das Ge -
triebe krochen und mit ihrer Arbeit begannen . Kaum hatten sie
aber angefangen , da gab es einen lauten Krach , und noch ehe die
bciven Arbeiter sich retten konnten , stürzte der Fahrstuhl herunter ,
beide Arbeiter unter sich begrabend . Der Monteur ivar sofort
eine Leiche , er war buchstäblich breit gedrückt , während der
Schlosser , der zwischen die Kanten der Plattform gerathen war ,
in der gräßlichsten Weise verstümmelt wurde . Mit Mühe wurde
Ewald aus dem Fahrstuhl herausgezogen und sofort nach dem
Krankenhause geschafft , wo er , wie das „Kl . I . " berichtet ,
hoffnungslos darniederliegt .

Zu dem Fall Otto in Oranienburg wird uns weiter ge «
meldet : Der durch Selbstmord im Augenblick seiner Verhaftung

geendete Defraudant hat seit Jahren ein sür dortige Berhättnisse
höchst luxuriöses Leben geführt und ist auch dem Spiel nicht
abhold gewesen . Man fragte sich bereits ' ängst , woher Otto d,e
Mittel ,u seiner Lebensart wohl haben wag . Doch niemand

wagte öffentlich seine Bedenken zu äußern , dmn jedermann mußte

sich in Acht nehmen , es mit Otto zu verderben , der als Aeltesrer
der Stadtverordneten - Versammlung , Mitglied des Kreisausschuffes ,
Kreistags - Deputirter , Sparkassen - Vorsteher und Inhaber an -

gesehener Posten sich überall einen ganz bedeutenden Einfluß zu
verschaffen wußte . Als Kreisausschuß - Mitglied gehörte Otto

sogar zum Kuratorium sür die Kreis - Sparkasse des

Kreises Nieder - Barnim , deren Unter - Rezeptur Oranienburg er

seit 1887 inne hatte . Seine Unterschleife beschränkten
sich , wie mehr und mehr klar wird , nicht einmal aus die bereits
in den Büchern entdeckten 70 000 M. . sondern dürsten sich viel -

leicht aus das Doppelle belaufen , es wird nämlich nicht ohne
Grund befürchtet , daß Otto auch einer städtischen beziehungs¬
weise der Genossenschastskasse gefährlich geworden ist . Sobeckd

demselben die Bücher der Kreis - Sparkasse abgenommen worden

waren , trat seine polizeiliche Observirnng ein . Dies blieb der

Einwohnerschaft nicht unbekannt , weshatv bald allerlei Ber -

inuthungen und Gerüchte über Otto in Umlauf kamen . Als er

ferner seine Tochter , die sich übrigens im Orte keines guten
Rufes erfreut , plötzlich ins Bad schickte , da wußte man genug .
Schon verlautete , Otto sei in Untersuchungshaft genommen , aber
derselbe befand sich immer noch in seiner Wohnung , und Wunder

muß es nehmen , daß er nicht flüchtig geworden ist . oder doch
eher Hand an sich gelegt hat , als biS seine Ver¬
haftung erfolgte . Viele fragen sich , ob er am Ende gar noch
gehofft hat , daß die vorgesetzte Behörde ihn schonen wird — zu -
zutrauen war ihn , so etwas . — Uebrigens wußten am Donnerstag
in Oranienburg die wenigsten , daß sich Otto schon seit fast
vieriiiidzivanzig Stunden vor den Augen des Landraths , Bürger -
Meisters und Kreis - Sparkassenvorstehers erschossen hat . Hiergegen
bildete sein Zusammenbruch und seine Verhaftung in Oranien -

bnrg und Umgebung sowie auf der Eisenbahn ausschließlich den

Gesprächsstoff . Auch fanden sich bereits Personen ein , welche
durch seine Unterschleife um ihr Geld gebracht worden find . —

Diesen möge zum Tröste dienen , daß die Kreis - Sparkasse ersah -
pflichlig ist , wenn nicht unverautivortliche Unterlassungen der
Sparer vorliege ».

Ertrnnkc » . Vorgestern Abend um 10>/z Uhr erschollen am
Alexanderuser laute Hilferufe . Es stehen dorr mehrere mit Stroh
nnd Heu beladen « Kahne , die des Nachts von obdachlosen Leuten
als Schlafstätte benutzt werden . Unter diesen befand sich ein un -
bekannter Man » , welcher wahrscheinlich dem Rande zu nahe ge -
kommen und dann ins Wasser gestürzt war . Auf die lauten

Hilferufe wollten drei junge Leute vou der in der Nähe befind -
licheil Brücke zur UnglückssteUe . konnten aber nur mit großer
Mühe die Leiche des Unglücklichen ans Land bergen . Sofort vor¬
genommene Versuche , den Mann ins Leben zurückzubringen , waren
erfolglos . Derselbe scheint Hasenarbeiter und ungefähr 35 —40

Jahre alt zu sein .

Eine vergiftete Torte Haider „ Staatöbi >rger »Ze ! tnng " zu »
folge 3 Mcnscheulebe » in ( Scfahr gebracht . Die Köchin eines
Kaufmanns im Süden der Stavt . die vor einigen Tagen ihren
Geburtstag feierte , bekam zu ihrer Uebcraschung eine Torte aus
Alldamm zugeschickt . In der dazu gehörigen Schachtel lag ein
Brief , worin ihr nachträglich zum Geburtstag gratuliri und guter
Appetit beim Verzehren oeS Kuchens gewünscht wurde . Unter -
zeichnet war der Brief „ Lcsvvre " . Die Köchin kennt einen
MlNschen solchen Namens nicht , wie überhaupt niemanden in
Altdamm , hat sich aber doch die Torte gut schmecken lassen und
auch cineni Kinde ihrer Dienstherrschaft , sowie einem anderen
Dienstmädchei » etwas davon zu kosten gegeben . Alle drei Per -
sonen erkrankten an dem Genuß ; bei " dem Dienstmädchen
traten sogar Starrkrämpfe ein . Der herbeigerufene Arzt ver -
muthete eine Vergiftung und pumpte die Magen der drei
Patienten aus . woraus auch sofort eine Befferung eintrat . In
der Apotheke , wohin die Reste der Tort « zunächst geschickt



worden , glciubte man Swzchnin darin zu finden , doch scheint
diese Annahme nicht glaubhaft , da dieses Gist einen so bitleren
Eieschinack hat , daß derselbe die Essenden von dem Genuß ab -
gehalten hätte . Wahrscheinlich sind zur Herstellung der Torte
oder der Garnirung giftig gefärbte Stoffe benutzt worden .
Rßthselbast isl nur der Umstand , daß die Köchin versichert , daß
außer ihren Eltern und ihrem Bräutigam , von denen Sendung
und Brief zweifellos nicht herrühre », niemand in ihrer Hcimath ,
die in der Nähe von Altdamm ist , Kenntmß von ihrer hiesigen
Adrnsfe hat .

Ueber einen Mord ging vorgestern , wie verschiedene Blätter
melden , der hiesigen Kriminalpolizei eine umfangreiche Mit -
lheilung des Untersuchungsrichters in Klötze zu, der wir nach -
stehendes entnehmen : Am Donnerstag , dem 29 . v. M. , Morgens
8 Ul « , wurde in der königlichen Forst bei Klötze . 40 Schritte
von der Schwiesauer Chaussee , die Leiche eines Handwerksburschen
aufgefunden . In dem Tobten ist der 20 Jahre alle Schlosser
Emil Kietzmann aus Radolin ( Posen ) erkannt worden , der bis
zum Lt . o. M. als Maschinist in Sonimerschenburg bei Neu -
Haldensleben thätig war und dann seine Stellung ausgegeben
halte . Es ist festgestellt worden , daß K i e tz m a n u auf der
Wanderschaft von seinen Reisebegleitern , dem Schlosser
Busch und dem Schlosser August Sühr aus Friedlings -
Hausen , durch Steinhiebe betäubt und mittels Bind -
faden erdrosselt worden ist . Die Leiche des Ermordeten haben
die Thäder , lim den Schein eines Selbstmordes zu erwecken , an
einen Baum gehängt . Geld , Legitimation , die Uhr nebst Kette
des Tobten nahmen die Mörder mit sich . In Gardelegen sind
die Flüchligen am 29 . v. M. gesehen worden . Dort haben sie
zwei Fahrkarten vierter Klasse nach Magdeburg gelöst und trafen
dort auch am selben Tage noch ein . Weitere Spuren sind bis
jetzt nicht aufgefunden worden . Der Behörde von Wichtigkeit ist ,
Auskunft über das Zusammentreffen der Thäter mit ihrem Opfer
in der Zeit von » 24 . bis 27 . v. M. zu erlangen . Busch ist
ca . 1,70 Meter groß , etwas hager , bartlos und steht ini Aller
von 20 bis 2S Jahren . Sühr ist etwa 20 Jahre alt , gleichfalls
bartlos und gehl init den Fußspitzen einwärts . Bei dem starken
Blutverlust des Ermordeten muß die Kleidung der Thäter Blut -
spuren zeigen .

Polizeibericht . Am 20 . d. M. Morgens fiel der Haus -
diener Reips in der Holzwollefabrik von Löwenstein u. Ko. , Gr .
Frankfurlerstr . 16 , etwa t2 Meter tief in den Fahrstuhlschacht
hinab und erlitt außer einer bcdeulenden Verletzung am Kopfe
einen doppelten Schenkelbruch , so daß seine Ueberfuhrung nach
dem Krankenhause am Friedrichshain erforderlich wurde . — Vor
dem Hause Kaiserstraße 3 wurde eine Frau durch einen Arbeits -

wagen überfahren und erlitt einen Bruch des Ober -
schenkels und eine Verletzung des Armes . — Nachmittags ge -
rielh ein lbjähriger Knabe vor dem Hause Nostizstr . 25 unter
die Räder eines Geschäftswagens und wurde am Fuße und am
Unterleibe bedeutend verletzt . — An der Oberbanmbrücke wurde
ein 4jähriger Knabe durch einen Bierwagen überfahren und an
der Brust und am Arm so bedeutend verletzt , daß er nach dem
Krankenhause am Friedrichshain gebracht werden mußte . — Auf
dem Flur des Hauses Prinzenstr . 76 wurde Abends ein Aktuar
mit einer anscheinend von einem Falle herrührenden schiveren
Verletzung am Kopfe aufgefunden und nach Anlegung eines Ver -
bandes nach dem Krankenhause am Urban gebracht . — Gegen -
über dem Hause Alexander - Ufer 4 fiel ein unbekannter , etwa
Äöjähriger Mann von einem mit Heu beladenen Kahne , aus dem
er nächtigen wollte , in die Spree , wurde zwar noch lebend aus
dem Waiser gezogen , verstarb jedoch bald darauf . — Nachmittags
ruiw in der Gvmardstr . i ein ueium

©« « itfitS ' Beituua ; ;
Eine umfangreiche Verhandluug wegen betrügerischen

Bankrotts bezw . Beihilfe begann gestern vor dem Schwurgericht
hiesigen Landgerichts I . Als Angeklagte erschienen . aus der
Untersuchungshaft vorgeführt , der Kaufmann Max W e i tz aus
Berlin , der Rechtskonsulent Carl Joseph Günther und der
Agent Friedrich Wilhem Pieper , denen die Rechtsanwälte
Dr . B o n k , Hugo Sachs und Cohn als Bertheidiger zur
Seite stehen . Weitz und Günther sind wegen Betruges bereits
mit längeren Gefängnißstrafen vorbestraft . Max ' Weitz war
vor etwa 20 Jahren der Inhaber einer angesehenen Sprit - ,
Destillations - und Essig - Fabrik in Magdeburg . Im Jahre 1880
wurde er wegen Betruges zu 1 Jahr Gestingniß verurtheilt ,
iveil er im Verein mit seinen damaligen Prokuristen seine Kunden
fortgesetzt dadurch übervortheilt hatte , daß er bei dem Verkauf
der Spirituosen . größere Quantitäten in Rechnung setzte , als er
in Wirklichkeit lieferte . Im April 1890 errichtete er Hierselbst in
der Oranienstraße »in Droguen - und Parsünieriegeschäft , ohne
eine Ansangs - Jnvenwr und Bilanz aufzustellen . Er soll , wie
die Anklage behauptet , nicht verstanden haben , seine Lebens -
bedürimsse seinen Einnahmen anzupassen und niehr und mehr in
Schulden gerathen sein . Schon Ende 1890 arbeitete er mit Unter -
bilanz , zeigte fich dann aber als ein erfindungsreiches Pump -
genie und operirte mit Kellerwechseln , auf welche er sich
von Kunden und Lieferanten Geld verschaffte . Die Anklage -
behörde beschuldigt ihn , daß , als er anfangs April 1891 den
Zusammenbruch seines Geschäfts vor Augen sah , er mit Hilfe
des Günther einen Scheinverlrag abgefaßt habe , durch welchen
das Geschäft an den gänzlich mittellosen Pieper „ verkaust "
wurde . Von dem Angeklagten Günther entwirft die Anklage
folgendes Charakterbild : „ Günther gehört zu den gewissenlosen
Rechtskonzipienten , die ihr Gewerbe zur Ausbeutung des
Publikums betreiben und ihre Thätigkeit stets da in Dienst
stellen , wo es darauf ankommt , Gläubiger um ihre begründeten
Ansprüche zu bringen und einem treulosen Schuldner Mittel und
Wege zur Beiseiteschaffung seiner Vermögensstücke anzugeben . " Nach
Behauptung der Anklage hätte nun Günther in rasstnirter Weise
den Plan ausgeheckt , das Geschäft an Pieper zu verschiebe ».
Die Schiebung wurde aber erkannt und hat auf die Dauer
Zwangsvollstreckungen wegen der Schulden des Weitz nicht zu
verhindern vermocht . Im Mai 1891 wurden das Waarenlager
und die GeschästSutensilien gepfändet und versteigert . Der
Gesanimterlös betrug ca . 3600 M. Dieser Aktivmasse stehen
etwa 32 000 M. Schulden gegenüber . — Die Angeklagten be¬
stritten durchaus ihre Schuld und stellten in Abrede , daß der
Kaufvertrag nur zum Schein und in der Absicht geschlossen sei ,
die Gläubiger zu bcnachtheiligen . Seitens der Verlheidiger ist
ein umfangreicher Entlastung - beweis angetreten . Es sind zirka
40 Zeugen zur Stelle . Üeber den Ausgang des Prozesses be-

richten wir Morgen .

Die Redakteure der „ Krenz - Zeitnng " und der Zeitung
„ Volk " , Frhr . von H a m ni e r st e i n und B a l l a . standen
gestern wegen Beleidigung des Zeitungsverlegers Rud . Masse
vor der VIII . Strafkammer hiesigen Landgerichts I . Tie „ Kreuz -
Zeitung " und nach ihr das „ Volk " erzählte den Lesern eines

Tages die Geschichte von der Genialität des bekannten Verlegers
einer hiesigen „ Morgen - Zeitung " , welcher den Inserenten
Sand in die Augen streue , indem er in gewissen Zeilräunien
vertraute Personen damit beauftrage , für sein eigenes Geld zahl -
reiche Abonnements auf die Zeitung auszugeben und sich da -

durch künstlich die „ hohe Auflage " , mit welcher er prahle .
herstelle . Nach der ganzen Fassung des Artikels glaubte

tcrr Masse annehmen zu müssen , daß derselbe nur auf seine
erson und die von ihm herausgegebene „ Berliner Morgen -

zeitung " gemünzt sei und er stellte gegen die beiden Redakteure
den Strafaiitrag . Das Schöffengericht erkannte aber auf Frei -
sprechung , indem es den Beklagten in der Auffassung folgte , daß

ein Leser des Artikels denselben nicht gerade mit zwingender
Nothwendigkeit auf den Kläger beziehen müsse . Diesen Stand -
punkt vertraten soivohl Frhr . v. Hammersleiii persönlich , als auch
die beiden Verlheidiger Rechtsanwalt R ä tz e l l und Doktor
S ch w i n d t auch iu der gestrigen Verhandlung in der

Berusungsinstanz . Rechtsanwalt Rätzell erhob auch den

Verjährungseinwand . Er behaupletc , gestützt aus eine

vorliegende neuere Entscheidung des Reichsgerichts , daß
alle gerichtlichen Schritte , die während der Tagung des Land -

tags , dessen Mitglied Frhr . v. H. sei , geschehen , mit Rücksicht
auf die Immunität der Abgeordneten , in Wegfall zu bringeii
seien . Diesem Gedanken widersprach Rechtsanwalt M o s s e ,
indem er betonte , daß die logische Folge eines solchen Rechts¬
zustandes die sein würde , daß Personen sich widerstandslos von

Abgeordneten müßten beleidigen lassen , da bei den langen
Tagungen der Parlamente bei Preßbeleidigungen zumeist die

Verjährungsfrist abgelaufen sein würde . In der Sache selbst legte
R. - A. Masse dar , aus welchen Gründen jeder mit der Presse
einigermaßen Vertraute senc Notiz nur auf den Privatkläger beziehen
mußte . Der Gerichtshof verwarf zunächst den Verjährungseinwand .
Da es sich »in eine vor der Tagung des Landtages anhängig ge -
machte Klage und somit um ein bereits eröffnetes Ver ahren
handelte , so wäre es Sache des Angeklagten Frhrn . v. H. ge¬
wesen , beim Präsidium des Landtages den Antrag zu stellen , daß
das Verfahren während der Tagung ruhen soll . Das habe er

nicht getha ». In der Sache selbst könne es gar nicht zweifelhast
sein , daß jene Notiz den Privatkläger treffen sollte und daß eine

verleumderische Beleidigung schwerer Art vorliege . Ter Gerichtshof
erkannte deshalb aus Aufhebung des ersten Erkenntnisses und
oerurtheilte den Angeklagten Frhrn . v. Ha mm er st ein zu
1000 M. Geldbuße event . 100 Tagen Gefängiliß , den An -

geklagten B a l l a zu 100 M. Geldbuße event . 10 Tage » Ge -

fängniß . Dem Privatkläger wurde die Publikationsbefugniß zu -
gesprochen .

Der Betrugöprozesi gegen den Agenten Borchert und

Genossen wegen Geldvermittelungs - Schwindels wurde am

Donnerstag noch zu Ende geführt . Das Urtheil wurde gegen
11 Uhr Abends verkündet und lautete dahin , daß Borchert
mit einer Zusatzstrafe von anderthalb Jahren , v. Hoch -
berg mit neun und Ehlen mit sechs Monaten Gefängniß zu
bestrafen sei . Die Angeklagten Sauermann und Hahn
wurden freigesprochen .

Die Voruntersuchung gegen den auf dem Spandauer Berg
beschäftigt gewesenen Böttcher Bruno Schulz , welcher der

Ermordung der unverehelichten Lowinska verdächtig ist , ist jetzt
eröffnet worden . Es finden täglich Zeuzenvernehinungen stall .
Schulz hat die Rechtsanwälte Stadlhagen und Morris mit seiner
Verlheidigimg beauftragt .

Soziale TtebevNckik .
Zahlreiche Kündignugcu von Arbeitern sind nach rheini -

scheu Blättern vorigen Sonnabend aus den Krupp ' scheu Werken
in Essen erfolgt . Weitere Entlassungen sollen bevorstehen .
Ein schlimmer Winter , sagt selbst die Bourgeoispresse , ist für
viele Arbeit « des Jndustriebezirks im Anzüge . — Das steht in
allen Distrikten Tcutschlauds bevor , trotzdem rührt dieselbe
Bourgeoisie keine Hand , um dem voraussichtlich hereinbrechenden
riesigen Elend vorzubeugen . St . Manchester wird ' s schon machen .
Er isi d « Schutzheilige nicht nur Hamburgs , und wie er der
dortigen Noblesse hilft , wird er seine Gläubigen wohl auch
anderwärts nicht vergessen . Kurz die Bourgeoisie ist noch durch -
aus guter Tinge . S i e läßt sich trotz des „schlechten Geschäfts -
gangs " nichts abgehen . Wie sollte sie auch ? Wir leben nicht
Vüvr. vw. d- üi P. rvw . tei� - . uthvu >s an. den Produktians -
Mitteln . Es bedeutet in seinen Konsequenzen die vollendete Selbst -
sucht . Wem das nicht paßt , dein hilft kein Gott aus dem Elend .
Nur die Einführung des Sozialismus macht dieser grauenhaften
Wirthschaft ein Ende .

Um Fernhaltuug deS ZuzuflS ersuchen die F o r m e r von
Köln a. Rh . und Nürnberg , sowie die F e i l e n h a u e r von
Chemnitz , Hagen , Delstern i. W. und Hermsdors bei Dresden .

Die Metallarbeiter Schleswig - Ho Ist eins und
Lübecks halten am 6. November Nachmittags in den Zentral -
hallen zu Kiel ( Alle Reihe 8) eine Konferenz ab , um die

Abrechnung des Vertrnuei ' smanncs und die Berichte der De -

legirten über die örtliche Organisation entgegenzuliehmen soivie
über die Regelung der Organisation und das Herbergswesen und
die Wandernnterstützung zu beralhen .

Aus Mailand berichtet ein Telegramm des „ H. T. B. " , daß
die dortigen Buchdrucker beschlossen haben , sechs Tage vor
den Wahlen eine Lohnerhöhung zu fordern . Wenn diese ver -
weigert werde , wollten sie die Arbeit einstellen , so daß die Buch -
druckereibesitzer den bedeutenden Gewinn einbüßen würden , de »
die Wahlperiodo gewöhnlich mit sich bringt . — Wenn die Buch -
druckereibesitzer „ bedeutenden Gewinn " ii » Aussicht haben , ist es

ja viel gescheidter , sie bewilligen die Gehilfensorderungen , dann

haben sie und die Arbeiter Nutze » .

Die organifirten Brauer Amerikas haben ihren aus -

gesperrten deutschen Kollegen 2700 M. Unterstützung zugesandt .

In Halle a . S . beauftragte eine Arbeitslosen - Ver¬
sammlung , in welcher Reichstags - Abgeordneter Geyer aus

Leipzig referirt hatte , den Vertrauensmann Jähnig , zur nächste »

Versammlung der Arbeitslosen eine Demonstration bei der Polizei
anzumelden .

Zum KrankenversicherunaS > Gesetz . In Nr . 29 des in

Altenburg erscheinenden „ Correspondenlen sür Hutmacher " wird

von Herrn Franz Jserloh in Lüdenscheid der interessante Nach -
weis geführt , daß Vorstandsmitglieder von Orts - Krankenkassen

auch bei der Entlassung aus der Arbeit das gesetzliche Recht

haben , im Vorstand zu verbleiben , wenn sie sich laut tz 27 in

Ermangelung von Arbeitsgelegenheit als freiwillige Kassen -

Mitglied « anmelden . Das " von der Regierung herausgegebene
Nornialstatut stehe in Widerspruch mit dem Gesetz , indem es

festsetzt , daß der Vorstand der Orts Krankenkasse aus der Milte

der Vertreter ( Telegirte ») der Kassenmitglieder zu wählen

sei . tz 34 des Krankenversicherungs - Gesetzes schreibt dagegen nur

vor , daß der Vorstand aus der Mitte der Kassenmitgtieder
zu ernennen sei . Die Unrichtigkeit des Normalstatlits der

Regierung wird von Herrn Jserloh wie folgt erwiesen . Der

Kommentator des Krankenversicherungs - Gesetzes . Geheimer Ober -

regierungsrath von Woedtke , sagt in seiner Annierkniig zu ß 64 ,

Abs . 3 ( derselbe handelt von Betriebs - sFabrik - Mrankenkassen
und lautet : „ Die aus dem Betriebe ausgeschiedenen Persoiien ,

welche auf Grund der Vorschrift des tz 27 Mitglieder der Kasse

bleiben , können Stimmrecht nicht ausüben und Kassenämter nicht

bekleiden " ) — hierzu also sagt Herr von Woedtke : „ Die Nr . 6

( jetzt 5) des Paragraphen ist von der Kommission nru eingesugi
worden , weil man anerkannte , daß aus der Arbejt ausgeschiedene
Kassenmitglieder , welche durch freiwillige Fortzahlung der vollen

Beiträge sich die Kassenmitgliedschast erhalten , nicht wohl einen

Anspruch daraus haben dürften , an der Berivaltung selbst weiter

mitzuwirken , und daß andererseits beim Fehlen einer derartigen

Bestimmung unter Uniständen sür die Fabrik - Krankenkasse erheb -

lichc Ncbclsiände dadurch hervortreten köniien , daß eine größere
Anzahl nicht in der Fabrik beschäftigte Arbeiter Stimm -

recht in Kassenangelegenheiten ausüben . " ( Bergl . Kommifsions -

bnicht Seite 82 . ) Ferne « sagt Herr von Woedtke :

„ Bei Ortskrankenkassen vermochte man eine gleiche Ki'

fahr nicht zu erkennen und lehnte daher die Au sde�
n ung dieserBestirnmung auf jeneKasse ab . " ( Berzu

Komin . - Berichl S . 49. ) _ .
Aus dem Angeführten geht klar und deutlich hervor , daß

die freiwilligen Mitglieder einer Ortskrankcnkasso soivohl in oc

Vorstand gewählt werde » wie in demselben verbleiben können -
Bemerkt sei noch , daß nach der Mittheilung des Herrn Jst-j

loh ein de » Uliternehiiiern unbcqueuies Mitglied der Lüdenscheid- -
Ortslrankenkasse der Fabrikarbeiter aus dem Vorstand desseW

ausgeschlossen wurde , weil es aus der Arbeit entlassen mor- f '
war und nach dem Normalstatiit der Negierung die srcin ' img' '

Mitglieder nicht Vorftandsiniiglicder sein können .
Gerade jetzt , wo man allseitig damit beschäftigt ist , die

tuten der Ortskassen abzuändern , ist es Pflicht der Genoffen , da-'

ans zu achten , daß die wenigen Vortheile , die das Gesetz tch
Arbeitern gewährt , diesen auch wirklich zu Gute kommen . Soll -

es jedoch vorkommen , daß man , unter Berufung auf das Norma�
statut der Regierung , Beschlüsse herbeizuführen sucht , die dj!»
Gesetz widersprechen , so dürste die Drohung genügen , durch
Beschwerde bei der Regierung das Kassenstatut in Frage Z»

stellen , um die Renitenten zur Vernunft zu bringen .

Landliche Nrbeitertvohnungen . Der Leipziger „Wäh' - r
veröffentlichrc kürzlich ein Eingesandt , welches die Arbeilerwo�
nuiigen des in der Nähe Leipzigs gelegene » R i t t e r g u t e»

G u n d o r f beschreibt . Danach ist die Stube des einen -st'
Kelters 2,15 Meter hoch , 3 Meter lang und 2 Meter breit . '?'■
Thür ist 75 Zentimeter breit und 1,70 Meter hoch . In dücst «

vollständig unzulänglichen Raum muß die ganze Familie wohne !
und schlafen , auch muß in ihm gekocht werden , da die Küche ac-

olche nicht zu verwenden ist . Eine andere Wohnung ' Ist

2,10 Meter Höhe , 4 Meter Länge und 3 Meter Breite ! &>

Fenster sind nicht genügend groß . Die Küche dieser Wohnst�
mißt 2 Meter im Quadrat , sie ist ohne Licht und Ventilatw
und gleicht vollständig einen , schwarzen Rußloch , muß ace

gleichwohl zwei Fauulieu als Küche dienen . Die armen Leu' '

welche diese Löcher bewohnen , sind gezivunge »,
Kinder ans den zugigen Hausböden schlafen zu lasie »-
5 bis 6 Fuß von den Hütten befindet sich

Düngergrube , unweit davon die Jauchengrube . Ebenso ' "' ü

nügend waren zwei weitere Wohnuiige » . In einer derseiv ! '

läßt sich der Ofen nicht zum Heizen benutzen . Mehr als

Bett , einen Tisch und einige Stühle faßt so ein Raum ni «

denn die Höhe der sogenannten Stube beträgt mir 1,90 M« " '

ihre Breite 3,15 Meter , die Länge 4,50 Meter . �Der BodenraU ' �
( mit defektem Lehmfußboden ) ist auch hier Schlafgemach , �
Kinder und der erwachsenen Töchter . Eine einzige oiei

„ Schlafkammern " konnte von den sreiwilligen Inspizienten als 0

und freundlich bezeichnet werden . Verschiedene der zu Wohm ' W,
verwendeten Gebäude befinden sich in halb baufälligem Zuflw '

'

Wurmzersressm » und angefaulte Balken sind mehrfach vorhanee -

Konstatirt wurde , daß in sänimllichen Hütten die größte S " " ,»
feit herrschte . Die Großgrundbesitzer verdienen Geld üb « '

aber um ihre Arbeiter schceren sie sich den Teufel . Ganz

lieh ist es deshalb , wenn diese in Schaar » » nach der Stadt gssst '

nm sich dort eine bessere Existenz zu schaffen .

Versa mmlu nij c xu
f

In der gestrige » Versammlung des Vereins ä1�
Regelung der gewerblichen Verhältnisse °

,
Töpfer Berlins und U nijj e g e n d wurde zunächst r

Vorsitzenden H o f f in a n N der Situationsbericht über den I
�

Fenster st teil gegeben . In , Laufe der Woche haben ,
nach dein Berichts

"
bis gestern Abend als Streikende gcine �

490 Kollegen mit 669 Kindern . Abgemeldet haben sich bezm - �
' Arbeit gelreten sind 1l6 Kollegen mit 244 Kindern , so bast , �
Streikende verbleiben 374 Kollegen mit 425 Kindern . Von u" '

sind verheirathet 239 Kollege », unverheirathet 135 Kollegen . �
Referent konstatirte , daß seitens der Unternehmer alle MachinaN� . j .
gegen die Kollegen in Anwendung gebracht iverden - �.j,
jenigen Kollegen , welche auf den Vauten sür die Forderung

'

treten , wurden nicht selten entlassen , der Baililnteruchiner ' '

habe die kontrollirendcn Kollegen rigoros von seinem
Wörtherstr . 31 ( Töpfermeister Böttcher ) gewiesen . Derarligs tJ ■,
ständen nicht vereinzelt da . Folgend « Resolution wurde einst ' »' �
angenommen : „ In Erwägung . daß ein Theil der Unternehmer uni

�
Forderung , die Fenster zu verglasen resp . den Bau dicht zu
nicht nachkommt , vielmehr die Kollege » von einem Tag z' »' ' �
deren verlröstet mid die Forderung zu hintertreiben f «�1' ,,,
schließt die heutige Versammlung , ans denjenigen B a " ' ( ,
a u f denen unserer Forderung nicht u a ch fl * '

nie » wird , die Arbeit so lange ruhen } u I « ' 1
;

bis unsere Forderung bewilligt i st. In C. �V'
Erwägung , um die Arbeitgeber nicht zu belästigen und n' ��i
ihrer Ansicht zu bestärken , daß die Töpfer zu Kreuze
werden , deschließt die heutige Bersaminlung : das 2lrv « . ,

suchen während des Streiks hat jeder Kokt >

zu unterlassen , vielmehr ist es Pflicht ) * „j
Kollegen , ganz besonders derjenige » ,
Bauten auskolouleuren , wenn vakante sie ' . ,

vorhanden sind , dieses dem Arbeits " » �,
weise mitzuth eilen . " Die Unterstützungssrage >

Streikenden . deren Zahl in diesem Jahre um �
und 200 Kinder höher ist , als in » vorigen Jahre , »». . p
denen auch die in Mitleidenschaft gezogenen Hilfsarbeiter ( Tr »»

gerechnet werden , wurde wie folgt geregelt : , «s
1. Diejenige », Kollegen ( Arbeiter mit einbegriffen ) , welch*. )

bis Mittwoch dieser Woche als Slreikende gemelvet » » ?
weislich nicht gearbeitet haben , erhalten 15 M. und für 1 '

Kind unter 14 Jahren 1 M. pro Woche Unterstützung . J
2. Diejenigen , welche sich vom Donnerstag dieser Woj » �5

als Streikende gemeldet haben , erhallen pro Tag 2,50
für jedes Kind unter 14 Jahren sür diese Zeit 1 M- u

stützung .
Beschlossen wurde ferner , daß die Arbeitenden von v

Sonnabend , den 22 . d. M. ab zur Unterstützung der Streu *
zehn Prozent ihres ArbeUsverdienstes abzuführen habe ».
Auszahlung der Streikunterstützungen erfolgt heute . Sonn "

Nachmittag von 2Vz Uhr ab . Die 5 Kommisst0»s»' ' wV. hiit
sollen , wie im vorigen Jahre , mit dem ortsüblichen Woch * »
entschädigt werden . Für die abzuführenden Prozente w .j-
diesmal keine Karten verausgabt , sondern Marken ohne
angabe , welche in den Mitgliedsbüchern einzukleben sind .

Arbciter - BildnnaSschnle . Am 17. d. M. hielt Dr . f
den ersten Vortrag seines Zyklus „ Vom Mittelalter 3»1-

'
V

zeit ". Der Vortragende behandelte darin Ursachen und Wirt '
des Humanismus , dieser sreiheitlichen Bewegung , welch * .-i

Periode vom Ende des 15. bis Anfang des 16. Jahrhunde " ' �
Gepräge gab , und schilderte dabei die bedeutendste » Verlrel * �
Humanismus . Ulrich von Hutten und Gras M
Rotterdam . Der Humanismus war eine neue Weltansch »
die energisch gegen die pfäsfische Scholastik zu Felde zog . « �
aller Adschreckungsmaßregeln der Kirche war «S den Finste "
doch nicht möglich , die Verbreitung der Aufklärung
zuhalten . Die Erfindung der Buchdruckerkunst erinoS - )
es , die Kampsschriften gegen die Kirche in Masse
die Menge zu bringen und dadurch die Scha >w! v-
des Klerus und darunter gerade der höchsten kirchliche » ,m' :
träger dem Volke allerorten vor Augen zu führen' In eiNS' -a
der Weise erörterte der Vortragende dann die BewcgunS * - /
Handwerksgejellen jener Zeit , drastisch darlegend , wie schr
mals die „ Harmonie " zwischen Arbeiter nnd Unternehmer



Brücke ging , und es schon die Arbeiter jener Zeit verstanden
dem Unternehmer gegenüber ihr Reckt ents Hieben mahrzunehmen !
Ferner zeigte er . wie sich durch die Ersindung des Schieppulvers
die Kriegsmhrung umgestaltete und welchen gemaltigen Einfluß
die Entdeckung Amerika ' s auf die wirt ' schastliche Entrnickelung
Europa ' s ausübte . Der Referent erntete reichen Beifall . Au >
Montag , den 24 . Oktober . Abends 8V2 Uhr . wird derselbe Redner
im gleichen Lokale ( Rosenthalerstr . 38 ) über „die Reformation
im Lichte der neusten Forschung " sprechen . Mitglieder haben
freien Zutritt . Gäste zahlen 10 Pf . Neue Mitglieder werden
aufgenommen .

I » der Monatsverfammlung der Freien Ver -
einigung der Zeitungsspediteure und Ver -
k ä u f e r wurde mitgetheilt , daß das Jachorgan „ Der Töpfer "
der Vereinigung zur Verbreitung übertragen sei . Nach Erledi -
gung innerer Vereinsangelegenheiten nahm die Versammlung von
folgendem Vorfall Kenntniß . Dem Kollegen Schönstein wurde
von feiten des Verlegers der neu gegründeten „ Zentral - Fleischer -
zeitung " das Anerbieten gemacht , die Spedition für dieses Blatt
zu übernehmen ; der Herr wollte für die Besorgung dieses zwei -
mal wöchentlich erscheinenden Blattes die horrende Speditions -
gebühr von 35 Pf . pro Quartal und Exemplar bewilligen , was
Kollege Schönstein ablehnte , da die Freie Vereinigung nicht
in der Lage ist . für einen derartige : , Preis eine Zeitung
zu vertreiben . Es ist nun bekannt geworden , daß sich dennoch
ein Verein gefunden hat , der für jenen unoerhältnißmäßig
niedrigen Preis die Bestellung dieser Zeitung übernahm , und
zwar ist dies der Zentralverein der Berliner Zeitungsspediteure .
In der Diskussion wurde diese Handlungeweise mit scharfen
Worten kritisirt . Sämm : che Redner waren der Meinung , daß
der Zentralverein die Pre ! herunter drückt ; man sprach deshalb
dem letzteren für diese Ha dlungsweise einen Tadel aus . Zur
Aufnahme meldeten sich : ,rau Fiedler , Mariannenstr . 8, Frau
Fritsche , Reichenbergerstr . 16, Herr Hirsch, Weißensee , Langhans -
straße 185 .

Tie Filiale Berlin II deS Zentralverbandes deutscher
Manrer zc . hatte zum 16. d. M. in Hänsel ' s Salon , Invaliden -
straße la , eine Wanderversammlung veranstaltet , in welcher Kollege
G r ö p p l e r einen beifällig aufgenommenen Vortrag über die
frühere und jetziqe Produktionsweise hielt . In der Diskussion
sprachen die Kollegen Dietrich , Schigolski , Sckberschmidt , Buch -
holz , Macijewski und Heinze . sämmtlrch im Sinne des Referenten ,
zum Theil dessen Ausführungen noch ergänzend . Schigolski
machte dann bekannt , daß er zun : Vertrauensmann der Maurer
Deutschlands für Berlin gewählt sei , und forderte die Kollegen
auf , recht kräftig für die öffentlichen Sammlunge » einzutreten . Die
Lokale , in welchen Listen ausgegeben resp . Gelder entgegen -
genommen werden , sind folgende : im Westen : Werner .
Bülowstr . 59 ; im S ü d e n : Grube , Mariendorferstr . 10 ; im
Südosten : Hoffmann , Waldemarstr . 61 und Boll ,
Wienerstr . 1 —6 ; im Osten : Jnsinger , Krautstr . 26 ; im
Norden : Stritzkowski , Kastanien - Allee 35 , sämmtlich
Sonnabends , Abends von 8 —10 Uhr . Außerdem beim Ver
trauensmann , Schwedter - str . 27 , Seitenflügel I rechts , Sonntag
Vormittags von 8 —10 Uhr . — Die Protokolle des ersten ' Ver -
bandstages der Maurer Teutschlands zc. sind erschienen und zum
Preise von 15 Pf . in den oben genannten Lokalen , sowie in den
Versammlungen zu haben .

In der MonatSversammlnng des Verbandes der Ver -
goidcc und Vrrgoldcrinnen sprach am 17. Oktober H
Tr . W e y l in eniem längeren Vortrage über sanitäre M
stände und Einrichtungen , und erntete dafür reichen Beifall .
Ter Kässirer gab bann den Kassenbericht vom 8. Quartal , tonnte
aber nicht entlastet werden , da kein Revisor zugegen war ,
worüber die Versanimlung ein Tadelsvotum ausstellte . Nachdem
beschlossen worden war , den Kollegen Bauer , welcher beschuldigt
ist , die Preise reduzirt zu haben , zur nächsten Versammlung ein -
znladen , wurde an Stelle Ehrenberg ' s Kollege F i s ch e r zum
Revisor gewählt . Weiter wählte man die Kollegen Otto Reimer ,
Ehlenii , Bergemann und Frau Leonhardt in das zur Feier des
3. Stistungsfeftes niedergesetzte Komitee .

Tie Böttcher nnd Braner hielten am 20. d. M. eine
gemcinscl astliche Versammlung ab , welche recht zahlreich besucht
war . Genosse A p p e l t - Hamburg hielt einen Vortrag über
die Gründung der Brauerei - Genosseiischaft und die Hamburger
Verhälliiisse . In einer allgemeinen Betrachtung über Gewerk -

scha0s - Orga »isatio »eii zeigte der Vortragende , daß dieselben von
jeher dem Unternehmerthum ein Dorn im Auge waren . Ebenso
ging es dem auf dem Boden der moderne » Arbeiterbewegung
stehenden Hainburger Brauerverein von 1885 . Nach einem Ivei -
ur. glückten

'
Streik wurde diese Orgaursation zerstört und es

bildete sich unter dem Protektorate der Brauereien der Brauer -
Verein von 1839 . Da derselbe die Arbeiterinlereffen nicht ver -
trat , wurde im Jahre 1830 der Fachverein der Hamburger
Brauer gegründet . Derselbe zählte ein Jahr lang nur 30 Mit -

glieder , von denen 26 gemaßregelt waren . Dessenungeachtet
wurde der Fachverein hochgehalten und zählt heule als
Gauverein über 400 Mitglieder . Tie Kämpfe mit den
Brauereien wiederholten sich. Der Hamburger Gastrvirlhe - Berei »
vahin sich der Brauerbewegung an . Von hier ging auch der Ge -
danke der Genossenschastsbrauerei aus . Tie Gastwirthe wandten

sich an das Gewerkschastskarlell Hamburg ' s und die Gründung
kam zu Stande . Einmal aber scheiterte das linternehmen an der

Höhe des erforderlichen Betriebskapitals , dann aber auch an der

Gegenagitation der Gastwirthe , welche die Herrschast an sich
reißen wollten , was ihnen indessen nicht gelang . Die Genossen -
schaftsbrauerei befindet sich gegenwärtig in Liquidation . Dadurch
gewannen die Brauereien wieder die Oberhand und bethätigten
ihre neu erlangte Herrschaft durch die am 16. August erfolgte
Aussperrung der Brauer . Die Androhung der Aussperrung sei
von 16 Brauereien bereits am 12. August erfolgt , trotzdem der

Boykott über die Barmbeck - Branerei erst am 14. August verhängt
worden wäre . Die Hamburger Küper hätten sich wieder in die
Brauereien hincinlockcn lassen und sogar den Beschluß gefaßt ,
sich dem Beschlüsse des Geivcrkschaftskartells nicht zu fügen , so-
fern der Boykott aufrecht erhalten werden sollte . Ties
sei ein großer Fehler gewesen . Ein weiterer Fehler
sei gewesen , daß Heroorragende Vertreter der Hamburger

Arbeilerparlei , gestützt auf gegnerische Berichte , gegen die

Brauerbewegung eiferten . Dadurch sei der Beivegung
vollends der Boden entzogen worden . Redner tadelte
das ablehnende Verhalten der politischen Partei der Ge -

werlschaftsbewegung gegenüber und sprach die Hoffnung a » s ,
daß diese Zlngelegeuheil auf dem Parteitage zur Sprache gebracht
werde . Hierdurä ) würden die Eiuignngsversuche mit den Braue -
reien ungemein erschwert . ( Ter Redner verwechselt die Brauer -

beweguna mit dem von ihm und einigen seiner näheren Freunde

« nbedachlsamer Weise , ohne daß sie vorher die Leitung der

organisirlen Hamburger Arbeiterschaft in Kentmnß gesetzt halte »,
inszenirlen Boykott . Gegen die unüberlegte Proklamirnng des

letzleren sprachen sich das „ Echo " und auch die Vertreter des

Geiverkschaslskartells aus , die Brauerbewegung aber ist von

unserein Organ und von de » bekannten Vertretern unserer Partei
� Hamburg sowohl \ v\ c überall s�nsl llkiplg geforbert worden .
Wenn die Stellung der Hamburger B r a u e : e 1-A : bei ie r durch irgend
etwas erschwert wurde , so war dies durch die thonchte Boykott -
Proklamirung der Fall . Diese kommt aber nicht aus das Konto
der politischen Partei , sondern war nach unseren Jnsormationen

ausschließlich das Werk des Genossen Appell . Wenn deshalb
jemand „ rne » culpa " ( es ist mcrne « chuldj z » sagen hat , so
sind es nicht unsere Hamburger Genossen , welche durch ihr
zielbewußtes und energisches �Eingreifen den gemachten
Fehler wieder gut machten , Appelt . der

sich zum Mindesten als ein sehr schlechter Taktiker erwiesen
hat . Red . d. „ Vorwärts " . ) Dazu kau , die Cholera - Epidemie ,

welche jedwede Berathung unmöglich machte . Die Zusage der
Brauereien , die Gemaßregelten nach Möglichkeit wieder einzu -
stellen , sei von diesen nicht gehalten worden . Ueber 80 Mann
hätten Hamburg verlassen , gegen 20 seien abtrünnig geworden .
Wenn auch die Brauer momentan den Schaden hätten , so hätten
sie doch für die Zukunft großen Nutzen zu erwarten , da durch
die Ansgewanderien die Agitation überall hin getragen werde .
Ter Zuzug nach Hamburg sei ein leider bedeutender geivesen .
Den Kapitalisten den Arbeitsmarkt abzuschneiden , sei nur möglich ,
wenn die Brauerei - Arbeiter in allen Gauen organisirt wären .
Die erfolgte Aussperrung sei von den Brauereien schon seit
langer Hand geplant worden . Redner ermahnte , angesichts der
erlittenen Schlappe nicht zaghaft zu werde » und überall für eine
feste und starke Organisation zu wirken . ( Beifall . ) In der Dis¬
kussion wurden die Hamburger Küper gegen den gemachten Vor -
wurf , daß sie Streikbrecher seien , in Schutz genommen . Dieselben
hätten auf Aufforderung des Gewerkschaflskartells die Arbeit
wieder aufgenommen , weil die Brauer voreilig gehandelt , sich
nicht inil dem Kartell in Verbindung gesetzt und auf eigene Hand
den Boykott verhängt hätten . Der Referent stellte allerdings die
Sache so dar , daß sich die Brauer mit dem Kartell in Verbin¬
dung gesetzt hätten . Seit dem Streik auf der Marienthaler
Brauerei seien die Brauer ermächtigt gewesen , durch ihre Ge
werkschast alle Vorarbeiten für etwaige Eventualitäten zu ver
anlassen . Auch stellte derselbe in Abrede , daß die Hamburger
Küper auf Veranlassung des Gewerkschaftskartells die Arbeit wieder
ausgenommen haben . Der Beschluß sei von den Küpern bereits am
17. August gesaßt worden , während das Kartell erst am
18. August zusammentrat . Nachdem erfolgte die Berichterstattung
der Kommission über die letzten Verhandlungen mil der Direktion
der Berliner Bockbrauerei . Dort sind bekaimtlich eine Anzahl
' Arbeiter entlassen worden , weil ein Achtel Bier , gutes Bier , ge
holt und getrunken worden war , da den Brauern zum Haus
trunk schlechtes Retourbier geliefert und der Thäler nicht „ am
Haft gemacht wurde . Der Thäter ist mittlerweile in der Person
eines Böttchers entdeckt nnd entlassen worden . Die Direktion hat
sich bereit erklärt , die Entlassenen wieder nach Möglichkeit ei »
zustellen . Doch soll hierzu keinerlei Aussicht vorhanden fein . In
einer einstimmig angenommenen Resolution ersuchte die Ver -
sammlung die Berliner Streik - Kontrollkommissio » , über den Fall
der Berliner Bockbrauerei endgiltig zu beschließen und sich
für die Einführung der von de » Brauern ausgearbeitete »
Arbeitsordnung im Prinzip auszusprechen . Unter „ Verschiedenem "
trat Genosse Hilpert dem den Brauern gemachten Vorwur
entgegen , daß sich dieselben nicht mit den Brauerei -Hilfsarbeiteni
organisiren wollen . Das Verbandsstatut verbiete allerdings noch
eine gemeinsame Organisation , doch werde seitens der Brauer
alles aufgeboteu , eine eigene Organisation der Hilfsarbeiter ins
Leben zu rufen und ermahnte derselbe , überall ni diesem Sinne
zu wirken , um später eine gemeinsame Organisation zu ermög
lichen . Durchaus falsch sei es . daß die Brauer auf ihre Lehrzeit
stolz seien . Diese Zeit sei vorüber . Auch bestehe die Absicht , de »

Hilfsarbeitern den Anschluß an den Verband zu ermöglichen
Zum Schlüsse wurden verschiedene Brauereiverhältnisse erörtert .
An Stelle des Kollegen P r e u ß , welcher Berlin verlassen hat ,
wurde von den Brauern Kollege Steiner in die Streik -
Kontrollkommission delegirt . Mit einein Hoch auf die inter
nationale Arbeiterbewegung endete die Versammlung .

TI, « nUr - „ nd plegnügu » g « » « r » i » „Ktradrlla " . Sitzung Sonntag
0 Uhr Bamtmstr . 6 bei Reggentin .

Kchiist - dranch «. Eonniaa , den 23. Ottober , Abends 7 Uhr. Alte Jalob .
strahe ez bei Wtencrte , öffentliche Versammlung aller Zuschneider , tvorrichter
und Stepperinnen .

Lreirrtigiöst «Semeiiide , Mofenlhalerftr . ss. Sonntag , den 2Z. Ottober ,
Bonn xoS Uhr, Borlrag des Hern » Tr . Pinn : „Tie Wcilanschauung
der vilen Grieche ». "

AU«»»»»iii « Arnnlien - und KterbelmlT « n » d ?«»tri >I Kranken - und
SterdrkaN - der ZNrtaUarbriter , E. H. Nr. ra und SS zu Hambura . Filmic
Berlin 5. Berfammiung Sonnabend , de » 22. Oktober , AbcndS s Uhr, Alle
Schönhauferftr . »2 bei Meimann .

verei » der berliner Schirmmacher . Sitzung am Eonnabend , den
22. Oltober , Abends prüzisc 10 Uhr, im Restaurant des Herrn Trtlschmaun
Jftdenstr . es.

Zentrat - Krankenkast « der dentfche »» Wttgrudaner . Kerli ». Kisirk
tzir . 1 . Aersammluna am Sonntag , den iZ Ottober , DormtltagS oft Uhr, im
Lokal des Herrn Rauh . Skalitzerstr I2S. Abrechnung .

SariaidemoKrattscher £efr - ,i »d AiaKuiterKiud . . Spina ?»" . Am
Sonntag , den 2S. d. M. , Abends e Uhr, große öffentliche Berfammlung Mit
Borlrag im Lotal deS Eenossen Nietn , Tchönlelnstr . «.

Silchler - Perein . Heule Abend a Uhr, Melchtorftr . IS, lSeneratverfauun -
lung . Nur Mitglieder haben Zutritt .

Aentral - Krankenkast » der deutsche » Wagendaner „ nd Kerns «
genösse » ( E. H. ) . Ftltalc Moabit . Bersammluna am Sonntag , den 2». Ot-
tobet , BonntltagS 10 Uhr, im Lotal deS Herrn Rendel , Jajowstraße Nr. >a.
Tagesordnung ! Abrechnung vom letzten Quartal und innere tfassenange -
legenhellen .

zierein deutscher Schuhmacher t Liilaie Kerlin ) . Bersainmlung am
Monntag , den 2«. Ottober , Abends 3% Uhr, Bergstr . es. Tagesordnung siehe
SomitagSnummer .

Zentral - Kranken - „ nd strrbekassc der deutschen zv » o « » ba „ kr
<«. It . ) « atha . wroße MI iglteberversammlung des BezlriS » am Sonntag ,
den 23. Otiobcr 1802, LornnliagS 9 Uhr, im Lotal des Herrn Milte , Hoch-
straße 82«.

Pferdeliahii - . Omnibii « - „Iid Vachetfahrtbedienstet «. Montag , den
2«/Ollober , Nachts !2 Uhr, S große öffentliche Berlamminngen . l. Im „EiS-
teller ", Chausscestraße »s. 2. In der „Urania " , Wiangelstraß : S- >o. - In
„SönigShos " , Bltlowstraß » 37—10. Mtlgllederaufnahinen für den zutünftlgen
Verein stnden in allen drei Versammlungen statt . lSiehe Znseral in der
Tonntagnummer . )

. . Pereint » Kraft " . AgllationStour am Sonntag , den 2Z. Ottoder , Bor -
mittags ?! Uhr bei Klein , Tchönleinftr . s oder «1 Uhr Wetzlarer Bahn am
Potsdamer Bahnhof .

ethisch - KeseUschaft . Sonntag , den 28. Ottober , Abends 7 Uhr, tm
Lotale deS Herrn Seefeldl , Grenadierflr . 88. Borlrag des Herrn Dr. Lülgenau
tiber Slutorttälen .

Perdand der «eschästsdiener . Paiker „ nd Kernfogenosse ». Am
Sonnlag , den 23. d. M. , AdendS «! Uhr , bei Hoffman », Oranienstr : ao, Ver
fammtung mit Damen . Bortrag des Genossen Köster über die Astronomie und
die Religion .

Arbei »»r - Kild „ »g»sch „ l «. Sonnabend , AbendS sft —lOL Uhr. Süd -
Schule , HagelSbergerftr . 18 : Unterrtchl in Deutsch <unl . ) ! Tiid - Os !
Schule , Reichenbergerstr . »83 1 Unterrtchl In Physiologie : Ost - Schule
MarluSstr . 31 : Unterricht in Rechne » lunt . ) 1 R o r d l ch u l e , Mülleriiraßc
Nie 179a : Unterricht in Buchführung und obere « Rechne ». In alle Fächer
löniien noch Schüler und Schülermnen auch jetzt im Laufe des Semesters
etittreien .

deutscher saiialdemakrattscher Zesektnk t „ pari » . „Cafe de ta
Nouvelle Pope " , Ecte von Niio Montmalre und Ruc Glien »- Marcel , Etn -
«ang Rue ( itlcimt Marcel . Jeden Sonnabend öffemlich - Versammlung :
reiche Bibllalbel , Zeltungen, ' französischer Unterricht . Der deutsche Arbeiter .
der fremd nach PariL tomntt , findet hier einen Anlchnuiigspuntt , Rath und
Belehrung .

iandan . Der einzige hiesige sozialdeinotraiisHö Bersln Londons , der
a lte , von Karl Marx und Friedrich Engels isie begründete
Kominunisttfche Arbeiter - BlldungSvercin desindet sich nach
wie vor 19 Dollenham Street , Tvltenham Eourl Rd. . W. London .

Zirbelter - Säiig - rdiind Krrli »» » » d zimgeornd . Sonnabend , Abend «
« Uhr : Uedungsstunde . Aufnahm - »euer Mitglieder . Gr ün e E t ch e, Riz -
dorf , Hermann - nnd knesebeclstr . -Site bei Beyerle . — Lytanlo , LandSbergcr -
straße 31 bei Mnschoid . - SangeS - Scho . «aunynstraße ««, bei gubeil . -
F r e u n d s ch Ii s I 2, Friedensiras « Nr. IS bei Tollliih ». — G l ü a zu . bei
tknedel , Badsl raße SS ( Gesundbrunnen ) . — « h ö n t r. Büloivstraße eo bei
Brebleiv . — T c I l o w tn Tcttow . Schwarzer Adler . — E « »> e r a l d a , Königs -
beraerstr . si . — Ltcdertranz in Brandenburg , Mengertt ' S BoltSgtrten
— Hand in Hand 2. Frledrlchtberg , Friedrich »rarlstraßt Ii bct Helnctte .
- G- sundbrunner Männerchor . Gesundbrunnen , Prinzen . -lllce 10.

Offenbarer Sängerlranz " , Orautcn ' ir . 158. bn Schönwald er.
— Gesangvere » „ Bruderhand " i » Schönioalde ( in der Mary bei

Schulze . — „Frtfcki auf ' Friedrlchsberg , RiiinmelSburgerstraße bct Decterl .
„ B o r w il r l o 7" Rummeltburg , bct Borgmann .

itttnd der geselllgen Arbelferurreinr Kerlino n „ d zsmgeAend
Alle Zuschriften , den Bund der geselligni Ärbeliervereine betreffend ,
sind zu richien an : G. Schröder , Nostizstraße Nr. 29, 8 Tr. Kon » .
abend : Theaterveres » „ I p h i g e u i a , bei Krainer , Rizdorf , Herrmann -
straße Nr. HO. — Tambour - Beretn „ B o rwürl S" Ripdorf , Herrmanu -
und Wandzlittfiraßen - Glte vei «oder . - Tambouroereln Teu Ische Eiche
bei Niederschuh . Fürbringerkr . 7. — Rauchllub „ Anita " bei Retzle , Weder -
straße 15. — Nauchllub Dornröschen bei «rech , Echulstraße »91. —
Geselliger Aerei » ,N ord " b. Krüger . Fennflr . 5. — Geselliger Verein „ Walde » -
grün " bei Buchbolz , Krautstr . s (Alle u Tage) . — Geselltger Verein „ Gut- e >l", Nene Königs , r. «9. - Geselliger Verein „ I t a l i a" bei Volle , - Idllbergcr -
straße 28. — Geselltger Verein » J u g e n d f r e u n d e" bei Schulz , Prenzlauer
Allee und Tresctowstraßcn - Ecke. — BergnkgungSveretn Helgolaub 2 bei
Miegel , Stralauersir . 57.

»rsang - , Sur » - „ nd geselliS » � Bereinr . Sonnabend . Paul
NIllil ' scher Musitvereln Allegr » bei e- ptndl °r , Reichenbergerstraße IIS.
Gele Forsterstraße . . . � _

_ _

Turnverein Gefundbrunnen . Die s. S1,tinnerabtheitung turnt heute
von s�- ioit Uhr in der Turnhalle . Freienivalderftr 3S.

Bnhnknöerband Normauta ieden letzten Sonnabend tm Monat bei
Lelchnitz , «onrgSberaerflr . 21. — PrlvatlhealergefeUschast „ S ch u e e g l ö et che n",
AbendS .',9 Uhr bei Schul «. Brunnenstr . in . — iheawtoewin Berliner
Bar jeden Sonnabend nach dem l- und 18, Abends ay ntjx bei Weist , Köpe -

nicker straße 8«. - Tbnaterverein Lefsing . Jeden ersten und letzten Sonn -
abend im Monat 9 z>hr Abends Sitzung bei Rudolph , Krautstr . e.

V- rgnügungSrerkln » » alta 9Z »Ihr bei O. Heindorf , Baniimttr . 18. —
Vergnügungsvere ( , Lust ige Jugend Abends 9 Uhr , im Refraurant

/"C».!-,.' .. . ' or, . . . . . . . . .. . . . .3_ _ _ _ _1.. O .. £1</%r. O n 1» Otf-lörtil«

Sfaltlub G. rhjschzr Knoten , jeden Sonnabend 9 Uhr bei Karl
Schilling , Püctlerr - r , 55. — D a n s r F o r e n i n g Fr ein ( Dänischer Verein
Frew ) , Lindenstraße >00 bei Poppe . — V ere i n ehemaliger Schüler
der 80. G em e ind e ' chu le , Abends 9 „br , Restaurant Wurl , Koppen¬
straße ss . — Geselltger Berein I t a l i a , jeden Sonnabend tm Restaurant
Voile , Kolbergerstr . 28

Staitlub Kreuzbubc Steuer , Wewstr . 22. — Stattsub Revolution
Llbend « Reichenbergerstr . 78, de-. Faustmann . — Tchaflopf - Klub Bruder -
t e t t e tagt jeden Sonnabend StbeThg 0 Uhr bct Weiß , AndreaSstraße 77a.
Kartentlub Nulle tagt jeden Sonnabend und Montag im Restaurant Huni -
boldhein , Hochfrr . 82a.

Dourt stenoeret » Wanderlust Ae- ndS s Uhr im Restaurant MäMcher
Hof, Admiralftr . isc .

VormiMkes .
Wege » ! Mttjestätsbeleidiguug wurde der Maurer Krause

in Königsberg in Preußen zu einem Jahr Gefüngniß verurtheilt .
Krause hatte am Abend des 1. September kurz nach der Kala -
strophe am 51önlgSberger Schlosse ans der Unglücksstätte be -
leidigende Aeußernngen gegen den Kaiser und die Kaiserin fallen
lassen und dieselben auf einer Baustelle , wo er beschäftigt war ,
zu drei Malen in Gegenwart anderer Personen in der nämlichen
Fassung wiederholt .

Rns ganz Süddeiltschland wird starker Schneefall gemeldet .
So iiameiitlich aus München und dem Schmarzwald .

TodeSurtheil . London , 21 . Oktober . Vor dem Kriminal -
gericht von Old Baily wurde heute gegen den vor längerer Zeit
verhafteten Neill verhandelt , der angeklagt ist , im vorigen Jahre >
in der Londoner Vorstadt Lambelh vier Frauenspersonen ver -
giftet zu haben . Ter Spruch der Jury lautete auf schuldig ,
Neill wurde infolge dessen zum Tode verurtheilt .

Gaunerfestnahme . Krakau , 21 . Oktober . Die hiesige Polizei
verhastete einen gefährlichen Gnuner Namens Projanowski und
übergab ihn dem Strafgericht . Der Verhaftete hat im Juli d. I .
im Bahnivagcn zwischen Basel und Zürich ein Packet mit
amerikanischen Werthpapieren gestohlen .

Gute » Appetit ! Ter Braumeister der Denk ' schen Brauerei ,
Wagner , hatte gewußt , daß bei Fertigung eines Sud Bieres der
Kadaver eines Hundes mitgesolten ivurde ; trotzdem hatte er das
Bier verkauft . Den Gehilfen war streng verboten ivorden , das
Borkommniß zu erzählen . Als die Sache später ruchbar
ivurde , lehnte das Landgericht anfänglich ein Einschreiten ab .
Erst auf eine » Beschluß des obersten Landgerichts in München
ivurde die Sache zur Verhandlung gebracht . Die Braugehilsen
sagten aus , daß der fragliche Kadaver einen üblen Geruch ver -
breitete und sie vor Ekel nicht weiter arbeiten konnten . Medizinal -
rath Dr . Merkel bezeichnet das Bier nur für den ver -
darben , der von der wache Kenntniß habe ; nur in diesem
Falle könne es durch Erregung von Ekel gesundheitsschädlich
ivirken . (!) Er meint iveiter , wir hätten öfters das Bergnügen ,
Bier zu trinken , in welchem solche Sachen abgekocht seien . (!)
Dr . Prior , Vorstand der Versuchsstation der bayerischen Brauereien ,
spricht sich in ähnlichem Sinne aus . Auch er glaubt , es sei keine
Seltenheit , daß beim Bierbrauen Ratten w. , die in den Brauereien
ja massenhaft vorhanden seien , in die Pfanne kämen . Der Staats -
anivalt beantragte , den Angeklagten zu 300 M. event . 30 Tagen
Gefängmß zu verurtheilen . Das Urtheil lautete auf Frei -
sprcchung , da das Gericht sich nicht überzeugen konnte , daß das
fragliche Bier als verdorben zu bezeichnen sei. ( ! ! ! )

Dcpresrhetk .
( Wolff ' S Telegrapheu - Burean . )

Esse » a. Sinhr , 21. Okt . Nach der „Rheinisch - Westfälischen
Zeitung " ist die Nachricht von angeblich großen Arbeiter -
entlassungcn nnd Kündigungen bei der Firma Friedrich Krupp
daraus zurückzuführen , daß einige hundert Arbeiter infolge der
Beschränkiiug des Schienenbctriebes vor etwa vier Wochen e»t -
lassen wurden .

Glogau , 21. Okt . Das hiesige Eisenbahn - Stationsgebäude
steht in Brand . Die Kassen sind in Sicherheit .

Eagliari , 21. Oktober . Ein heftiger Gewitterstnnn wüthete
vergangme Nacht hier und in der Umgegend nnd verursachte be -
deutende Ueberschmemmungen . An mehreren Punkten ist die
Eisenbahn und die Teltzgraphenverbindnng unterbrochen . In der
Ortschaft Decimo sind acht Häuser eingestürzt , in Elmas gegen
hundert . Auch in Affemini drohen gegen hundert Häuser den
Einsturz . Bisher sind zwei Tvdle ausgefnnden ; die Gesammtzahl
der Opfer ist noch unbekannt .

VriefTmfkeu dev NedÄkkion .
F . B. , Pasrlvalkerstrnste . Stechtsanwälte Hauck und

Ktmdt .
Sch . , Nathrnowcrstraste . Sie können die Sachen ver -

kaufen und den Neberschuß bis zur Höhe von 22 M. für sich
behalten .

( ?. H. , Motzstrasie . I. Das kostet keine besondere Gewerbe -
steuer . 2. Sie sind strafbar . Wenn Sic aber das Gewerbe noch jetzt
anmelden , so wird wahrscheinlich keine Strafanzeige gegen Sie

erstattet werden . 3. Beim Magistrat ( Rathhans ) .
Zwei Wettende . Ter Hauswirth ist , sobald er die Prä -

iiumermido - Miethe verspätet angenommen hat , nicht mehr be-

rechtigt , auf Exmission zu klagen .
A. K. , Potsdam . Uns ist diese Anstalt nicht bekannt , wir

könneil daher Ihre Frage nicht beantworten .
G. R. , Ackcrstr . 1. Sie müsse » daS Einschreibeaeld be¬

zahle ». 2. Das Tienstinädchen kann die Herrschast auf Zahlung
des Lohnes beim Amtsgericht verklagen .

Erbschaft . 1. Uns ist eine Gesellschaft zur Ermittelung von
Erbschaften nicht bekannt . 2. DaS richtet sich nach den Be -
stimminigen des nueländische » Rechts . Meist 30 Jahre lang .

R . H. Das ist nicht strafbar und kann dem Schlosser -
Gesellen durch die Behörde nicht verboten werden .

N. M. , «kalitzcrstraße . Die Kosten der Desinfektion von
Möbeln muß der Eigenthümer derselben tragen .

W. Maittcusfelstraße . Das läßt sich nicht in wenigen
Zeilen beantworten . Zu mündlicher Auskunft sind wir bereit .

E . I . , Kottbuser Ufer . Das ist einmal so gesetzliche Vor¬
schrift , die auch für den Fall einen Sinn hat , daß die Todes -
»rase im Gnadenwege in eine zeitliche Freiheitsstrafe umgewan -
bell wird . Die festgesetzte Dauer des Ehrverlustes würde dann
erst nach Verbüßung der Freiheitsstrafe beginnen .

A. IOO . Ter Wirlh ist zur Exmissionsklage nicht berechtigt ,
wenn er Sie nicht entweder vorher darauf aufmerksam gemacht
hat , daß Sie von jetzt ad die Miethe pünktlich zahlen müssen ,
ober Sie nach dem 1. zur Miethszahlung vergeblich aus -
gefordert hat .

' st' fcial !

Dviefkaston dvv Expedition .
Bubelweid , Lübeck . Geben Sie nur Ihre genaue Adresse .

an , wir werden Ihnen dann die fehlende Nummer schicken .



Grosse

B ' MMllW für länger Ni> Krm»
Hier polnischen Arbeiter in Rixdorf .

©omtcig , d - n 23 . Oktober , Nachmiltogs 5 Uhr »n Norek ' s Lokal . Bergstr . 131 .
llss ilomiie « .

Achtung ! Oiasöfi * « Achtung !
Zahlsteiüe Berlin .

Deut Konnabrnd . ÄS . Oktober , im Gartenkaal des Resta « vant
Boitz , Alte Jakovstrajie 15 :

_

MW" Humoristischer Herren - Abend
urter Mitwirkung von Schauspielern hiesiger Bühnen .

Billets sind bei Stesmm , Ritterstraße Nr . 123 , zu haben .
�rtang 9 Uhi - . _ _ _ 105/1 Das Comitea

LesekSub „ Oietzgen " .
Oeffentliche

Versammlung für Frauen und Männer
am Sonntag , den ÄZ . Gl , tober , Nachmittags » V, Uhr »

Baiistn . LS ( früher Knebel ) .

Tagesordnung : 1. Vortrag des Genossen Nh . Glocke über : Die Ent -
wi - . elung des Sozialismus . 2. Diskussion .

_ KM " Nachher : Heisa , umrnlcin mit Tan ? . ' HWL 138/3

Achtung ! M MxeZsi ' G . � Achtung !
Große öffentliche Bolks - Versammlung

rm Sonntag , de « Ä! t . Vktober , Navmittags tt » Uhr , im Lokale des
Herrn Heffmann , Hergstraßc Ur . 133 .

Tagesordnung : I . Die bevorstehende Ergänzungswahl zur Gemeinde -
Vertretung und ihre Bedeutung für die Arbeiter . Referent : Stadtverordneter
Genosse I - . Tubeil . 2. Diskussion . 3. Festsetzung eines Wahl - Komitees .
4. Bericht und Abrechnung von der Lassallefeier . 5. Verschiedenes .

Alle Arbeiter Rixdors ' s sind hierzu eingeladen .

_ __ _ Der Uertranrnsman « .

Ethische Gesellschaft .
Sonntag , den Oktober , Abends 7 Uhr , bei Secfeldt ,

G r e n a d i e r st r a ß e 33 :

Bortrag des Herrn vr . I - Mgevau über Autoritäten .

Nach dem Bortrage : " Gemüthliches Hei sammensrin und San ? .
Herren und Damen als Gäste stets willkonmien . 140/4

Zentrlll -KraM- ll . Begrabüiß-
kch der Sattler M Bmssge«.

E. S. ljiBtttin .
Montag , den 24 . Oktober , Ab . ZVs Uhr ,

bei Wienecke , Alte Jakobstr . 83 :

Mitglieder - Bersammlsyg.
Tagesordnung :

1. Kassenbericht pro 3. Quart . 1832 .
2. Bericht der Delegirten von ider

Generalversammlung .
3. Verschiedenes .
Mitgliedsbuch legitimirt .
Um zahlreiches Erscheinen ersucht

269,2 Der Vorstand .

Lris - KrankenW
der

Messerschmiede etc ,
Sonntag , den 30 . Oktober , Vorm . 10 Uhr .

bei Seefeld , Grenadierstr . 33 :

Genenal - Versaminluiig .
Tagesordnung :

1. Wahl von drei Ausschußmitgliedern
zur Abnahme der Jahresrechnung .

2. Wahl von drei Vorstandsmitgliedern
und zwar einer aus der Mitte der

Arbeitnehmer .
S. Vorlage und Berathung eines neuen

Kassenstatuts .
4. Verschiedenes , 2010b

Arbeitgeber , die zuzahlen , sind hier -
mit eingeladen . Der Vorstand .

Btt. j>irWchr»iizi >crZ»tncsstii
Sn

. . . . .

Sonntag , de » 23. Okt . . Vorm . 100z Uhr .
bei Schirmacher , Andreasstr . 26 :

Lrileatl . Geaeralversammlüng.
Tagesordnung .

1. Vortrag des Genossen Benno
S t a b e r n a ck über : Die Ursachen der

Heuligen Arbeitslosigkeit . 2. Diskussion .
3. Vierteljährlicher Kassenbericht . 4 . Ver -

schiedenes . 132/4

Um zahlreichen Besuch bittet
Der Vorstand .

ventseker Seduöiäer - und

Schneiderinnen - Verband .
( Filiale Berlin . )

Morgen , Sonntag , Nachm . präz . 6Uhr ,
bei Hermerscliraidt , Perlebergerstr . 28

( Moabit ) : 270/2
Gr . Versammlung .

Tages - Ordnung :
1. Vortrag des Frl . Ottills Baader ,

über : Utopie und Wirklichkeit in bezug
auf die sozialen Verhältnisse . 2. Dis -

kussion . 3. Gewerkschaftliches .
Nach der Versammlung : Geselliges

Beisammensein . — Zu zahlreichem
Besuch ladet ein Oer Bovollmäolitigto .

KUUisilunsirumenten -

Arbeiter .

Delegirten - Versammlnug
om Sonntag , Vormittags 10 Uiir , bei

Joel , Andreasstr . 21 ( oberer Saal ) .
Pünktliches Erscheinen erwünscht .

265/1 Der Vertrauensmann .

Schmiede WorsutthMgegeild ,
Lessentliche VersllmmlW

Dienstag , den 23 . Oktober ,
Nachmittags 2l/2 Uhr ,

in Barta ' s kleinem Saal , Bergstr . 120 .
Tagesordnung :

Fortschritt und Armuth . Referent
Genosse Sassenbach . Diskussion und
Verschiedenes . 2612b

Zahlreiches Erscheinen der Kollegen
ist erwünscht . Der Einberufer .

freireligiöse Gemeinde .
Rosenthaler - Straße Nr . 38 .

Sonntag , Vormittags 100 » Uhr :

Vortrag vou Dr . Pinn :

Die Weitanschauung der
alten Griechen .

Gäste sehr willkommen . 151/4

Kitte zu beadfte ».
Eine Anzahl unreeller Reisender , die

mir mit namhaften Vorschüssen durch -
gebrandt sind , reist noch jeyt auf meine
Firma , indem sie Gastwirthe um die
Zeche prellen : c. Ich bitte die Genossen
bei für mich bestimmten Bestellungen
sich die Legitimationskarteu meiner
Reisenden vorlegen zu lassen . Die -
selben sind roth und haben nur sür
den laufenden Monat Giltigkeit .

Berlin , den 22. Oktober 1892 .

2627b Th. Mgßöser Nchs. ,
Sozialdemokratische Buchhandlung .

Meinen Freunden und Bekannten zur
freundl . Miltheilung , daß ich Grünauer -
straße 27 eine Restanration errichtet
habe . Vereinsz . z. verg . Um freundl .
Zuspruch bittet s2608dj Otto Jacob .

Gänse - Ausschieben
jeden Sonnabend , und Sonntag

großes PreiSschießcu
Britzerstr . 22.

_ 2628b

Empfehle nach wie vor mein ver -
größertes Fokal , franz . Billard : c.
deni verehrten Publikum . Vorvsrt !
Volks - Vridiüis , Volks - Leitung , sowi
andere Zeitungen liegen aus . ( 11421 .

M. Kevndt ,
vraulsu - u. Alezandrinenstr . - Eclce .

Empfehle meine Destillation .
Vereins - und Billardzimmer steht zur
Verfügung . 29751 .

Heinrich Satz , Markgrasenstr . 102 .

Vereinszimmcr sind zu vergeben
Manteuffelstr . 67 , v. part . _

2624b

Vereinszimm . mit Pianino , auch zur
Zahlstelle . Reyer , Naunynstr . 74 .

Hierdurch zeige ich allen Freunden
und Bekannten an , daß ich Friedrich -
stratze Ä38 am 15. Oktober . ein

Meitz - « nd Hairisch - Kieriokal
eröffnet habe . Um zahlreichen Beuich
bittet ganz ergebenst 2372b

Dtto Hl ally ,
früher Prenzlauer Allee 225 , zuletzt in

Nieder - Schönweide .

I I Bestellungen | j Feste PfeiSe ! I nach Waass |
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liefere reelle

Winter Paletots
in allen Farben , elegant sitzend , gut gearbeitet .

L. HaraOk , U%,
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zwischen Motitz platz und Brandenburg st raße . — .

werden in kürzester Zeit angefertigt . J
Saar Geld lacht !

Winter - Paletots .
SSP Um das kolossale Riesenlager in Winter - Paletots schleu -

nigst zu räumen : Großer Massen - Ausverkauf zu halben Preisen .

_ _ 8000 Winter - Paletots NM " 8000 Winter Paletots ,
zu halben Preisen die denkbar besten und nobelsten ,

« - » ! > » Wt s w » . N » « �
S &t ' 8000 Winter - paletots MN�ZOOOpclerinen u. Hohen -

in herrlicher Pracht und Güte . �Urrn - Mantel i . Ausverkauf
( sonst 35 M. ) . fetzt 12 und 15 M. von 10 Mark an .

SSW 8000 Iaquet - u . Uock - Anzüge , Hofen . Joppe » , sowie
8000 Knaben - Paletots u. . Anzüge spottbillig . SSF " Arbeiter -

Garderobe zu halben Preisen ! 31691 -

Xleidor - Vascka . Zllhkber : Otto Polke .
Nur allein 32 Rosenthalerstr . 32, Ecke sophienstrasse .

Heut » , Sonnabend , bis 10 Uhr Abends geöffnet k
Mo » achte ja genau auf Ur . 32 .

tarnen *

SViantei - Fabrik .
Meiner geehrten Kundschaft zu gest .

Nachricht , daß ich meine Damen -
Mäntel - Fabrik von der Oranicnstr . 204 ,
in bedeutend vergrößertem Maßstabe

nach der Gr . Frankfurter -
ffrrtßl » 11 R verlegt habe , und
leeripl - werde ferner bemüht
sein , nur gute Maaren zu soliden Preisen
zu liefern . 2613b

L. eezzo1zZ ICrayn ,
IIS . Gr . Frankfurterstr . 118 .

Schuhe u . Stiefel
mit KontroZlmllrke m Erftrt

empfehlen [ 3047L
C . Geyer , Oranicnstr . 202 ,
C . NitfchKe , Kastanien - Allee 88 ,
G. Aerbe , Ritterstr . 114 ,
H. Hath , Waldstr . 37 , Moabit ,
M . Papste , Manteuffelstr . 31 ,
G . Kordel , Forsterstr . 7.
A. Anders , Gerichtstr . 82 ,
F . Eckhardt , Lehderstr . 94 . Weißensee
G. Höhin , Lübbenerstr . 12.
F . Jauste , Langestr . 18.
G. Stuckatz , Weberstr . 4.

s
Uaredei ' s

Läekerei .
Blumenstr . 51a

ut ' eCT Ecke der Krautstr .

loldwaarenMl
SaW�r�BS billiger wie in jedemLaden .
I ? � Ketten , Broohes , Armband . ,Ohrrlngo ,

� Medaillons , Shlipsnadoln , Ringe etc.

Massiv gDldenelrauringe
UM MMU I Dukaten II Mk. , Duk. 16 Mk. ,
UM l Duk. 21 Mk. , 14 Uai' älig v. 6 Mk. ,
tli ' K S8 Skorätig von 4 Mk. an.

AG ma ÄW TO* Spscialitat :

MD unreiiR - oir -
. . . . . . .. . . . . .Hin « Uhren

n Hlckel v. 9 Mk. , Silber v, 14 Mk. an
doi ( I . Oam. - Reiiiontoirv . 28,5oM. an

Regulateure v. 10 M. , Standweoker v. Ä,50M. an.
Garantie : 2-5 Jahre . Reparaturen gut u. sehr billig .

GeorglÄ/agnerßO1 Treppe 1 W Qranienstr . \ JfJf
Nalie Moritzplatz . Bitte auf Haus - No. zu achten

Neue Kosen, Willter - Wtt -

zieher, Kosen, Kvadca- Mzise
iiiisi Küte spottbillig .

_ Pfandleihe Tkalitzerstr . 13 .

| Nun I Nlank .
� Klagen , Eingaben , Reklamationen .
Rath im Zivil - und Strafprozeß . Ein -
ziehung von Forderungen . Pollsst ,
jetzt Slnmrnstr . lO II r . Auch Soanlags .

Empfehle mein 2616
Posamentier - u . Wollwaaren -

Geschäft .
Strümpfe mit Kontrollstempel .

E. Schulz , Fchrbelllneratr . 31.

Cigannen
zu Original - Verkaufspreisen aus der

Ssunhurger Tabakarbeiter - Genossen¬
schaft . G . Ueincke ,
2615b Moabit , Stromstr . 5.

Freunden und Bekannten empfehle
mein großes Lager Zigarren und
Tabake eigener Fabrik , beste 5 und
6 Pf . - Zigarren , Rippentabak st Pfd .
25 Pf . , alle Kautabake . 26z8b

Albert Lewin , Ritterstr . 98 .

Rester-Robe«.
1 großer Posten Roben

„ direot ab Fabrik "

6 Meter für 4 Mark .
Prima Waare in allen Farben

22 « A. Wronkow ,
Oranienstraße 162 .

3000 Md . STÄ
gepflückte , meist weiße reine Gänse -
federn ä Pfd . 1 Mark , bessere kleine
ä Pfd . 1,30 M. , Gänsefedern z. Selbstr .
ä Pfd . n. 40 Pf. ( Pr . können vorh .
einges . werden . ) Vers , von 10 Pfd . ab .
3049L ] _ Fritz Ebel , Zehdenick .

Hillen Freunden und Genossen empfehle
ich mein Geschäft mit alten « nd

neuen Kleidungsstücken , Arbeiter -

Hemden , Leinenzeug , Lederhosen zu den
billigsten Preisen . 30891 ,

Hirsch , AMnstr . US.
Empfehle mein 3133L

Strumpf - u .

Wollwaaren - Geschäft .
Auch werden Strümpfe angestrickt .

N. WcngelS , Koppsnstr . 41 .

Allen Freunden und Genossen empfehle
mein großes Schuh - und Stiefel - Lager ,
Niederlage der 30091 .

Jelltsche» SWBrik Erfurt.
Große Auswahl von Winterartikeln .

Anfertigung aller Art Schuh - u. Stiefel -
waaren . Reparaturen schleunigst .
I . . Zaacke , Schnhmachermrister ,

8 Kustriner Pltz 8.

Hutfabrik A . Lange
Krunnrnstr . 130/137 .

Fils - n, Seidenhttte mit Kontrollmarke .
Gr . Lager in Damen - u. Herren - Regen¬
schirmen , sowie Haus - m Reisemützen .

_ Billige Preise . 28581 -

Pfflai�lin Klein ,
Uhrmacher , 14761 -

25 Neue Hochstr . 25
empfiehlt sein Lager aller Arten

Wuui»- uud Tuschen- Uhren.
Reparaturen ; u kolideu Ureise » .

NGrünkrain - Geschäft mit Rolle . Holz
und Kohlen , gut gehend , schöne Räum -
lichkeiten , Miethe 450 M. , bill . z. verk .
Schivedterftr . 226a . 2617b

Erstes und ältestes

Herren Garderoben -

Geschiist
des Ostens von

Julius Lindenbaum ,
Gr. Frnuksnrtersir . 139,

empfiehlt sich seinen werthen Kunden
und Bekannten zum Einkauf von

eleganten Herren - Garderoben .
täglicher Eingang vou Neuheiten .

Spezialität ;

Inßtlipng «ch Muß.
r * Zuschneider im Hause , - « ck

Geschäftsprinnp :
Strenge Reellitat .

Julius Lindenbaum ,
Gr . Franstfurterstr . 139 .

Am Sountag , den 23 . Oktober :

I . ZemMIieber Abend
in Gratweil ' s Bierhallen , Komman -

dantenstraße 77 —79 . 2606b

Ansang 6 Uhr .
Zu zahlreichem Besuch ladet freund -

lichst ein Der Vorstand .

Zur Gründung eines Vereins der in
Berlin wohnenden Hannoveraner er -

suche ich alle Landsleute , welche sich
hieran betheiligen wollen , sich zu� einer

Besprechung am Montag , den 24. Okt . er.
in meinem Lokal , Havelbergerfiraße 7,
Abends 8 Uhr , einzufinden . H. Müller .

Achtvllg ! Rabitz Patzer.
Jeden Sonntag findet im Lokal des

Kollegen Niedrig , Nauynstraße 29,

Morgensprache behufs Arbeitsvermitt -

lung statt . [ 2631b ] Karl Nieke .

AJereiuSzimmer zu vergeben
U 2605b ] Grüuauerstr . 17 .

/Tt emüthliches Zimmer für 2
xV Conrad , Holmlmannstr . 8,2 !

Herren bei
tx . [ 2596b

Restauration ( Laden ) , gut gehend ,
tägl . i/i Bairisch , Sonntag >/2 Tonne ,
viel Weißbier , Miethe billig , sofort zu
verk . Zu erfragen Urbanstr . 36 beim

Vizewirth Föelsch . 2625b

Brauerei - Niederlage Familienverhält -
niffe halber fof . für 600 M. zu verk .

Hochmeisterstr . 31 . 2626b

2609b

Sonnabend im Januar
zu vergeben .
Süss ' Salon ,

Gr . Frankfurterstraße 85 .

� Alle Uhren ?

werden sauber und sorgfältig reparirt
unter Garantie des Gntgehens für

>, ! 3G E &lark ( außer Bruch ) bei

Wb Winkler ,
Berlin N. , Urinickendorferstr . Ä Sli

gegenüber der Dankes - Kirche . [251-
Lager aller Arten vstren , Chrstetien

Warst » » z. quittirenvo »

Uartei -
Keitragen

empfiehlt allen Genossen die

ynittnugsmarsten und
Kautschuk - Stempellabrllt
von Conrad MQIierf

Schsteuditz - Leipkig .
>Preisliste gratis und franko . > W

Alte Stiesel
2604b Uannqnstr . s «

Unübertroffen Herren » u. Knaben -
Garderobe alt u. neu , spottbillig ,
rothe 6, Mariannenstr . 6, im Keller .

Winter - Kartoffeln ,
Daber ' sche , vorzüglich kochend a. Etr .

2,25 lies . fr . Haus . Baase , Weberstr . 15a .

Singvögel , große Auswahl guter
Kanarienroller , billig . Schnelle ,
2636b Jnvalidenstr . 7.

RechtSimeiiii
Jakobstr . 130 . Gewissenhafter Rath
in allen Angelegenheiten . Unbemittelten

unentgeltlich . Auch Sonntag . 2236l >

Kanarienhähne verkauft 3145L

Krebs , Wrangelstr . 14, Hof 4 Tr .

Aiftgr » Stieglitze 1,25 , Finken , 3 " 5
vlultU / sige , Hänflings 80 Psemuge -
Kanarienhähne 3 M. Reelle Männchen -

IA . Kcdtmann ,
Stralauerplatz 21 . Berlin .

Mehrere Bettstellen mit Mattatze ,

wenig gebraucht , verkauft umzugshalber
billig Marschner , Rykestr . 3, III . [ 2501»

Dr . Nocsch , Homöopath . Arzt -
Linienstr . 149 . 3- 10 , 5- 7, Sonnt . 8- 16 .

We Uhr unter Garantie
kostet bei wir

zu repartren [ KIZR ] 1 Crt Mk
( außer Bruch )
Kleine Reparawren entsprechend billiger .

Dhron , Gold » u . Silberwaare »

C. Wunsch ,
Bessere Schläfst , f. 1 —2 Herren bei

Schröter , Skalitzerstr . 63/64 , 4 Tr .

Freundl . Schläfst , f. 2 Gen . Lübbener »
straße 7, vorn 4 Tr . b. Fischer .

Arbeitsiilllrkt.
Flotter Gießer gesucht . [2642b
Türk «. Mielke , Luisen - Ufer 13.

Farbigmacher verl . Andreasstr . 10.

Verantwortlicher Siedakteur : August EnderS in Berlin Druck und Verlag von Max Babing in Berlin 3W. , Beuthstraße 2,

Intelligente , redegewante Herren
mit Bekanntenkreis können bei einer

ersten Lebensverficherungs - Gesellschasi
dauernde und lohnende Slnstellung
finden . Gest . Off . E\ J . 433 an
Max Gerstmann , Annoncenbureau ,

Friedrichstr . 125 ,
erbeten . 46/7
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Versaiuitttttnaen .
Britz . Eine gut besuchte Volksversammlung

horte am 20 . Oktober einen Vortrag des Reichstags - Abgeordnctcn
n g e r über deit Militarisnius und die neue

M i l l t ä r v o r l a g e. Ter Redner führte ungefähr aus : Die
Frage nach dem prinzchielle » Standpunkt der Sozialdemokratie
Jim Militmismus sei , sosern sie überhaupt noch gestellt werde ,
wit einem einfache » Hinweis auf die bezüglichen Punkte unseres
Programms ju beantworten . T. ' nach stehe die Partei dem
Milltari ? n >us feindlich gegenüber . Wir seien der Meinung , daß
die Völker nicßt in Waffen starrend dazustehen und auf den
Moment zu paffen hätten , wo es an das gegenseitige Zerfleischen
gehe . Das Streben aller Rationen müsse vielmehr sein , fried -
liche Kulturwerke zu vollbringen . Darum verlange die Sozial¬
demokratie , daß Streitigkeiten zwischen den Völkern durch ein
mteruationales Schiedsgericht geschlichtet werde » . Tie Sozial -
demokratie wolle durchaus nicht das Volk wehrlos
v achen , soatern es im Gegentheil durch entsprechende Aus -
mldung �

der Jugend zur allge » einen Wehrfähigkeit erz iehen .
eine intcrnutioualeRegeluug bezüglich derVerkehrseinricht ringen ,

dss Post - , Telegraphen - und Eisenbahnwesens w. , stauflnde , so
krni te » auch Differenzen anderer Äiatur auf diese Weise be-
gliche » werten . Gegen einen cvenl . Schiedsspruch würde sich so
leicht keine Nation auflehne », sie wäre der dann gegen sie in
« ewtgung zu bringe, . den gesammU » Macht der anderen am
Echiei - gericht betheiligten Völker nicht gewachsen . In der Heu-
tigen Kiassengesellschasl , die sich als st >Ich e charakterisire durch den
Kontrast zwischen tcr besitzende . ! , ausbetttenden und der nichtbe -
sitze, . den , ausgebeuteten Klasse , deren ZIn gehörige kaum das tag -
liche Brot zu erringen imstande seien , i » dieser Gesellschaft werde
die letztere Klasse noch mehr bedruckt dadurch , daß ihr alle aus
dem Militarismus resultirendcn körperlichen und finanziellen
Lasten ausgebürdet würden . Ter Militarismus konime Haupt -
sächlich der herrschenden Klasse zu Gute , denn nur fie habe ma -
terielles Eigeuthum , das eines Schutzes gegen Angriffe bedarf ,
und müßte darum zur Tragung der Kosten aus der
eigenen Tasche verpflichtet werden . Tie wirthschaftlich

tbis
zur Erschöpfung misgenützte Schicht der Gesellschaft , das

roletariat , habe das Menschenmaterial für das Heer zu liefern .
h»i� gehörten etwa 90 pCt . des stehenden Heeres an , das in

Teulschland von 1873 —81 an Manuschasten und Offizieren
erst 422 589 Mann stark war , 91/92 aber schon 511854 betrug ,
wozu nach der neuen Vorlage noch etwa 95 000 Mann käme » .
Wie der Militarisnius degeuerrreud aus die Volkstrast einwirkt ,
wies Redner unter Hinweis auf Häckel ' s „ Natürliche Schöpfungs -
geschichte " in eingehenden Ausjührmigrn »ach . Sehe man sich
tum , fuhr er fort , dazu noch die Kostenrechnung des
Mstitarismus an . dann komme man auf den Gedanken ,
daß ein Zustand herannaht , wo die Bedrückten dein Schrecken
ohne Ende ein Ei . de inil Schrecken vorziehen werden . Während
I8i2 die Ausgabe für das Reichsheer 448 000 000 M. betrage »
habe, sei 1801,92 die Summe von I 107 000 000 erreicht ivorden .
W> hrend 1871/72 infolge des Milliardensegens die Reichsschuld ge-
deckt werden konnte , habe der Militärmoloch eine Schuld er¬
wachsen lassen , die bis 1391/92 aus 1500 000 000 sich zusammen -
läpperte u>. d jährlich 53,88 Millionen Mark Zinsen erj ordere .
Tiefe müßten euenjo aus den Zöllen und Verbrauchsabgaben ge -
deckt werden , wie die außeidem für den Militarismus ver -
wandten ungeheuren Summen . Die indirekten Steuern , Zölle und
Verbrauchsabgaben , bildeten aber den weitaus größten Theil der
Einnahmen des Reiches überhaupt . Und da unter ihnen be-
wiese . . ermaßen am meisten das Proletariat zu leiden habe , sie
von diesem in ihrer großen Menge aufgebracht würde » , so zeige
sich de. tlich die doppelte Vedrängniß des Proletariats . Tort

wirthschaftlich auegebeutet von der agrarischen und industriellen
Plutokratie , und hier wieder im Jnleresje der Besitzenden be «
lastet mit der Blut - und Gnlsteuer des Militarismus .

Stelle man die Ausgaben Deutschlands für Militärzwecke
denen sür Bilduugs - und Unterrichtszwecke gegenüber , so erhalte
wan elina «in Aerhältniß von 10 zu I . tltehnlich stehe es in

�esterreich - Ungarn , Italien , Frankreich , Rußland , England und
Spanien . In diesen Ländern würden zukaiume » jährlich
3580 Millionen Viark verbraucht , um die Menschen zum Massen -
voroe zu dressiren . Würde dagegen diese Riesensmnine sür
hygienische Einrichtungen , für den Arbeiterschutz und sür Bil -

dungszmecke verwendet , welche Resultate könnten damit erzielt
werden ! Statt dessen ivürden immer vollkommenere Mordn erk -

Zeuge angeschafft , wieder verworfen und durch noch bessere ersetzt
und die Völker dadurch zur völligen Erschöpjnng getrieben . Gegen
dieses System Front zu machen , haoe die fozialdeinokraltsche
Partei stets für ihre Pflicht angesehen und sie werde durch ihre
Vertreter im Reichstag bei den Verhandlungen über die neue

Miliiärvorlage diese Pflicht wiederui » erfüllen . Um dem Reichs -
tag die Vorlage mundgerecht zu mache », scheine , nach den

vssiziösen Verlantbarungen in den Zeunnge » , die Regierung
Konztssionen machen zn wollen . Man thue so , als komme es
der Regierung auf eine siebenjährige Vorau - bewilligiing des

Nölhige » nicht mehr an . als wolle sie sich mit einer

BiwUngimg auf dr »i oder gar ein Jahr begütigen . Das

wache den Ei , druck des Heitcr - n, ivemi man bedenke , wie 1387
Hlii . niel und Hölle von der Regierung in Bewegung gesetzt
wurden , lliii sür das Septennat einen gesiigigeii Reichstag zn be¬
kommen. Tie Sache stehe eii . fach so, daß man eine Vermehrung
von 95 000 Manu und eine dauernde Mehrausgabe von eliva
ÜOOUJOOO M. bewilligt haben wolle . Man gehe aber mit den

Kvnzessioue » noch weiter , scheine der zweijährigen Dienstzeit , der
disuer so sehr bekampsten , gar nicht sehr abgeneigt zu sein . Die

Cozialdeniokralie werde , wie stets , auch dieser Vlililärjorderimg
«in krüst g ' s . Nein " - ntgegeusetzen . während voraussichtlich die

bürgerl. cheii Parteien im Reichstag , wenn auch erst »ach vielein

Lamento , sich mit der Regierung in irgend einer Weise einigen
würden . Vom Zentrum und de » Nalionalliberale » sei dies mit

iieiiilicher Sicherheit zu erwarte » . Er , Redner , habe » ur den

Wunsch , daß die Amlage Sei iffbruch leibe » möge und dann die

sikegieiuiig zu dem beliebte » Mittel der Auslösung des . Reichstags
VUtie . Sle uürde bei einer Renwahl dw richtige Antwort be -
kv» mcn von der Arbeiterklasse , die nicht geiullll ist , fernerhin
ihren Sch ,eiß und Fleiß , ihr Gut und Blut zum Schuhe des

Kapitalismi s herzugeben . Jeder Nichlbesitzende muffe wissen , daß
seine Stimme n » r euuin Sozialteinokrale » gehören koune . Das

heutige Miluärlyi . em diene zum Schutz des kapilaliitischen Klassen -
fiaats . und dieser müsse einer anleren Gesechchaslsorganisation
Platz machen , einer Gesellschaft , in der es keine Knechte und leine

Herren mehr aiebt . Die Arbeiterklalse habe die gesitilchiliche
Aii] sion , mit der bürgerlichen Gesellschaft zugletch de » Militari ? -
wus zn »beseitigen . Hierbei rastlos durch Wort und Schrift ,
durch Agitation und Beispiel mitzuwirken » jei die Pflicht jedes
Ziel - und ktasienbewußlen Soz. alde . »olrale . i . ( Etürimscher Bei , all . )
Eine Diskussion fand nicht statt . Tie Revisoren der Avrechntliigen
vo » der Genieindewahl und der Älaiseier berichteten hierauf , daß
die oelleierten Abrechnungen richtig seien ; demgemäß ertheilte
die Versammlung den belreffeuden Komili >ji >o»en unv Kassirer »

Techarge . Zur Revision der vom Genosien Z \ m m e r gegebenen

Abrechnung über die Lassallese . er . welche einen Ueberschnß von

24,98 Vt . ergab , wählte man eine sünsgltednge KOmmisston . Tann j

gelangten noch einige Dinge von lokalem Interesse zur Erörterung . So
wurden Beschwerden über die tendenziöse Berichterstattung der

„ Rixdorfer Zeitung " vorgebracht , die schon in früheren Ber -

sammlungen des öfteren deshalb getadelt worden war . Außerdem
rügte man Uebelstände , die im Gemeinderalh herrschen , wo ,
z. B. , wie Genosse K e m n i ck behauptete . der neue Verlrag mit
der Pferdebahn - Gesellschaft angeiiommen worden sein soll , ehe
ihn die Gemeindemitglieder gelesen hätten . Nachdem noch dem
Vertrauensman » die 36,35 M. Ueberschußvon der Maiseier überiviesen
waren und zum Abonnement aus das „ Volksblatt " aufgefordert

worden , schloß die Versammlung mit einem Hoch auf die Sozial -
demokratie .

Gr . - Lichterfelde . Am 13. d. M. fand hier eine gut be -

suchte Volks - Versammlung statt . Zu derselben war

der bekannte Reichstagsabgeordnete Pickenbach eingeladen , der

in einer Antisemiten - Versammlung vor kurzer Zeit «iurge

sozialdemokratische Reichstagsabgeord »eteverlä »mderffch geschmäht

hatte . Er sollte aufgefordert werden , hier seine Schmähungen

zu wiederholen unv sie zu beweisen . Herr Pickenbach war zwar
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«schienen , enischuldigte sich aber in längerer Rede , daß er
' vegen Krankheit nicht sprechen könne . Er ivolle später in einer
anderen Versammlung erscheinen . Dann hielt Genosse Keßler
« men Vortrag über den Militarismus als Zerstörer des Volks -
tvohleS . Er zeigte , wie freilich einerseits die Nachbarschast des
despoli >ch regierten Rußlands . , das gewohnheitsmäßig an alle »
seinen Grenzen über die Rachbar » hcrsällt , sowie dieselben
schwächer sind , es erforderlich macht , daß Teutschland gerüstet
sein » ruß , und andererseits die dynastischen Hetzereien der
verlogenen Diplomatie , so wie unkluge politische Maßregel » ,
d>e in dem Losreißen von Elsaß - Loihringen von Frankreich
gegen den Wunsch der Bevölkerung der anektirten Provinzen den
gröbsten Fehler gezeitigt haben , auch von dieser Seit « eine seind -
l ' che Stiinmiing gegen Teutschland erzeugt haben . Wenn wir
aber wehrfähig und gerüstet sein müssen , so ist damit die Roth -
wendigkeit und Zwclkmäßigkeit deS beutigen militärischen
Sysieines »och nicht erwiesen . Dasjenige Boll wird das wehr -
fähigere sein , daß die gebildetste , körperlich gewandteste und
krästigste Bevölkerung ausweist . Das heulige Wirlhschaslssystem ,
das auf der Ausbeutung der arbeitenden Bevölkerung aufgebaut
ist, , zerstört die Wehrfähigkeit des Volkes und der heutige Mili -
tarismus Hilst da kräftig mit, , indem er nicht nur die Aufrecht -
erhaltung der verdcrHlichcN Zustände durch die Gewalt ermöglicht

und daher die Besihendcn i » ihrem Widerstande gegen jede wirk -
same Reform bestärkt , jedes volksfeindliche Privilegiittn schützt
und jeden Fortschritt verhindert , sondern auch durch die un -
geheueren Lasten , die es dem Volke auflegt , die schon so ganz
ungenügende Ernährung deS Volkes noch verschlechtert , die
Nahrung des VolkeS verthcnert , viele taufende kräftige Personen
der Arbeit entzieht .

Eine möglichste Anspannung der Wehrkraft des Volkes
ist nur möglich durch eine Reform unserer Jugenderziehung , die
mehr auf die Entiviclelung der Verstandes und der körperiichen
Gewandtheit als auf das Anlernen hohler Elaubenssormeln
sieht , durch einen kräftigen Arbeiterschutz , der die volksmvrderischc
Ausbeulung der Arbeiter von Jugend ans verhindert und durch
ein Milizsystem , das in Verbindung mit den technischen Fort¬
schrilten der Herstellung von Vertheidigungsmitteln eine Landes -
wehr geben würde , die jedem raudsnchtigcn Eroberer und
Führer beutegieriger Horden den Angriff auf Teutschland ver -
leiden muß .

Tie Sozialdemokratie , indem sie den Schutz der Arbeiter
anstrebt und ihnen ihre Kraft und Gesundheit verbürgen will ,
strebt hiermit zugleich eine Erhöhung der Wehrkraft des Volkes
an , während der heutige Militarismus die Wehrsestigkeit zerstört .
Diese Wirkung tritt um so fühlbarer ein , da die nwhlhabendsten
Klassen durch das Steuersystem , nach dem die Lasten des
Militarismus getragen werden müsse » , in der Lage sind , die
Last den Arbeitern aufzuladen .

Die Sozialdemokratie räumt zugleich den Grund zum Kriege
hinweg , indem sie die Völkerverbrüderung anbahnt . Der Besuch
des Genossen Liebknecht in Frankreich hat gezeigt , daß auch
dort , wo die Verhetzung am schärfsten gelrieben wird ,
die Arbeiter von dcr Nothwendigkeil der Vollerverbrüderung
überzeugt sind und die Gefühle dcr Solidarität dcr Arbeiter aller
Länder zum Durchbruch gekommen sind . In Wirklichkeil hat die
Sozialdemokratie de » Berns und die Fähigkeit , die den Friede »
des Volkes störenden Streitpunkte auszugleichen und dadurch
Kriege zur Unmöglichkeit zu machen .

Tie Versammlung , die dem etwa Vj- z Stunden dauernden

Vortrage mit gespanntester Aufmerksamkeit gejolgt war , und ihn
beifällig ausgenommen hatte , nahm eine Resolution an , die sich
mit den Ansführnngen des Genossen Keßler einverstanden er -
klärte . Sie drückte die Ueberzeugung aus , daß der Militarismus
das gröstcste Nebel unter den vielen Schäden der heutige » Wirth -
schaftsordnmig sei , indem er die Knltursortschrittc verhindere , ein
die Volkskraft aufzehrendes System stütze , verderbliche Ungerech -
tigkeiten gegen die besitzlosen Klassen verewige und durch die
Blut - und Geldsteuer , die er erfordere , das Volk aussauge und

schwäche . Die Versammlung fordert die Vvlksverlrclcr im

Reichstage auf , gegen jede Mehrbelästung des Volkes für den
Militarismus enlschieden Front zu machen , vielmehr ans de »
Ausbau eines Milizheeres und eines inlcrnationalen Schieds -

gericht ?s hinzuivirken .

SpveftzjÄcil .
Die Redatiion stellt die Benutzunj , deS Evrechtaals , soweit oer Raum dafür
abzugeben ist, bei » Publttum zur Beipicchnug co » Augelegenheite » allgemeine »
JiNeresseS zur Bzisügung : sie wah. i sich aber gleichzeiiig dageze », mit dem

Huhalt dcsselbcu idernisszirt zu werdeu .

Anffordernng !
Die Mitglieder ( namentlich die Versicherungspflichtigen ) der

Freien Kränken - und Begräbnißkasse der Schuhmacher und Be -
rnfsgcnossen Berlins ( E. H. 27 ) weiden aufgefordert , in der Ver -
sammlung am 24 . Oktober , Abends 8 Uhr , in der Fischersir . 23 ,
zu erscheinen , da ein Antrag dcr Herren Jäger und Genossen zur
Abstimmung gebracht werden soll ä die . Kaff ? in eine „ Zuschuß -
lasse " umzuwandeln . Die 103 Mitglieder , welche versicherinigs -
pflichtig sind , wären , sollte dcr Antrag angenommen werden , so-
fort geiiöthigt , in die Orlskasse überzutreten , somit 2 Kassen
anzugehören , wenn sie nicht ihrer jahrelang bezahlten Beiträge
verlustig gehen wollten .

D e r V o r st a » d. I . A. : I . E g e.

Literarisches .
Die Kartelle . Von Adolph Brann . ( Berliner Ar -

beiier - Biblioihek III . Serie , 5 Hest . ) Berlin 1892 , Verlag der
Expedition des „ Vonvnrts " Berliner Volksblait .

Dieses neueste Hest dcr „ Berliner Arbeiter - Bibliothek " giebt
eine wissenschaftliche und gemeinverständliche Darstellung über
das Wesen der Kartelle und deren Entwickelimg . Die Kartelle
beschleunigen die Akkumulation des Kapitals und die Aufsaugung
der Mittel - und 5llei »betriebe und führen den Kapitalismus zu
dem Höhepunite , in welchen » er jeden gesellschaftlichen Rückhalt
verliert , indem nur noch eine Handvoll alles Besitzender Hunderten
Millionen nichis Besitzender gegenüberstehen . Der Verfasser giebt
zugleich eine Uebersicht der ans die Kartelle bezüglichen Literatur .
Bei der Bedeutung , welche heute bereits die Kartelle im wirth -
schastlichen Leben erlangt haben und welche noch stetig wachsen
ivird , ist diese Schrift allen , die sich für sozialökonomische Fragen
interessireN , also insbesondere den Arbeitern , bestens zu empfehlen .

„ Die „ Quernlanz " und die deutschfveisinuigen ge -
meiudlichen Kollegien Nürnbergs . Ei » kritischer Beitrag zur
Führung des Gemeindehaushalls . Von Gabriel Löiven -
st e i n. " Selbstverlag des Verfassers . Zu beziehen durch W ö r -
lein n. K o m p. — Nürnberg . 6 Bogen Okt . Preis 30 Pfennig .
— Seit Jahren führt bekanntlich unser Parteigenosse Löwcnstein
auf Grund des durch die Gemeinde - Ordnung den Steuerzahlern
gewährten Erinnerungsrechts den Kamps gegen das reaktionäre
„ZeütschsreisinNige " Gemeinderegiment in Nürnberg , welches das
Gros der Einwohnerschaft von jeglicher Gemeinde - Geschäfts -
iührung ausschließt , » nd sich so geberdet , als ob die Gesammtheil
der Umlagepflichtigen nur dazu da wäre , um dem Klassenregiment
der Nürnberger „fortschrittlichen " Bourgeoisie als Staffage zu
dienen . Trotz aller ihm in den Weg gelegten Hindernisse hat er
zäh und mivcrdrossen in zahlreiche » Beschwerden und Verhandlungs -
terminen vor Regierung und Verwaltungs - Gerichtshof die Rechte des
voni Gemeindewahlrecht ansgeschlossenen Volkes verfochten und dabei
manche Vörtheile für die bcnachlheiligten Klassen , manche „ Nase "
für die hochweisen Ralhhausherren herausgeschlagen . In der
oben erwähnten , soeben erschienenen Broschüre , deren Anschaffung
und Weiterverbreitnng wir allen Freunden eines wirklich freiheit -
licheii Gemeindelebens angelegentlichst enpfehlen , faßt er die Haupt -
sächlichste » Momente dieses Kampfes zusammen und giebt ein an -
schauliche - Bild einer Gemeindchaushaltsführung , wie sie nicht
sein soll . Das Schrislche » enthält nach einer informirenden Ein -

lcitnng Folgendes » Beschwerde zum Slaatsminislerium deS Innern
über die Art nnd Weise der Führung des Genieindehaushaltes
von Seite der gemeindlichen Kollegien , beziv . des Stadimagistrats
Nürnberg . Beschiverde resp Antrag zum Berwattnugsgerichtshof
aus Nücferstattnna der von Seite dcr Sladtgemeinde Nürnberg
zu viel erhobenen Gemeinde - Umlagen für das Etntsjahr 1880 infolge
von Nichleinsetzung diesbezüglicher Einuahmepofnionen aus dem

Gasiverksbeirieb und Verschleuderung öffentticher Gelser für den

Maxfeld - Restaurationsbau in Beträgen von je 200000 M. Da -

Separatvotum des Magistratsraths Tauber in Sachen Maxfeld -
bau — ein Sündenbekenntniß ersten Ranges . Bericht des Sach -

referenten Rechtsraths Schwemmer über die Geschichte des Baues
und wieso cs gekommen , daß schließlich 190 000 M. öffentlicher
Gelder geopfert wurden — ein Sündenbekenntniß zweiten Ranges .

Rechenschaftsbericht des Erbauers der Maxseldreftanration , des

städtischen Baubeamten Architekt Hase — ein Sündenbekenntniß
dritten Ranges . Beleuchtung der Sündenbekenntnisse . Anflehung
»im Schutz gegen den „ Querulanten " , welchen dcr Stadtniagistrat
Nürnberg von der Aussichtsstelle , der Kreisregierung von Mittel -

franken , beansprucht hak . - - Schlußwort . Die Schrift ist durch
die Erpedition d. Bl . , durch alle Buchhandlungen und alle Kol -

portenre zu bezichen .

„ Berliner Bolkstribiine . " Sozialpolitisches Wochenblatt .
Vierteljahr 1,30 M. , monatlich 30 Pfg . Inhalt dcr Nr . so

vom 22 . Oktober 1892 : Ans ver Woche . — Haisische . — An¬

genehme Arbeit . — Aus Frankreich . — Vom ' Schlachtfelde . —

Gewerkschaftliches ec. — Gedicht . — Novelle — Die Jura¬
föderalion und Michael Bakunin . Vitt . — Ter ländliche Wucher
in dcr Bukowina . ( Schluß ) . — Ter Kongreß der französischen
Arbeiterpartei in Marseille . ( Schluß ) . — Von der Bewegung .

Glossen zu JveS Guyot ' s und Sigismond Lacroix ' s die

wahre Gestalt des Christenlhums " ( Etüde Zur les doctrines

soc ales du cliristianisme ) . Nebst einem Anhang : lieber die

gegenwärtige und künftige Stellung der Frau . Von A. Bebel ,
drille durchgesehene Auflage . Berlin 1892 . Verlag der Ex¬

pedition des „ Vorwärts " Berliner Volksblatt . .
Die Anssühriingen der ausgezeichneten Schrift von Guyo -

und Lacroix werden von Bebel in einzelnen Punkten einer go-

rech fertigten Krilik unterzogen . Er tritt der Ausführung entgegen -
als wenn die idealistische Philosophie Plato ' S die Quelle de -

Cäs » rismus ivie der kirchlichen Herrschsucht wäre , indem er

imchweist , wie die Ideenwelt Plato ' s in den materiellen uiio

sozi rlcn Zuständen dcr Gesellschaft , innerhalb deren er lebte , ihre

Wurzel hatte , und daß diese Ideenwelt ihre Herrschaft behauptc »
inu ite , bis die Existenzbedingungen für eine andere gegeben waren .

De » Anhang „ lieber die gegenwärtige und künftige Stellung vor

Frc . u" , beleuchtet den Ausspruch der glossirten Schrift , die Ehe

solle ein Privätvertrag sesn , gleichsalls von » Standpunkte der

materialistischen Geschichtsanfsassung .

Bon der „ Neuen Zeit " ( Stuttgart , I . H. W. Dietz '
Bei lag ) ist soeben das 4� Hest des II . Jahrgangs erschienen .
Aus dem Inhalt heben wir hervor : Unsere Voltaire . — Die

Cholera . Bon Dr . - J . Zadek . ( Forlsetznng . ) — Zwei Novellen

von Gerhart Hanptmaim . Die Durchschniltsprofitrate und da -

Marx ' sche Werthgesetz . Von Conrad Schmidt . ( Schluß . )
FeuÄeion : Kunde von Nirgendwo . Einige Kapitel aus einem

utoz tschcn Roman von William Morris . ( Fortsetzung . )
Das in Lieformigen erscheinende , »>it vielen Porträts und

historischen Bildern illustrirte Werk : „ Tic Deutsche Revolution -

Ge ' chichte dcr dent scheu Bewegung von 1848 u n V

1849 " von Wilhelm B l o s ( Stuttgart , Verlag von I . H. *9.

Dietz ) liegt st nu mehr mit dem 2! . Hest komplet vor . VIII und

672 Seiten gr . 8° in einem Band broschirt 4,20 M. , elegant g«'
bunden 5,70 M.

„ Gleichheit " , Zeitschrist für die Interessen der Ar -

beiterinnen ( Stuttgart , I . H. W. Dich ' Verlag ) . Nr . 2l de -

2. Jahrganges enlhäll u. a. : Älugen auf uud Taschen zu,
Fragen . — Anträge zum sozialdemokratischen Parteitage . �
Hu . . erlöhne für Frauenarbeit in Schlesien . II . — Soph�
Per wskaja . — Feuilleton : Am Nordpol . Nach dem Englischen
von P. OUiverio . ( Fortsetzung . ) — Arbeiterinnen - Bewegung .

Die „Gleichheit " erscheint alle 14 Tage einmal . Preis der

Nummer 10 Ps , , durch die Post bezogen ( eingetragen in der

Reichspost - Zeilnngslisle für 1392 unter Nr . 2364 a) vierteljährlich
ohne Bestellgeld 33 Pf . ; unter Kreuzband 33 Pf . Jnseratenprei -
die zweigespallene Peitzeile 20 Ps .

Möbel - , Spiegel « . VolsterwaarenMagazin «««tUig . Herold »
SW . Grattien - Straße 88,84 . SW . W,l .

ÄMo Cluliliaus „Süd- Ost "
Weiß » Kairifch - Kier Lokal - v. �rittewit - ! .

2 Vereinszimmer mit Piano . Fr . Billard . 2 Winter - Kegelbahnen .

BW Warme und kalte Speisen zu jeder Tageszeit zu soliden Preisen . " HMK

Gvemien - Vcld
Oranienstrasse 44 .

Abonnements I. Kl . 60 Pf . , II . KI . Bäder 1 M.

Einpacknng und Massage .
ZjEp " Feitnugorvasser . " NW 31931 .

A
29941 - aus der

KenoLsenscKatts -
Hatlabrik .

Hüte
mit Kontroilrnarke

Cchilllte, Kllildj' lhlihe , ßrftiiattcii, WW.

G. Gottmann , «k. Ktn »r .

Kein
Laden !

Kein
Laden !

Damen - Mäntel - Fabrik
A. Henemann

Oranienstraße 40 ; 41 , am Oranienplatz ,
I . u . II . Etage .

1

Sämmtliche Saison - Nouveautö ' s vom billigsten bis feinsten Genre .

� Kein Deiailverkaul zu Engros - Preiseu .
. aden !

Kein i
Laden .

M Ö Ii ß 1 SPiegel " lllH� ���rwaaren - Magazin
U M L » ij Ganze ÄusstaUuugen Küchenmöbel in grosserAasstat inu gen

in Mahagoni u. Nnssbaum .
grosser

Aaswahl empfiehlt

G . Sc�arnow

llhm - u. MiWttll - Filbr ' ik
Berlin S. ,

Granienstr . 152 . am War itzp last .
2. Geschäft :

Grauienstr . 47a , Ecke Luckauerstraße .

besteht seit 1860 . Anerk . beste Bezugsquelle
Nickel - Reinontoir - Uhren von 10 —13 M.
Silberne Nemontoir - Ilhre » v. 17 Vi . an
Goldene Danien - Uhren

do . Ancre - Herren - 3! e-
montoir - Uhren . . .

Regulateure

. . . . .

Do. in polirtem Nuß¬
baum - Gehäuse , ca. 1 Mir .
lang , 14 Tage gehend . . v. 14 M. an

Wecker - Uhren in verschied .
Muster » . . . . . .v. 3,50 M an

v. 20 M. an

v. 30 M. an
v. 3 M. an
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Für jede bei mir gekaufte Uhr übernehme eine schriftliche Garantie bis zu
fünf Jahren . 29361 -

Uhmr » . stZoldwnarr » » « Griginalfabrikpreisor .
BOT Bitte genau anf dio alte Firma Oranieaatr . 152 zu achteji . " VL

Zahn - Arzt Robert Wolf ' ÄÄ ' S
von 1,50 M. an , schmerzloses Zahnziehen 1 M. Sprechstunden 8 — ? Uhr

Julius Apelt , Selmstianstr . 20 (frli | cr UU) .
[ 2929 L] Prompte Bedienung .Reelle Waare .

Markthalle XI Warhcinrkrplak Stand 40 . Mein Wurstgeschäft
besieht dort vor une nach ; die Gerüchte , das Eingehe » der Marklhalle betceffend ,
sind hiiisällig . Den Genossen und Freunden empfehle Sonnabends : Frilchrs
Gänsefleisch ä Pfd . 63 Pf . [ 26070 ] Wilhelm Arndt , Guoisenaastr . 83 .

Hnchhaudlnng nnd Knchbittderei
sowie Galanterie - nnd Kchreilnuaaren - Geschäft besindet sich jetnt

3 Brandenburgstr - assa 3 .

R. Kohlbardt .30321 ,

Leweck ' s MMttll - Fabrik,
N. , EHüllcrsir . 174 ( Eing . Femistrasse ) , 29811 -

empfiehlt sei » großes Lager von ßlold , Silber nnd Korallen zu ganz enorm
billigen Preisen . Massiv gold . Trauringe v . 3 M. au . Reparatureu schnell ». billig .

Jed © yiin
zu repariren und reinigen kostet bei uns unter Garantie des Gut -
gehcns nur I litZle . SV Ptg . ( außer Bruch ) , kleine Reparaturen
billiger . Großes Lager neuer > md gebrauchter Uhren , getragene
Uhren von 3 M. an . Neue silb . Cylinder - Remontoirs , 6 Steine ,

von 14 M. an , do . 10 Steine , von I6M . an , goldene Damen - Remontoirs , l4 - Karal
Gold v. 24 M. au . Gold , uud Silberwaareu iu gr . Ausivahl zu Fabrikpreisen

1 . Geschäft : Andreasstr . 62 .
2. Chansseestr . 78 .E . Hotheri & StoSzi k1

Uhrmacher . 3. Chausseestr . 34 .

SWWor
einen guten und

Teppich
kaufen will , wende sich an die

Teppichfabrik von

J . Adler Söhne ,

ZMilbanerstrIj
Ferner offeriren wir eine große

Partie , ca . Aellptk '
ff . englische

' Tttllgardiuen
und Store » in meist n . crönlt ,

sowie einen Posten schwerer

Portieren ,
3' /s Mtr . lang , 120 Ctm . breit ,

von Mark 2,50 an . Ferner alle

Arten Möbelstoffe u . Plüsche
soivie Tischdcche » , Slepst '
decheir , Läuferstoffe u . Zleise -
decke » IM

SEZHN ksßßssz ?

Cohn ' s Hosenfabrik
7. Pallisadenstraffe 7.

und Moabit , Wilsnaiterst . t " - .
arbeitet aus übrig aebliebencn Rest «' ""
Knabenhosen von 1 M. , Bnrschcnhoje »
von 1,30 M. , Herrcn - Arbcilshosen r>o]>
2 M. an , sowie einzelne Jacken » d »

Burschen - Jaquets . Knaben - Anzüge vo-

2 M. , Bnrschen - Anzüge 4,30 M. , Herren-
Stoffhosen iu allen Weiten , sowie An¬

züge nach Maaß spottbillig .

Verantwortlicher Revalteur : Slngust EnderS ,n Berlin Druck und Verlag von Max Baving in Berlin SW. , Beuthstraße 2.
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